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Neue grotzangelegte Hetze aus USA
»oosevell WM die FluarrugaWre verwichen — Schwarzmalerei des USA-Peäsidenten

Newyork, 20. Februar.
Bevor Roosevelt zur Teilnahme an den

Flottenmanövern abreiste, hatte er Pressever¬
tretern reichlich dunkle und infolgedessen be¬
unruhigende Andeutungen gemacht,
daß er durch bedrohliche Nachrichten aus dem
Ausland möglicherweise zu einer borzeitigen
Rückkehr nach Washington gezwungen werden
könnte . Diese Auslassungen fanden in der
Sonntagspresse der Staaten ein außerordentlich
starkes Echo und werden dahingehendausgelegt,
daß Roosevelt die Herbeiführung einer neuen
Krise beabsichtige.

Auch die Opposition hat sofort zu der
„Schwarzmalerei " des Präsidenten Stellung
genommen und sich bemüht, den tieferen Sinn
der Aeußerungen zu erkennen . So nennt man
drei Gründe. Erstens habe Roosevelt die
Absicht, die außerordentlich peinliche und ihn
belastende Flugze.ugasfäre, die ernste Konflikte
zwischen der Bundesregierung auf der einen
Seite und hohen Militärs und Angehörigen
des Kongresses auf der anderen Seite hervor-
gerufen habe , zu vertuschen und in den Hinter¬
grund zu drängen. Zweitens solle die ameri¬
kanische Öffentlichkeit von den ungelösten Pro¬
blemen im Innern des Landes abgelenkt wer¬
den und drittens liege die Absicht vor, eine vor¬
zeitige Rückkehr, die durch irgendwelche Vor¬
fälle im Bundeskongretz erzwungen werden
könnte, aus alle Fälle mit außenpolitischen
Gründen zu erklären.

Meder eine Brandrede
Einer der intimsten Berater Roosevelts, der

Ehes des Wafsenbeschasfungsamtesim Kriegs-
Müsierimn , VizeministerJohnson, hielt am
Montagabend vor der Luftsahrtgesellschast eine
neue Brandrede über einen angeblich
drohenden Angriff auf die USA , für den man
sichdurch Einstellung aus Massenerzeugungvon
Kriegsflugzeugen sofort rüsten müsse . Johnson
sprach die Hoffnung aus , daß der Bundessenai
recht bald der vom Repräsentantenhaus bereits
bewilligten Vermehrung der amerikanischen
H-ereslustwasse aus 5500 Flugzeuge zn-
stimmen möge.

Da der Senat , dessen Heeresausschußbekannt¬
lich die geheimnisvollenVerhandlungen Roose-
velts mit Frankreich über die Belieferung mit
Flugzeugen des neuesten Geheimtyps soeben
öffentlich angeprangert hat, bei der Beratung
der Vorlage eine Aussprache über die Außen¬
politik beginnen dürfte und dabei Roosevelts
Marmzurufe über „Angriffspläne der totali¬
tären Staaten" sehr stark kritisiert werden sollen,
bemühte sich Johnson , ein schwärzestes , für
einen hohen Regierungsbeamten unverantwort¬
liches Bild zu malen, das er durch Rund-
sunk im ganzen Lande verbreiten
neß . Die USA brauchten, so sagte Johnson,
erstens eine große Luftflotte, zweitens einen
großen Reservepark von Flugzeugen und drit¬
tens vorbereitende Maßnahmen für eine Mas¬
senproduktion, um Flugzeugverluste zu ersetzen.

3300 neue Flugzeuge
Die Flugzeugindustrie müsse in der Lage

sein, ihre Erzeugung vervierfachen zu können.
Johnson beeilte sich dann aus durchsichtigenGründen, zu versichern , daß das gegenwärtige
Bauprogramm von 3500 Flug¬
zeugen durch ausländische Aufträge nicht be¬
hindert werde, im Gegenteil, so meinte der
Verantwortliche Beamte, wären diese Bestel¬
lungen der Industrie sehr erwünscht , da sie
Gelegenheitgäben, sich auf die Massenproduktion
einzustellen.

Roosevelts Aeutzerung, er habe „beunruhi¬
gende Berichte aus Europa " erhalten, die ihn

Washington, 21. Februar.
Mehrere Senatoren , darunter auch führende

Republikaner und Vertreter einer amerikani¬
schen Isolationspolitik wie Nye, Austin und
Bridges , haben sich mit den beabsichtigtenVer¬
käufen von Flugzeugen und Kriegs¬material an Holland und ebenso an die Sowjet¬union einverstanden erklärt. Wie erinner¬
lich, hat sich vor einigen Tagen der stellver¬tretende Vizekommissar der roten Flotte Vize¬admiral Jssakow, mit mehreren Ingenieurenvon Moskau aus nach USA begeben , um über
den Bau vonSchlachtschiffen auf amerikanischen
Werften zu verhandeln. Die Senatoren staben
nur gefordert, daß die Verkäufe gegenBar-
zahlung getätigt werden, und daß keine Ge¬
heimnisse der Vereinigten Staaten verraten
werden. Ferner sollen die Verhandlungen in
offener Form geführt werden.

Wie es heißt, beabsichtigt die holl ä n d ische
Marinemisston 100 Kampfflugzeuge zu kaufen,

London, 21 . Februar.
Gestern abend hat zwischenbritischen Re¬

gierungsvertretern und jüdischen Delegier¬
ten auf der Palästinakonserenz eine rund drei¬
stündige Unterredung stattgefunden, ohne daß
man abschließend eine neue Aussprache fest¬
gesetzt hätte.

Während Preß Association noch behauptet,
daß es nichts zu sagen habe, wenn man keine

evtl, zur Abkürzung seiner Teilnahme an den
amerikanischen Flottenmanövern zwingen könn¬
ten, hat in Washington allgemein großes
Kopfschütteln ausgelöst. Fast durchwegwerten die Washingtoner Zeitungen diese Be¬
merkung Roosevelts als wichtigtuerischesGerede. Sogar im Staatsdepartement zeigtman sich nicht geneigt, Roosevelts Behauptungvom Einlaufen „beunruhigender Berichte aus
Europa " zu stützen . Man erklärte vielmehr im
Staatsdepartement , keine Berichte zu haben,
die die Lage in Europa als jetzt ganz be¬
sonders zugespitzt meldeten. Der stellvertretende
Außenminister, Welkes , antwortete in der
Pressekonserenz aus Anfragen von Journalisten,
sie müßten sich schon ans Weiße Haus wenden.

USA-Gejchätte mit der Kriegspsychose
Die Sowjets und Holland kaufen Kampfflugzeuge

(Letzter Rundfunk)

Krise der Valöslirm -Konserenz
Unüberbrückbare Gegensätze

während die sowjetrussische Marine¬
misston über den Ban von zwei Schlachtschiffen
verhandeln will.

Amerikas Botschafter
bei Vonnet

> Paris , 21 . Februar.
Außenminister Bonnet empfing am Mon¬

tagabend den amerikanischen Botschafter in
Paris , BulltN. Man kann annehmen, daß
Bnllitt gekommen war , um Einzelheiten über
die französisch -spanischen Besprechungen zu er¬
fahren. Einzelheiten lagen jedoch noch nicht
vor, da Berard sich erst in den späten Abend¬
stunden von Burgos aus nach Henday« und
St . Jean de Luz begeben hat, um von dort aus
mit dem Quay d 'Orsay Verbindung herzustel¬
len und den Außenminister über den Verlauf
seiner Besprechungenzu unterrichten.

neue Aussprache festgesetzt habe, ist die Lon¬
doner Morgenpresseschon längst so optimistisch.
Sie spricht nämlich ganz offen aus , daß es
gestern auf der Konferenz zur Krise ge¬
kommen sei, und daß sich der arabische und
jüdische Standpunkt nach wie vor unverein¬
bar gegenüberstünden. Auf der Konferenz ist
in der Frage der jüdischen Einwanderung nach
Palästina auch jetzt noch leine Einigung erzielt
worden.

Schriftlicher Bericht VtzrardS an Vonnet
Madrid meldet wieder mit Gewalt unterdrückte Unruhe«

Paris , 21. Februar.
twn ? Eild, das sich die Pariser Frühpresse

künftigen Gestaltung der sranzöstsch-
7,j .

" " EPanischen Beziehungen macht , ist am
Anbetracht neuer Gegebenheiten-Vermutungen wieder einmal sehr ver-

«b-̂ LDie Blätter sind sich nicht völlig dar-M klaren , wie sie die Mission des
Bärard in Burgos beurteilen

Offenbar wollen die Zeitungen hiervor
Stellungnahme sich erst des Ein-

« dörgewissetn , den der schriftliche' des Senators Bsrard an Außenmini-
de», machen wird. Dieser Bericht wird

^ " chinister Bonnet am Dienstagvor-
sönli^ c ?" «wem der Mitarbeiter Börards per-
luiw-n . ergeben werden, der an den Verhand-
Bstai-k Burgos teilgenommen hatte und von
dorsi -n 5!" Montagabend nach Paris geschickt
absyLift- lO Daraus allein schon erklärt sich die
der mLde Haltung, die sich die Leitartikler
haben .

" ^ Frühpresst heute zu eigen gemacht

wacht Madrid?
mit den Maffenverhaf-

Bahonneweiß der „Jour " aus
Unruy°

° » Melden , daß in Madrid schwere
kuiia ausgebrochen seien . In Erwar-
«alsn Einmarsches der natio-
der habe , sich ein erheblicher Teil° volkertzng gegen die roten

Machthaber erhoben. Die Sowjet¬
schergen hätten zahlreiche Kundgebungen unter
äußerster Gewaltanwendung unterdrückt, wo¬
bei es viele Verletzte gegeben habe. Rund
200 Personen sollen verhaftet worden
sein.

Wie Havas aus Madrid meldet, wurde
während der letzten drei Tage Almeria
mehrfach bombardiert.
50000 Rolfpanier M Franco

Der „Epoque" wird aus Bayonne gemeldet,
daß 50 000 ehemalige rotspanische Miltzsoldaten
für Franco optiert haben. Die Phre-
näengrenze sei trotzdem erneut geschlossen wor¬
den . Der wahre Anlaß zu dieser national¬
spanischen Grenzschließung liege in der
Tatsache , daß noch immer 700 aus den Ge¬
fängnissen von Barcelona entkommene natio¬
nalspanische Kämpfer in den französischen
Konzentrationslagern von Amölie-les-Bains
zurückgehalten werden.

20 MiMon-n-Äredi«
liir SIMM »«

Paris , 21. Februar.
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht am

Dienstag eine Verordnung über einen Kredit
von 20 Millionen Franken, der zur Unter¬
stützung der in Frankreich befindlichen rot¬
spantschen Flüchtlinge dienen soll.

Eine Verschwörung
gegen den Frieden

Rom, 21- Februar.Das halbamtliche„Giornale d 'Jtalia " brand¬
markt auf das entschiedenste die von der fran¬
zösischen Presse und in erster Linie von dem
berüchtigten „Oeuvre" immer häufiger ver¬
breiteten Tendenz- und Alarmmeldungen, die
eine bewußte Kampagne gegen den
Frieden darstellen. Zu derartigen Lügen¬
produkten gehöre ein angeblich vorbereitetes
Ultimatum Roms an Paris anläßlich der
Korsika- und Tunts -Reise Daladiers . Ebenso
die Behauptungen von Truppenzusammen-
ziehungen in Jtalienisch- Somaliland und
Libyen, wo man von immer neuen militärischen
Vorbereitungen . Italiens spreche. Man eni-
blöde sich nicht einmal, zu behaupten, daß
Deutschland 350 Millionen Reichsmark für
Propagändazwecke in Frankreich ausgegeben
Habs , um auf diese Weist die Widerstandskraft
des französischen Volkes zu unterhöhlen.

Die Kampagne werde methodisch von den
verschiedensten Seiten mit dem gleichen Ziel
betrieben, Frankreich gegen Italien und die
demokratischen Mächte gegen die autoritären
Staaten zu Hetzen.

Es handele sich um eine Verschwörung gegen
den Frieden , die noch einmal aufgezeigtwerden
müsse , damit man schon heute wisse, wer die
Verantwortung trägt.

Diplomatischer
Echwbatt

vr . R. Oldenburg, 21. Februar.
Daß nach der Befreiung Kataloniens durchdie nationalspanischenTruppen ein diplomati¬

scher Kampf einsetzen würde, der dem militäri¬
schen an Heftigkeit nicht nachstehen würde, dar¬
über dürfte man sich in beiden Lagern von
vornherein klargewesen sein . Die Hartnäckigkeitund Langwierigkeit, die diests Geplänkel kenn¬
zeichnet und den diplomatischen Schlußakt nun
schon um Wochen verzögert, überrascht jedoch,vor allem sind diejenigen Akteure des spani¬
schen Dramas von ihm unangenehm beein¬
druckt , die , wie Frankreich, geglaubt hatten, mit
Leichtigkeit der lachende Dritte beim Waffen-
gang der beiden feindlichen Brüder sein zukönnen.

Den weltpolitischen Hintergrund der natio¬nalen Erhebung in Spanten haben die beiden
Staaten Italien und Deutschland , die seil lan¬
gem im Kampfe gegen den jüdischen Welt¬
bolschewismus stehen , schon zu Beginn, im
Jahre 1936, erkannt und die praktischen Folge¬rungen aus dieser Erkenntnis gezogen . Die
demokratischen Großmächte Frankreich, Eng¬land und Amerika haben weder das eine nochdas andere zuwege gebracht . Sie haben bis zu¬letzt darauf gerechnet , das nationale Spanienwerde, selbst im Falle eines Sieges über dieRoten, doch nicht die innere Kraft besitzen dasVaterland ans der Rolle zweiten Ranges, diees im 18. und IS . Jahrhundert innegehabt hat,herauszureitzen. So gab man sich zweieinhalbJahr « lang einem gefährlichen Irrtum überdie moralischen Kräfte hin, die das Spaniendes Generals Franco beseelten . So nur ist auchjener widerliche Kuhhandel zu erklären, den
Frankreich mit Unterstützung seines englischenFreundes um den Preis des Endsieges ' der
Nationalspanier angefangen hat. Mit materiel¬len Vorteilen, mit einem fest umriffenen An¬
leiheprogramm und rein kaufmännischen Ge¬
sichtspunkten sollte der Senator Berard im
Aufträge des französischen AußenministeriumsFranco kaufen . Nachdem die Franzosen und
Engländer den Roten bis zur letzten Chance
moralische und tatsächliche Hilfsstellung gelei¬
stet hatten, sollte im Handumdrehen durch einen
geschickten Unterhändler eine Ernte eingeheimstwerden, deren Saat mit seinen Blutstropfenein Volk voll Idealismus und Einsatzbereit¬
schaft gesät hatte. Zu diesem Zweck schaltet sich
jetzt auch Amerika ein.

Solchem Tun gegenüber gibt es eine Soli¬darität , die sich nicht nach dem alten Rezeptder imperialistischenMächte des Westens um
schöner Versprechungenwillen abtöten läßt . Es
ist die Solidarität von Völkern , die sich in
schwersten Zeiten Kameradschaft erwiesen undaus eigenem Leid die Erfahrung gemachthaben, daß alles Gold der Welt die Freiheiteiner Ration von äußeren Einflüssen nicht auf¬zuwiegen imstande ist.

Diese Solidarität zwischen Spanien , Italienund Deutschland wird noch verständlicher , wennman — abgesehen von den gravierenden
moralischen Momenten — die Veränderungdes politischen Gleichgewichts in Rechnung
stellt , die durch den gemeinsamen Kampf derdrei Länder gegen einen weltzerstörenden
Bolschewismus und seine demokratischen
Helfershelfer in Europa in Erscheinung ge¬treten ist. Frankreich denkt merkwürdig spät —
eine Folge seiner ideologischen und politischen
schiefen Einstellung — an die Realität dieserSolidarität . Es fühlt jetzt, daß Franco
politisch näher nach Italien , dessen aktiver
Mitwirkung er den Sieg verdankt, hinneigt.
Hatte man in Paris noch bis zuletzt gehofft,
die Partie werde remis ausgehen, so muß man
jetzt einsehen , daß diese bequeme politische
These hinfällig geworden ist, und nun sollen
Druckmittel und Drohungen helfen, zu retten,
was noch zu retten ist ; sie sollen Franco seinen
natürlichen Freunden abspenstig machen . „Das
Spanten Francos rühre man nicht an ! Hände
weg von den gemeinsamen Idealen Francos,
Mussolinis und Hitlers ! Wer hier versucht , den
Lauf der neuen Geschichte Europas abzubiegen,



stört das Gleichgewicht im Mittelmeer!" So for¬
mulierte Italien seine letzte Warnung an die
eilfertigen Franzosen, und damit kommen wir
aus das Kernproblem des diplomatischen
Schlußaktes in Spanien : Jetzt eigentlich be¬
ginnt das spanische Problem zum Mittel¬
meerproblem zu werden, wenn es dies
nicht schon immer gewesen ist. Frankreich
fürchtet im Fall des totalen Sieges des natio¬
nalen Spaniens um seine Verbindungen mir
seinen afrikanischen militärischen und wirt¬
schaftlichen Kraftreserven und sucht Mittel und
Wege , Franco zu beeinflussen , sich doch der ge¬
meinsamen span>,ch - itanzosischen Pyrenäen,
grenze zu erinnern, die auch gewisse, gemein¬
same Interessen beider Staaten in sich schließe.
Wer aber die Geschichte des SpanischenKrieges
aufmerksam verfolgt hat, kann es Franco wahr¬
lich nicht verdenken , wenn er an diese , gerade
an diese Grenze mit bittersten Gefühlen denkt,
denn Hunderttausende seiner braven Soldaten
mußten das Vorhandensein dieser Grenze, über
die den Roten dauernd Nachschub und Material
zugeleitet wurde, mit dem Heldentod bezahlen.
Es ist kein Zweifel, daß der Krieg schon längst
zu Ende gewesen wäre, wenn Frankreich nicht
über die Pyrenäen in einer der Nicht-
einmischungspflicht Hohn sprechenden Weise
Kanonen und Milizen nach Sowjetspanien ge¬
schoben hätte.

Italien , dessen Freiwillige heldenhaft gegen
diesen ständigen Nachschub gekämpft haben,
fordert von Frankreich, das , wie ein halb¬
amtliches italienisches Organ schrieb, in dem
„ von ihm provozierten Krieg geschlagen"
worden sei, nicht nur , daß es seine Hände von
Spanien lasse, sondern auch die Honorierung
alter Wechsel, die Frankreich und England
ausgestellt haben. England , das seine eigenen
Interessen genau so durch Franco gefährdet
sieht, läßt Frankreich im diplomatischen Schluß¬
kampf freie Hand, d . h . gegen Italien operieren,
denn Frankreichs Niederlage ist auch seine und
die der demokratischen und bolschewistischen
Bundesgenossen.

So gesehen , werden die Manöver, die Frank¬
reich zur Zeit vollführt, um die Bereinigung
des Spanienkrieges in die Länge zu ziehen und
Franco mürbe zu machen , allgemein verständ¬
lich. Sie werden, wenn nicht alles täuscht , die
Franzosen noch allerhand kosten : nicht nur an
moralischem Ansehen , sondern vor allem auch
an tatsächlichem politischen Gehalt seiner
demokratischen Substanz. Im nationalen
Spanien ersteht ihm an der Südwestgrenze
eine Nation, deren Hörigkeit demokratisch¬
liberalen Ideen gegenüber ein für allemal der
Vergangenheit angehört. Daß es so kam,
haben die Herren in Paris und London sich
selbst zuzuschreiben . Und wenn Präsident
Roosevelt glaubt, die Entfesselung eines euro¬
päischen Krieges sei die letzte Möglichkeit zur
Niederhaltung Nationalspaniens, weshalb er
seine Landsleute mit agitatorischen Aeüße-
rungen über angeblich für Amerika drohende
Gefahren kopfscheu zu machen sucht, so mutz er
sich schon gefallen lassen , daß nicht nur in
seinem eigenen Lande, sondern vor allem auch
in den Führerstaaten und unter den Neutralen
diese verbrecherische Kriegshetzerei mit den rich¬
tigen Worten gekennzeichnet und daß ihr die
geballte Kraft der Ordnungsstaaten entgegen¬
gesetzt wird.

SenkteLagein Schanghai
Tokio verlangt Säuderuug der KsmeWorren

(Ostaftendienst des IMS — Letzter Rundfunk)

Tokio , 21. Februar.
Politische Kreise und die Presse beurteilen

die durch die Ermordung des Außenministers
der Nankinger Erneuerungsregierung Chen-
Lun in Schanghai entstandene Lage als
äußerst ernst. Die Befehlshaber der japa¬
nischen Streitkräfte in Schanghai bereiteten
schon drastische Maßnahmen vor, um
den fortgesetzten Störungen in der inter¬
nationalen und besonders der französischen
Konzession ein Ende zu machen . „ Tokio Asahi
Schimbun" verlangt nunmehr, den inter¬
nationalen Stadträt in Schanghai energisch
auszufordern, dem Treiben einen Riegel vor¬
zuschieben . Die sich häufenden Zwischenfälle
könnten nur die Beziehungen Japans zu den
fremden Mächten , insbesondere England , ver¬
schärfen.

GowietmMche
LrupperwerMßsbrmgen

Schanghai, 20. Februar
Unter der Ueberschrift „Fieberhafte militä¬

rische Vorbereitungen in Sibirien " veröffent¬
licht die Schanghais Zeitung „Slowo " einen
angeblichen Augenzeugenbericht, der davon wis¬
sen will, daß die transsibirischeBahn von fow-
jetrufstschenMtlitärtransporten über¬
lastet sei. Zehntausende Soldaten aller Waffen¬
gattungen seien auf dem .Wege nach Osten.
Oestlich des Baikalfees wurden zahlreiche neue
Flugplätze angelegt, für die riesige Trans¬
porte mit Flugzeugmaterial bereits eingetrof¬
fen sek.

MrMattsbeBreOlmgsrr
England- Moslari

London, 20. Februar.
Chamberlain hatte am Montag im

Unterhaus angekündigt, daß der Staatssekretär
im Uebersee -Haudelsamt, Hudson , Moskau
besuchen werde . Diese Mitteilung hat in
der englischen Öffentlichkeit großes Interesse
gefunden. In politischen Kreisen weist man
darauf hin, daß der Besuch Hudsons in Moskau
auch Gelegenheitzur Besserung der allgemeinen
Beziehungen zwischen England und Sowjet-
rutzland bieten werde. MaßgebendeStellen sind
jedoch in der Beurteilung der politischen Be¬
deutung des Besuches sehr zurückhaltend . Bet
den Moskauer Besprechungen Hudsons dürsten
die Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden
Ländern die Hauptrolle spielen.

stiplill Skö »M

Bedeutende Verstärkung der italienischen
Heeresmacht in Libyen

Marschall Badoglio ist nach Libyen abgeretst,
um hier die Unterbringung und den Einsatz
der neuen italienischen Truppenverstärkungen
selbst zu überprüfen. Italien hat im Hinblick
auf die französischen Truppenverstärkungen in
Tunis seine libyschen Garnisonen auf 62 000

Mann erhöht
(Scherl -BUderdienst -M)

SLoEMnsvMÄ
bei MmzeegerttVaul

Belgrad, 21. Februar.
Prinzregent Paul empfing gestern den

früheren Ministerpräsidenten Or. Stojadino -
Witsch zu einer Abschiedsaudienz. Wie man
von einer dem Präsidenten der jugoslawisch¬
radikalen Gemeinschaft nahestehenden Seite
hört, verlies die Audienz in ausgesprochen
freundschaftlichem Geist.

Gesetz zue AJ -SeimVeschMrurg
Berlin , 20 . Februar.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur
Förderung der HJ - Heimbeschaffung
beschlossen . Danach liegt die Errichtung und
Unterhaltung der Heime der Hitlerjugend den
Gemeinden ob . Partei und Staat be¬
teiligen sich an den Baukosten nach Maßgabe
der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel . So¬
weit die Gemeinden Mittel zur Heimbeschaffung
nicht unmittelbar aus dem ordentlichen Haus¬
halt aufbringen können , sind sie verpflichtet,
eine Rücklage nach den Vorschriften der Rück¬
lagenverordnung vom 5 . Mai 1936 anzu¬
sammeln. Die Landkreise haben zur Förde¬
rung der Heimbeschassung eine jährliche Rück¬
lage anzusammeln und verzinslich anzulegen.
Die Mittel zur Ansammlung der Heim-
beschafsungsrücklage werden durch Kreisumlage
aufgebracht.

Die VssPLeOrmgerr in Helsinki
Helsinki , 21 . Februar.

Die drei nordischen Außenminister hatten
am Montag zusammen mit dem finnischen
Außenminister nach ihrer Ankunft eine erste
Besprechung. Um 18 Uhr empfingen sie
die finnische Presse und die ausländischen
Pressevertreter in Finnland , denen sie die Be¬
deutung der nordischen Zusammenarbeit aus¬
einandersetzten, wobei sie sich fast nur bei der
kulturellen Sette derselben aushielten. Die drei
Minister schilderten die von früher her be¬
kannten Arbeiten der schwedisch-finnischen
Grenzkommissionen, ferner die Bedeutung
nordischer Sprachenkurse, Rundsunkveranstal-
tungen, gemeinsame Bereinigung der Lehr¬
bücher usw . Außenminister Kohl unterstrich
zum ' Schluß, daß die drei nordischen Länder
größten Wert ans Finnlands Mitarbeit an

nordischen Fragen auf allen Gebieten , ins.
besondere auf wirtschaftlichem , kulturellem unk
außenpolitischemGebiet segsen .

"

Polnisch-sowjetrussischer Handelsvertrag
Warschau, 20 . Februar.

Wie die Polnische Telegraphenagemur ans
Moskau berichtet , sind dort die seit einigen
Wochen geführten Verhandlungen über
den Abschluß eines polnisch - sowjetrussischen
Handelsvertrages beendet worden . ^
wurde ein Handelsvertrag, eine Verständigung
über den Warenumsatz und ein Clearing- Ui
kommen abgeschlossen.

Reue deuM-WrMOe
VeelehesMie?

Kopenhagen, 20 . Februar.
Der Staatssekretär im Reichsverkehrsmini-

sterinm und stellvertretendeGeneraldirektorder
Deutschen Reichsbahn, Kleinmann, hielt vorder
Deutsch -Dänischen Gesellschaft einen Vortrag
über „ Die Eisenbahn als Brücke zwi.
schen den Völkern " . Unter den Gästen besan-
fanden sich unter anderem der deutsche Gesandte
und der Generaldirektor der Dänischen Staats¬
bahnen. Staatssekretär Kleinmann wandte sich
gegen die in einemTeil der ausländischenPresse
beliebten „ besorgten" Aeutzerungen über eine
angeblich den deutschen Eisenbahnen drohende
Krise . Unter Hinweis auf das S- Milliarden-
Programm der Reichsbahn zur Vermehrung
ihres Lokomotiv - und Wagenparkes um 30 Pro¬
zent sprach der Vortragende von einer „glück¬
lichen Verkehrskatastrophenach oben"

. Staats¬
sekretär Kleinmann bejahte die Zweckmäßigkeit
einer zweiten Querverbindung zwi¬
schen dem Reich und Dänemark auf der Lmis
zwischen Fehmarn und Lolland - Fal¬
ster, die den Weg aus dem Norden nach
Deutschland und nach ganz Westeuropawie nach
dem Süden so bedeutend verkürze , daß es mög¬
lich sei, zum Beispiel ein dänisches Ei sozusagen
noch huhnwarm auf den englischen Markt zu
bringen oder von Kopenhagennach Mailand in
20 Stunden statt bisher 25 Stunden zu gelan¬
gen . Er trete für eine Verwirklichung dies«
Verbindung ein , obwohl die Kapazität der
Route Gjedser—Warnemünde noch nicht voll
ausgenutzt sei.

^kickt nervös psktsn —
in Kuke Tug kür Lug

gsnisksni

Auf Veranlassung des polnischen Innen¬
ministeriums, das seit längerer Zeit entschloss«
Maßnahmen gegen rückfällige Verbrecher um
Volksschädlingealler Art ergriffen hat, ist jetzt
wiederum eine größere Zahl von Börsen¬
schiebern , Sittlichkeitsverbrechern und terro¬
ristischen Bandenführern in das JsoüeriüiP-
lager nach Bereza Kartuska eingeliesertworden.
Unter ihnen befinden sich zahlreiche Inden.

Im Siaatstheaier
Liederabend MM Vomgeaf-Fabbaender

Wenn er auch in der werweißwievielten Zu¬
gabe , in Rossinis Figaro-Arie immer wieder
beteuerte: Ich kann . nicht mehr! — er mußte,
das Publikum wollte es so.

So erfreulich es für einen Sänger an sich
auch ist, wenn er sich einen so großen Erfolg
ersingen kann , das Zugabenerzwingen ist eine
Angelegenheit mit zwei Ansichten , und die
'
menschliche Stimme ist kein mechanischer Appa¬
rat , dem einfach alles zugemutet werden darf.

Willi Domgraf - Faßbaender bewies,
was fein Prachtmaterial hergeben kann (aber
es wäre übertrieben, wollte Man sagen : ohne
Ermüdungserscheinungen am Ende einer Zu¬
gabenkette , die säst ein Programm für sich war .)

Diese sängerische Leistungsfähigkeit ist nicht
allein eine Frage des Materials , sondern viel
mehr noch die der Stimmbehandlung. Die
exakt gestützte Stimme — eine schöne Stimme
mit metallischem Kern — spricht leicht an, wird
ohne Ueberdruck zu einem strahlenden torts
konzentriert, schwebt im piano schwerelos auf
der Luftsäule und beweist da durch ihre wun¬
derbare Tragfähigkeit die Güte der Resonanz.
Die ganze Skala weist die richtigen Mischungs¬
proportionen auf ; nie macht sich ein Register
irgendwie isoliert bemerkbar . Wenn die
Stimme nach einer korts- Höhe in die Mitlel-
lage zurückkehrt — und vielleicht gar in ein
piano der Mittellage — so gelingt nach der

Maximalspannung der Stimmlippen wieder
die absolute Entspannung: ein Zeichen für die
gesunde und unsortierte Höhe.

Das Aussterben der schönen und großen
Stimmen ist eine nun einmal nicht wegzu¬
leugnende Erscheinung. Vielerorts beherrschen
schon die „singenden Darsteller" die Opern¬
bühne, jene Sänger , die ein klug durchdachtes
Spiel vor das Gesangliche stellen und (oft
durch eine raffinierte Stimmbehandlung) über
den ursprünglichenMangel an wirklichem Ma¬

terial hinwegzutäuschenversuchen . Da ist es
doppelt erfreulich, einmal wieder einen Sänger
zu hören, der so aus dem Vollen eines großen
Stimmbesitzes schöpfen kann wie Willi Dom-
gras-Fatzbaender, sich aber dabei nicht aus
diesen Stimmbesitz allein beruft, sondern auch
durch kultivierten» Vortrag seine Eignung für
das Lied beweist . —

Die Vortragsfolge begann mit alten Meistern:
Händel , Stradella , Carissimi,
führte über Schubert , Schumann und
Brahms zu den Modernen: dem in den
letzten Jahren diel gehörten Finnen Urjö
Ktlpinen, Hugo Wolf und Richard
Strauß.

Als Begleiter am Flügel wirkte GMD Leo¬
pold Ludwig, als selbständiger Gestalter die
Wirkung des Sängers erhöhend.

Der Erfolg des Liederabends war ungewöhn¬
lich groß. vr . Uaul 6 . Mein.

Mmüncheaee FaschingSherrsiAteU
Maskenbälle, die heute die beliebtesten Fest¬

lichkeilen im Fasching sind , gab es auch schon
in früheren Jahrhunderten , aber seine künst¬
lerische Weihe hat das Kostümfest erst in Mün¬
chen vor etwa 100 Jahren erhalten. München
war damals die Kunststadt Deutschlands, und
ihre Künstlerseste bildeten den Höhepunkt, der
überhaupt in der Festkultur des 19. Jahrhun¬
dert erreicht worden ist. Der erste der berühm¬
ten Münchner Faschingsmaskenzüge fand am
2 . März 1835 im Königlichen Hoftheater statt,
und zwar waren sämtliche Teilnehmer in die
Trachten von „ Wallensteins Lager" gekleidet.
An den verschiedenen Künstlerstammtischen
hatten sich einzelne Gruppen zusammengetan,
die malerische Szenen verkörperten, und das
Ganze schloß sich zu einem glänzenden Bilde
zusammen.

Weit übertroffen aber wurde dieses erste
Kostümfest durch das berühmte Albrecht Dürer-
Fest , das während des Karnevals 1840 am
17. Februar stattfand. Es War ein großer
Maskenzug, der vom Hoftheater ausging,
seinen Weg durch Säle und Gänge der Resi¬
denz nahm und schließlich sich im Odeon zum
eigentlichen srohen Fest zusammenschloß . Dieses
Fest ist durch die unvergleichliche Schilderung
Gottfried Kellers im „Grünen Heinrich " in
aller Erinnerung geblieben . Der Festzug mit
seiner glänzenden, wie aus der Vergangenheit
emporgestiegenen Schar von Gestalten grup¬
pierte sich um Kaiser Maximilian und Dürer

als Hauptpersonen, und zwar ging die Zusam¬
menstellung beider Züge von der Sage ans,
wonach Kaiser Max bei seiner Anwesenheit in
Nürnberg Dürer durch Verleihung eines Wap¬
pens ausgezeichnethaben soll.

Die Begeisterung für die deutsche Renaissance
fand in diesem Fest einen grandiosen unver¬
geßlichen Ausdruck. Die nächsten Faschings-
sestlichkeiten konnten mit dieser Pracht nicht
wetteifern. 1846 wurde „Das Märchen vom
Prinzen Karneval und der Prinzessin Fast¬
nacht " in einem Karnevalsfest verkörpert, für
das Schwind die Stimmung angegeben hatte.
Schwindschex Märchengeist lebte auch in dem
großen „Blumenfest" von 1852, während das
„Barbarossafest" eine politische Note in die
Feststimmung brachte , die patriotische Sehn¬
sucht nach dem Wiedererstehenvon Kaiser und
Reich.

Dem „Künstlernarrensest" , das 1853 stattfand,
wohnte König Ludwig I. selbst bei; er trug
zwar keine Narrenkappe, war aber in Neckereien
der eifrigste . Und wenn ihm einer seiner hohen
Würdenträger in die Quere kam, so zog er ihm
die bunte Narrenmütze über die Ohren herab
und scherzte : „Steht Ihm vortrefflich, mein
Lieber, grad, wie wenn sie Ihm herausgewachsen
wäre ! " Mit besonderer Pracht wurde 1857 das
große „Rubensfest" gestaltet , für das Schwind
und Piloty die Zeichnungenentworfen hatten. Die
Idee ging davon aus , daß die Stadt Antwerpen
ihrem Meister Peter Paul Rubens zu seiner

Vermählung mit Helene Fourment ein großes
Fest geben sollte , an dem Vertreter aller Stände
und Völker teilnehmen sollten. Während da?
Märchensest von 1862, bei dem sich Wilhelm
Busch die Sporen als Festleiter verdienen Me,
nicht so ganz geglückt war , zeigte sich
schöpferische Phantasie und die stolze Pracht
entsaltung der Münchener Künstlerschast wiem
besonders bei dein . „Festzug Kaiser Karl V.
von 1875, für das eine ganze Schar »»>>

Künstlern kostümgeschichtlich echte und da«
doch individuelle Entwürfe schuf. Das M
dem besonders Bruno Piglheim , Wilhelm Die!
und Fritz August Kaulbach ihre Kunst gell « »

hatten, konnte mit dem Dürerfest, das 3K I«
früher an gleicher Stelle gefeiert worden >v" >
den Vergleich aushalten.

Bei dem nächsten großen Fastnachtfest mW
sich furchtbare Tragik in die ausgelassene Fr«
lichkeit des Balls . Die Idee dieses am 1«- « j
bruar 1881 veranstalteten Festes war e>

heitere „Reise um die Welt" , die sich aber z

„grauenhaften Trauerspiel der Jugend
wandelte. Unter den aufgebauten Herrlich« ,
befand sich auch eine EskimoHütte , die g>
licherweise in der Nähe der einzigen Du
Riesensaales lag, in dem sich einige MI
Menschen bewegten. Einige der aus Watte
Werg bestehenden Eskimogewänder wu
durch die offenen Lichter im Saal entMN '

und plötzlich stand die ganze Eskimohu"
Flammen . Die Feuerwehr raste herbei
trug die Schwerverletzten heraus, aber
Saale erfuhr niemand etwas von der graupe
Katastrophe, die sich in nächster Nachbar
abspielte. „Das heitere Fest der
losen , die im Saal geblieben, dauerte
die fünfte Morgenstunde" , schreibt GaM
in seiner Schilderung dieser Tragödie.

dem Fest neun blühende junge Mensch«
brannt und drei zu Krüppeln geworden

nächsten Morgen erfuhr ganz München,
ge M-nsch-

^ ,
geworden

Die neunziger Jahre des vorigen h
Hunderts standen im Zeichen der „Bauern » ^
zu denen die „Schwabiuger BauernkE . ^
von 1895 den Auftakt gab . Diese Baue -
und Alpenfeste fanden dann überall
ahmung.



Das Ende aller KurHWOerei
3rrm ..Gesetz über -Se berussmützigs Ausübung der Heilkunde"

«NIReichsgesetzblatt wird das Gesetz über
die berufsmäßigeAusübung der Heil¬
kunde ohne Bestallung (Heilpraktiker- Gesetz)
veröffentlicht. Das Gesetz, das alle mit der
Ausübung der Heilkunde zusammenhängenden
MM regelt, trägt das Datum vom 17.
Nbruar , und wurde vom Führer , dem Reichs-
iimenmitnster , dem Stellvertreterdes Führers
unddem Reichserziehungsminister unterzeich¬
nst. Es verdankt seine Entstehung der auf
Widespolitische Rücksichten verzichtenden und
au das Interesse der Volksgesundheit gerich¬
teten Initiative der deutschen Aerzteschaft und
der deutschenHeilpraktiker.

Der bekannte liberale Politiker und Berliner
Professor Rudolf Virchow und sein jüdischer
Gesinnungsgenosse vr . Löwe -Kalbe habenEnde
des vorigen Jahrhunderts gegen den Wider¬
stand nicht nur eines erheblichen Teils der
Aerzte , sondern auch der deutschen Öffentlich¬
keit die Kurierfreiheit durchgesetzt . Damit war
aufdem Gebiet der Volksgesundheit und der
Heilbehandlung die marxistische Ideologie zum
Durchbruch gekommen , die mit ihrer Lehre vom
Rechte des Menschen auf den eigenen Körper
die Verantwortungs- und Gesinnungslosigkeit
gegenüber der Volksgesundheit geradezu züch¬
tete. Diese Kurierfreiheit gestattete grundsätzlich
jedem die berufsmäßige Ausübung der Heil¬
kunde, verlangte aber gleichwohl vom Arzte eine
gesetzliche geregelte Ausbildung und einen
Leistungsnachweis.

Wenn mit dieser „Freiheit " nicht noch
größerer Schaden angerichtet worden ist, als
es imVerlaufe des letzten halben Jahrhunderts
geschah, so deshalb, weil mit Hilfe des Straf¬
rechts doch hin und wieder den größten Schäd¬
lingen das Handwerk gelegt werden konnte,
andererseits deshalb, weil unter den Heil¬
kundigen eine Anzahl verantwortungsvoller
Männer waren, die die ihnen gewährte Frei¬
heit nicht mißbrauchten, sondern sich in den
Schranken des ihnen Möglichen hielten und
aus altem Erfahrungsgut des Volkes schöpfend
Heilmethoden anwendeten, die als Hausmittel
gerade auf dem Lande aus Jahrhunderte
altem Brauch immer noch lebendig waren, und
die sie nun teilweise mit hohem wissenschaft¬
lichem Ernst zu der uns heute allen bekannten
biologischen Heilmethode ausbauten . Insofern
hat sich ein Teil der Heilkundigen zweifellos
ein großes Verdienst erworben, das gerade
dom Nationalsozialismus anerkannt wurde,
indem heute ganz allgemein den Aerzten das
Audium und die Anwendung der natürlichen
Heilmethoden neben der sogenannten Schul¬
medizin zur Pflicht gemacht wurde.
Insofern hat also die Kurierfreiheit auch

eine positive Seite gehabt, die allerdings die
Schattenseiten und die verderblichen Folgen
der Scharlatanerie, insbesondere der mit „über¬
natürlichen Kräften" arbeitenden Wunder¬
doktoren , niemals aufwiegen konnte . Ueber-
haupt der Gedanke des Ausgleichs vor Vor-
nild Nachteilen der Auswirkung dieser Kurier--
sleiheit ist bei dem unersetzlichen Gut, das die
Bolksgösundheit darstellk , gänzlich abwegig.
Wir können es uns nicht leisten , hundert

zweifelhafte Naturen auf die Volksgesundheit
loszulassen, um dem einen ernsthaften Mann
die Möglichkeit seines Wirkens zu geben , son¬dern die Regelung muß so sein , daß die neun¬
undneunzig Schädlinge vernichtet, und der eine
trotzdem seiner ernsthaften Arbeit erhaltenbleibt. Und das ist der Sinn des neuen „Ge¬
setzes über die berufsmäßige Ausübung der
Heilkunde ohne Bestallung" .

Mit diesem Gesetz wird die nun schon statt¬
liche Reihe des zur Hebung der Volksgesund¬
heit in Angriff genommenenGesetzgebungswerks
um einen ganz wesentlichen Faktor vermehrt.
Da durch den Erlaß der Reichsärzteordnungdie
Tätigkeit des Arztes, der bis dahin sormalrecht-
lich zu den freien Gewerbetreibenden gehörte,
zur öffentlichen Aufgabe im Dienste der Volks¬
gesundheit erklärt wurde, so konnte es nur eine
Frage der Zeit sein , daß dieses neue Gesetz er¬
lassen wurde. In Zukunft wird danach Heil¬
behandlung ohne besondere Erlaubnis der vom
Staat dazu berufenen Stellen nicht mehr mög¬
lich sein . Sinn des Gesetzes ist es aber nicht,
wie oben schon kurz angedeutet wurde, die
Heilkundigen gänzlich aus der Heilbehandlung
auszuschalten. Es wird in Zukunft aber auch
keinen besonderen „Beruf von Naturheilkundi¬
gen " mehr geben , der sich aus die ausschließ¬
liche oder vorwiegende Anwendung der biolo¬
gischen Heilmethoden beschränkt , da ja alle
Aerzte heute dazu verpflichtet sind , „ ohne Vor¬
eingenommenheitfür oder gegen eine bestimmte
Richtung in der Heilkunde sich mit allen wich¬
tigen Heilverfahren vertraut zu machen ".

Es wird also aus Grund des neuen Gesetzes
eine Sichtung unter den Heilpraktikern statt-

SantiagodeChile, 21. Februar.
Die Chile-Spende der Reichsregierung, die

mit dem Atlantik-Flugboot Do 26 „Seefalke"
von. Travemünde nach Natal befördert worden
war , traf am Montag mit dem Lufthansa-Flug-
zeutz „Los Andes" in Santiago de Chile ein
und wurde vom chilenischen Roten Kreuz ent¬
gegengenommen, das die Mittel (über Süü Kg.
chirurgische Instrumente und Verbandsmittel)
sofort ihrer Bestimmung als Erdbebenhilse ent¬
sprechend einsetzt.

Bei dem Erdbeben in der Nacht vom 24. zum
25. Januar fanden außer den bereits in einer
früheren Meldung genannten 14 Deutschen
noch Johannes Bocks leiter, Schwester Ele-
rada Schräge und Altfrida Kaute den
Tod. Während somit die deutschen Opfer ver¬
hältnismäßig gering sind , bedauern wir die
Verluste des chilenischen Volkes , das viele
Tausende von Toten zu beklagen hat.

Jedoch ist der Sachschaden, den auch die
Deutschen erlitten haben, sehr groß. So find
z . B, die Gebäude der Deutschen Ueberseebank,
der Firma Siemens -Schuckert , der AEG sowie
das deutsche Krankenhaus in Conception fast
völlig zerstört worden. Der bekannte Chefarzt

finden, bei der nur diejenigen die Erlaubnis
zur Weiterführung ihrer Praxis erhalten
werden, die ein bestimmtes Matz von Berufs-
Wissen vorzuweisen in der Lage sind . Diese zu¬
gelassenen Heilpraktiker müssen sämtlich dem
Heilpraktikerbund angehören, dessen Leitung
vom Stellvertreter des Führers dem Partei¬
genossen Kees übertragen wurde. Dieser Bund
wird künftig die alleinige Berufsvertretung der
zugelassenen Heilbehandler bilden. Dem kranken
Volksgenossen ist damit — soweit .mit einer
Prüfung uüter Aussicht staatlicher Instanzen
ein solcher Zweck überhaupt erreicht werden
kann — die denkbar beste Gewähr gegeben , daß
er in Zukunft nicht mehr in die Hand von
Betrügern fallen kann , denen er seine Gesund¬
heit und auch sein Geld zum Opfer brachte , wo¬
für die nachträgliche Bestrafung eines solchen
Scharlatans nur ein schwacher Trost für den
Betrogenen darstellen konnte.

HauptarbeitsgebZet
Handwerk Md Handel

Berlin , 20. Februar.
Entsprechendder Bedeutung, die dem Hand¬

werk und Handel im besonderen im Arbeits¬
bereich der DAF zukommt , und in Ergänzung
der Anordnung vom 16. Januar 1939, der-
zufolge die für Handwerk und Handel in der
DAF verantwortlichen Parteigenossen in Per¬
sonalunion die Beauftragten der NSDAP für
Handwerk und Handel sind , hat Reichsorgani¬
sationsleiter l)r. Robert Ley folgende neue An¬
ordnung erlassen:

Das Arbeitsgebiet Handwerk und Handel
wird in den Gebietswaltungen der DAF zum

dieses Krankenhauses, vr . Martin, mutzte die
Kranken behelfsmäßig in Baracken und Privat¬
quartieren unterbringen. Außer der ärztlich
geleisteten Hilfe w?rd deshalb die Unterstützung
aus Deutschland wie die anderer befreundeter
Nationen dankbar begrüßt.

Bei den gegenwärtigen, auch aus den freund¬
schaftlichen Gefühlen des deutschen zum chile¬
nischen Volt entsprungenen Hilfsmaßnahmen
kommt ebenso die Bedeutung der verbindenden
Arbeit der Weltgemeinschaft des Roten Kreuzes
zum Ausdruck. Hier, wie bereits bei früheren
Anlässen , hat sich der außerordentliche Wert
der Rotkreuz - Zusammenarbeit er¬
wiesen . Die Tätigkeit der nationalen Rotkreuz¬
gesellschaften ist auch in Friedenszeiten eine
selbstverständliche Pflicht. Die deutsche Orga¬
nisation hat schon seit je nicht nur im Frieden,
sondern auch bei Notständen in vielen Ländern
der Welt wirksam geholfen.

Der „Seefalte "
, das Flugzeug vo 26 der

Deutschen Lufthansa, startete am Montagsrüh
in Rio de Janeiro zum Rückfluge nach
Deutschland . In Recife wird der „ Seesalke"
eine Zwischenlandung vornehmen, und das
Katapultschiff der Lufthansa wird ihn- zum
Fluge über den Ozean abschietzen.

Siebzehn denMe Spiee -es Erdbebens
Deutsche Medikamente und KrzMchs Instrumente in Santiago

eingetroften

Hans ErichsenalsVedra
In der letzten „Tiefland " -Aufführung sang

Hans Erichsen als Gast den Pedro . — Die
Oldenburger Theaterfreunde werden sich gefreutMen, das ehemalige Mitglied der Oldenburger
Over wieder einmal in einer so wirkungsvollen
Partie zu hören.

Nun kommt zwar der Verismo dieser Partie
aer Eigenart des Tenors Erichsens nicht be-
ionders entgegen ; man merkt es an den wenigen
Wscheu Strecken , daß diese Stimme gerade im
OYNschen, in der ruhig geführten Kantilene ihr
Mes zu geben hat. — Darstellerisch saßt Erich¬

sen den Pedro ganz als den unbeschwerten
Naturburschen auf, der von der Menschen Bos¬
heit und des Tieflandes Qual nichts weiß und
— ein reiner Tor auch er — den Spott für
Mitsreude und den berechneten Zug Sebastianos
für Gottesgeschenk hält. Ein Fremdling unter
den Menschen , trägt er die Reinheit der Berg¬
welt mit sich , hat den Glanz der Sonne in den
Augen und die ungebrochene Kraft des Natur¬
lindes in den Armen. In der Verkörperung
Erichsens gewann der Pedro die volle Sympa¬
thie der Zuhörer. vr . lli-

»erdinand Silbereisen:

Ein Mann
Engländer Richard Steele war - durch

geistreichen Schriften und seine feinen">MngZsormen sehr beliebt.
-o-janders ein reicher Baronet in Lincoln-

»
*chte Steele öfters, er möge sich , wenn

selb / Primat in Geldverlegenheit befinden
ch "or an ihn wenden, sein ganzes

iviirk ^ en stehe zu seiner Verfügung, und es
/ . chm die größte Freude bereiten, ihm in

Mn ,chen Patsche dienen zu können . Steele
erb, / Wachst für dieses freundliche An-

"n er war gerade nicht in solcher
^ brauch machen zu müssen,

denn
° ^" ge ergab sich indessen bald darauf,

SM>,///par ein Lebemann, und unter seinen
wurde einer mit der Zeit höchst

Meduldig. So beschloß Steele, den Baronet
Pfund

E ein Darlehen von hundert
Der anzusprechen.

All ^ elmann empfing den Schriftsteller
,k>„ ^ .̂ besuchter Höflichkeit , erneuerte, noch
^ rbtndlichst

^ ete kommen konnte , mit den

iine ^ I^ enheit geben zu wollen, ihm durch

iu>w Worten die generöse Anerbie
L L "« Dienste und bat, ihm doch recht

tveis , Werdentliche Gefälligkeit einen Be
8reund »ür? besonderen Hochachtung und

.Ha s» !> zu können.' , sagte Steele, „in einer solchen

- ein Wort!
Absicht , Sie beim Wort zu nehmen, komme ich
augenblicklich zu Ihnen . Ich bitte Sie , mir
für einige Tage hundert Pfund vorzustrecken ."

Hätte Steele dem Baronet eine Pistole aus
die Brust gesetzt, hätte er ihm damit keinen
größeren Schrecken eingejagt als mit dieser
seiner Bitte , denn alle Anerbietungen hatte der
menschenfreundliche Baronet in der Voraus¬
setzung ausgesprochen, daß Steele nie davon
Gebrauch machen würde. Er wollte sich damit
nur die Freundschaft des einflußreichenSchrift¬
stellers sichern . Als er sich von seinem Schrecken
erholt hatte, erwiderte er : „Wahrhaftig, Sir
Richard, ich diente Ihnen mit dem größten
Vergnügen mit allem , was ich besitze, aber
gerade im Augenblick habe ich nicht einmal
zwanzig Guineen im Hause."

Steele, der Wohl merkte , daß dies nur eine
Ausrede war , ärgerte sich über diese faden»
scheinige Entschuldigung. „So , Sir "

, versetzte
er sarkastisch , „Sie haben mir durch die wieder¬
holte Versicherung Ihrer Dienstbereitschaft die
Aufdeckung meiner gegenwärtig unglücklichen
Lage abgelockt und versagen mir nun die
Probe Ihrer Achtung und Freundschaft. Ich
kann sehr Wohl eine abschlägige Antwort er¬
tragen, aber ich dulde nicht , daß man mich mit
leeren, nichtssagenden, unverbindlich-verbind¬
lichen Redensarten zum Narren hält . Sie

irren sich überhaupt, wenn Sie meinen, daß
ich mich von Ihnen an der Nase herumführen
lasse. Lieber tue ich 's mit Ihnen ."

Mit dem letzten Wort ergriff Steele blitz¬
schnell den Aristokraten bei seiner langen Nase
und preße sie zwischen seinen Fingern , als
wären diese ein Schraubstock . So führte er den
Ungefälligen und Unzuverlässigen mehrmals
im Zimmer hin und her , welcher , unvermögend,
sich loszureißen, stöhnend mittrippelte. Endlich
tat der Baronet , als ob ihm eben etwas ein¬
falle, und ries: „Mein teuerster Sir Richard.
Ich bitte Sie tausendmal um Vergebung. Ich
dachte gar nicht mehr daran , daß ich eine Bank¬
note von hundert Pfund in der Tasche habe.
Nehmen Sie . Sie steht herzlich gern zu Ihrer
Verfügung."

Steele ließ ihn los , steckte gelassen die Bank¬
note ein und erklärte dann : „Obwohl ich mich
sonst schämen würde, von einer Person , welche
so niederträchtig ist, wie ich Sie jetzt kennen¬
gelernt habe, einen Dienst anzunehmen, so will
ich doch, ehe ich mich zum besten halten lasse,
diese hundert Pfund annehmen und sie Ihnen,
wenn es mir patzt , wieder zustellen . Damit
Sie jedoch künftig Ihre Gefälligkeitenauf eine
anständigere Art und Weise betätigen mögen,
hoffe ich , daß Sie die erhaltene Lektion sich zur
Lehre dienen lassen werden!"

Konrad Seifsert:

EM Nisser
Wortes auf Antwort

Ernst Burger ist zusamrnengebrochen . Und
dann hat er sich erschossen.

„Bana "
, sagt mein Boy Maxe (eigentlich

heißt er Mabruk, aber er hört es gern, wenn
er mit seinem „europäischen " Namen gerufen
wird ) , „bana. warum mußte er sich denn er¬
schießen ? , Bana Burger hat ein schönes Haus,
eine Frau , Kinder und Autos . Bis zur Decke
liegen in seinen Vorratsschuppen die Kaffee¬
säcke , und - "

„Eben deshalb! Weil er soviel Kaffee hat!

Hauptarbettsgebiet mit den Fastabtet-
lungen „ Das deutsche Handwerk" und „ Der
deutsche Handel" erhoben Die Führung des
Hauptarbeitsgebietes hat der Hantzwerkswalter
oder Walter des Handels der DAF inne. So¬
fern der Handwerkswalter nun die Leitung des

. Hauptarbeitsgebietes übernimmt, ist der Walter
des Handels sein Stellvertreter. Sofern der
Walter des Handels infolge seiner bisherigen
Führung des Arbeitsgebietes die Leitung des
Hauptarbeitsgebietes übernimmt, ist der Hand-
werkswalter dessen Stellvertreter.

Voltttt in kurzen Worten
Reichsminister Vr. Frick hat dem Reichs-

sportführer von Lschammer und Osten in
einem Telegramm feine Glückwünsche zu den

. ausgezeichneten Leistungen der deutschen Ski¬
sportler in Zakopane ausgesprochen.

Der belgische SenatorP ierlot, der mit
der Kabinettsbildung beauftragt ist, teilte Mon¬
tagabend mit, daß die Ministerkrise beendet sei.Das neue Kabinett werde sich am Dienstag
vorstellen.

Auf Einladung von Generalinspektorvr . Todi
unternahmen am Montag 70 Kraftfahr-
Schriftleiter aus allen europäischen Län¬
dern eine Fahrt im KdF - Wagen aufder Autobahnstrecke Berlin—Leipzig . Die aus¬
ländischen Gäste brachten ihre rückhaltlose An¬
erkennung über dieses Meisterwerk deutscher
Technik zum Ausdruck.

SchatzkanzlerSimon brachte im englischen
Unterhaus einen Antrag ein, der die Regierung
ermächtigen soll , Anleihen für Verteidi¬
gungszwecke in Höhe bis zu 800 Millionen
Pfund aufzulegen.

Mussolini hat dem Parteisekretär Sta-
race anläßlich des Ablebens von dessen
Mutter ein herzlich gehaltenes Beileidstele¬
gramm gesandt.

See Mainzer Nosenmontagszng
Mainz, 20. Februar.

In Mainz stand der Fastnachts- Montagzug
unter dem Motto „ Das Sprichwort im Narren-
sptegel " . In 140 Darstellungen fand das Leit¬
wort eine vielseitige und lustige Deutung , in
origineller Form und prächtigen Farben . Häu¬
fig war der Sinn des Sprichwortes gerade un¬
ter Heranziehung lokaler oder politischer Ge¬
sichtspunkte mit verblüffendem Humor ins
Plastische übersetzt worden, so daß die Wirkung
auf das Zwerchfell nicht ausbleiben konnte.

Bei herrlichem Wetter zog der farben¬
schimmernde Zug mit 20 Mustkkorps an den
fröhlich gestimmten Zuschauern vorbei, unter
denen sich etwa 120 000 Fremde befanden.

Das Urteil im Mordproretz Gell
Hamburg, 20. Februar.

Das Hamburger Schwurgericht setzte heute
nach sechstügiger Unterbrechung im Prozeß
gegen den 32jährigen Heinrich Sell, der be-
jchuldigt wurde, die 56 Jahre alte Minna
Hühne in ihrer Kellerwohnung in der Großen

. Schmiedestraßein Altona in der Nacht zum 17.
Juli 1938 ermordet zu haben, die Verhandlun¬
gen fort. Sie wurden wegen Gefährdung der
Sittlichkeit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
geführt. Das Gericht kam zu folgendemUrteil:
Sell wurde wegen Mordes unter Zubilligung
des Schutzes des H 51 StGB zu12Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenverlust und,
da er sich als gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher erwiesen hat, zur Sicherungsverwahrung
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte die Todes¬
strafe beantragt.

Weil ihm niemand seinen Kaffee abkaufte.
Weil er kein Geld für seinen Kaffee bekommen
konnte , deshalb hat er sich erschossen. Vielleicht.
Ich weiß das nicht genau. Aber es ist wahr¬
scheinlich, weil die Kaffeepreise so niedrig sind,
deshalb hat er sich erschossen. Versteht du ? "

„Nein, bana, das verstehe ich nicht !"
Lange Pause.
Maxe räumt den Mittagstisch ab. Er denkt

angestrengtnach dabei. Ich liege im Stuhl , und
döse.

„Bana "
, Maxe hebt sein Gesicht hoch vom

Tisch , und seine Augen sind groß, „bana, er¬
schießt man sich bei Euch in Europa immer,
wenn man seinen Kaffee nicht verkaufen kann ? "

Ein Nigger wartet auf Antwort.
»

Maxe bringt den Kaffee.
Er hat auf seine letzte Frage keine Antwort

bekommen . So etwas war noch nie da. Maxe
stellt viele Fragen . Und sein Herr hat die für
einen Europäer mit weißer Haut höchst sonder¬
bare Eigenart , diese Fragen eines Riggers zu
beantworten. Jeder ndugu (Verwandterl
Maxens erfährt, was ich auf jede Frage ge¬
antwortet habe . Und Max hat in jeder Hütte
und in jedem Dorf einen ndugu. Oder auch
mehrere.

Soll der Boy Maxe nun allen sagen , sein
Herr beantworte ihm jetzt seine Fragen nicht
mehr? Das ist unmöglich . Also Wird er weiter¬
stagen. Und sein Herr wird ihm schon ant¬
worten.

„Bana "
, beginnt er schüchtern , noch einmal,

während er die Kaffeetasse zu mir herüber-
schiebt, „bana, wenn bet Euch jemand seinen
Kaffee nicht verkaufen kann , und wenn er sich
dann erschießt , was wird aus seiner Frau ? "

„Sie wird sich wieder verheiraten."

„Ein anderer Mann nimmt sie sich, natürlich.
Das ist in Ordnung , gut. Aber, bana, wenn
der Mann , der sich bei Euch erschossen Hai, weil
er seinen Kaffee nicht verkaufen konm , wenn
dieser Mann ror ist, steigi dann der Preis für
seinen Kaffee ? " ,

Ein Nigger fragt mehr, als zehn Europäer
beantworten können !"



vss § sn krsnrtsko rtsr ^ utt

^ LNl0-SA.V>̂ ->Elt

kin film , «isr tollv Lenralionsn beingll
2v,vi Hundlsn, «lis unvvrgshNel , blsibsnl
vrsi kdsnrcüsngsrislssi ', «liv jsdsn bsgsiitsen l

Ksusits Vks- Ionvscks rsigt <isn Itspellsuk «is,
dsutrekisn 5estIs«I>tsckiks« ,,8irmseck̂ in lismbri.

ffugsudilsüs utsüi LUASlaSSen!

« Sll - Uck«

s. ffalin-vetriebe
u suts und morgen:

vroher ksrnsvsk -Irubel
im Oste LsntrsI
Norgsn,adsnds 9 II ü r:

Vrohs5 Korlümfert
mitllsbsrrasoüungsn
im Ksbarslt „kulenrpiegsl"

Mneraugenhilse
'
MMMskLS

lH -MZ
Vs « msirlgsksults

stlolorrsci
WmMods «locksils Ld

üsxsr llslsrbsr!

ls. ldsrisn » , Oläsoburg,
RossnstruLo 1s - kuk 4986

Anzeigen
in den »Nachrichten*
steigern de« Umsatz

klännsr -QusrlsN »KUsdsr5sckren"
isitung : los . ffrox

kestkonrert

onlä6lick ssinss IZjäkrigsn ksstsbsns

Lolisi - Konrsrtmsistss Volkmsr kiscjcsn sViolinsj
flögst : Osnsraimosiirciirsictor leopolcl l.ucivig

Olcisnbutgircbos ätoowiksatsi'

NiN« oct>, äen 1 . H3rr, ro .Lll Ukr, im tivilcsiino

Xorksn im Vorvsri <aut 1.00 , /^ usikolisnkancüung
1 . Lptsngsr , ^ .ckksi-nstroks 12, ^ bsndkasss kt^ 1. 22

MN6US5

kakiraü

« -
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Für die kentt
am 21. Februar 1938 um 18 Uhr einsetzende
und am 22. Februar 1939 um 8 Uhr endende

Vevdlmkelungsüvmrg
ordne ich folgendes an:
H Die öffentliche Beleuchtung wird ausgeschaltet. Jnnenbeleuch-

tungen müssen so abgevlendet sein , daß kein Lichtschein nach
außen dringt.

K> Lichtreklamenund Lichter außer dem Hause sind auszüschallen.
2) Alle Verkehrsmittel ( Kraftfahrzeuge , Fuhrwerke u . Radfahrer)

dürfen im Landkreis Oldenburg nur mit Verdunkelungskappen
fahren. Die Kennzeichenbeleuchtung ist abzudunkeln.
Die Jnnenbeleuchtung der Fahrzeuge darf nicht nach außen
dringen.
Zur Vermeidung von Verkehrsunsällen ist langsam zu fahren,

-t) Öffentliche Straßen und Plätze werden während der Verdun¬
kelung aus eigene Verantwortung benutzt , gegebenenfalls ist
der Verkehrsteilnehmer Dritten gegenüber haftbar,

s) Den Anordnungen der kontrollierenden Polizei- und Hilfs¬
polizeibeamten, Amtsträger des RLB , SA - und NSKK-
Männer ist Folge zu leisten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
Geldstrafe bis zu 60 RM oder mit entsprechenderHaft bestraft

Oldenburg, den 21 . Februar 1939
Der Landrat

I . V. : Jantzen

L- 4k )LI-

Mtvlv
8 . Mmleiioii. MsobUtz

Zu verlaufen folgende
gebrauchteGegenstände:
1 Ventilator , komplett
1 eisern. Scherengitter

149,309
1 eisern. Scherengitter

125,213
1 Lichtkasten . . 89,199
1 dito . . . . . . . 59,79
8 Mattscheiben . 41,79
1 Danerbrenner, Marke

Elektra
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Dienstag , 21 . 2 .. 20—22-/. :
4 20 . Erstaufführung. Him¬
mel auf Erden.
Mittwoch, 22 . 2., 20- 22/- :
KdF IIL Thomas Paine . »
Donnerstag , 23 . 2 . , 20—23:
Außer Anrecht. Gefchl . Vor¬
stellung f. d Flak-Abt. Der
Thron zwischen Erdteilen.
Freitag , 24 . 2 ., 20—23/ : 8
20. KdF 2 v 2 Fürst Igor «
Sonn'abend, 25. 2 ., 20—23/:
KdF 116 Romeound Julia «
Sonntag , 26 . 2 ., 20—22/:
Außer Anrecht Der Vetter
aus Dingsda »
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FamiSieu - MchrichteN

Bloherfelde, den 19 . Februar 1939.

Heute morgen entschlief nach kurzer Krankheit an
Altersschwäche unsere liebe Mutter . Schwieger-, Grotz-
uüd Urgroßmutter. Schwester und Tante

fi - ou
geb . Freese

im 89 . Lebensjahre.
Namens aller Angehörigen

August uncj ^ kciu
Helene geb . Hmrichs

Ko kl /^ E)k6I'

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 23.
Februar , nachmittags .4 Uhr, aus dem Friedhof m
Eversten statt. Andacht um 3 Uhr im Hause.

Statt Karten!
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute

saust und ruhig, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, unser lieber, herzensguter Großvater und
Schwiegervater

/ ^ olfAupIer
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
, Adolf Bernsen.

Hans Bernsen.
August Bernsen und Frau Klara geb . Böker.

Bremen, den 20 . Februar 1939.
Mainstr. 71.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Palme "

, Kastningstratze 23 , freundlichst zugedaM
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 23.
Februar , um 10 Uhr von der Kapelle des Riens-
verger Friedhofes aus statt.

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden unser
lieben Entschlafenen sagen wir

unseren herzlichen Dank.
Andreas v . d . Berg und Angehörige . -

Ohmstede , den 21/Februar 1939.

Herzlichen Dank
für di« uns beim Hinscheiden unserer lieben
schlafenen erwiesene Teilnahme, für den reichen
schmuck und das ehrenvolle Geleit zur letzten RuheM

Georg Bruns und Familie
Oldenburg, den 20. Februar 1939.
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Die Verlegung
-er FseWKen Hochschule

Hannoversch -Münden, 20. Februar.
Anläßlich der Eingliederung der Forstlichen

kMÄule Hann . - Münden als selbständige
Ukultat in die Universität Göttingen
kand im Raihaussaal der Stadl Hann.- Mün-
l . .. ,jne Hochschulfeier statt , an der als Ver¬
irrter des ReichsforstmeistersMinisterpräsident
k-rmann Göring der Generalsorstmeister
Staatssekretär Alp ers teilnahm.

-rn einer Ansprache ging Staatssekretär
«lvers auf die Gründe ein , die für die
Verlegung der Forstlichen Hoch¬
schule nach Göttingen maßgebend waren,
-innerhalb einer großen Universität sei die
Möglichkeit für Gemeinschaftsarbeit für den
Lehrendenwie für den Lernenden in höherem
Maße gegeben als an einer kleinen Hochschule.
Er betonte ferner, daß alle maßgebenden
Wellen bestrebt seien , die forstliche Tradition
in Hann .- Münden aufrecht zu erhalten und
daß aus diesem Grunde schon in allernächster
seit forstliche Dienststellen nach Hann.i-Münden
verlegtwerden würden.

Kein SpieKallno in Vrag
Prag , 20. Februar.

Laut Mitteilung des Innenministeriums ent¬
sprechen die Meldungen der Tagespresse über
die bevorstehende Errichtung eines Spielkasinos
in Prag nicht den Tatsachen . Die Errichtung
von Spielkasinos in der Lschecho - Slowakei
rönne nicht in Frage kommen , da das im
Widerspruch zu den geltenden Bestimmungen
stehen würde.

Graf Luckner in Maftaua
Rom, 20 . Februar.

Graf Luckner ist mit seinem „Seeteufel"
in Massaua eingetroffen, wo er von den
italienischen Kameraden und von der Bevölke¬
rung sehr herzlich ausgenommen wurde, die,
wie es in einer Meldung der Stefani heißt, in
ihm den legendären Seehelden aus
der Kriegszeit begrüße und willkommen heiße.

Schweres Unglück im Arzthaus
Konstanz, 18 . Februar.

Am Freitag in den Vormittagsstunden wurde
der Löschzug der Feuerwehr zur Bekämpfung
eines Zimmerbrandes gerufen, der zuerst nicht
so gefährlich aussah. Leider ist .aber dem Brand
ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen.
Ae beiden Kinder der Familie des Medizinal-
mis Or. Heid im Alter von über drei Jahren
lagen in ihren Bettchen und waren durch
Gürtel gesichert. Das eine Kind scheint
ms bisher ungeklärte Weise in den Besitz von
Areichhölzern gekommen zu sein und diese an-
mimdet zu haben. Das Feuer ergriff im Nu
M Spielzeug des Kindes, eine Zelluloidpuppe.
Obwohl die Mutter nach kurzer Zeit im Kinder¬
zimmer erschien, vermochte sie nur noch das eine
ihm Kinder zu retten, während beim anderen
der Tod durch Verbrennen eingetreten war.
Doch hat . das zweite Kind erhebliche Rauchver¬
giftungen erlitten.

Schloß Mres abgebrannt
Rouen, 20. Februar.

Gegen 2000 wilde Tiere, darunter seltene
Exemplaretropischer Vögel, Antilopen, Kän¬
guruhs , Affen und Strauße entgingen 'mit
mapperNot dem Flammentode , als eine nächt-
ncheFeuersbrunst das alte normannische
Schloß Cltz' res, in der Nähe von Rouen,
völligeinäscherte.

Assen sprangen in die Wipfel der Bäume
°es Schloßparks und Flamingos rasten , von
Panischem Schrecken ergriffen, umher, als die"us dem Schloß aufzüngelnden Flammen den
-park gM erleuchteten . Sie waren aufgescheucht
As ihrem paradiesischen Zoo, wo sie bisher in
wntracht beisammen gelebt hatten. Glücklicher--Uche kamen alle Tiere mit dem Leben davon
ü ? blieben unverletzt. Rechtzeitig gelangte
As Rouen die Feuerwehr an und konnte
Wderte von exotischen Vögeln retten, die im

des Schlosses in gehetzten KäfigenSchalten wurden.

Eine gefährliche ..Verle"
Berlin , 20. Februar,

dix Polizei noch immer nach einer
lleiährltchen Trickdiebin fahndet und vor

»V Unwesen öffentlich warnte , gelingt es der
,,,Echenn doch, stets aufs Neue reiche Beuteu machen Die „Perle " läßt sich als Haus-

einstellen . Kaum in Tätigkeit,
stv die erste Gelegenheit zum Diebstahl

krsckwindet. Auch als Heimarbeite-
sich die Diebin oder sonst zur Är-

. Handwerksmeistern . Man schenkt ihr
lm/? ^ ell Vertrauen, so daß es. ihr ge¬
lte viel mitgehen zu heißen, wenn> «mo wieder türmt.

Heiratsschwindler verhaftet
«l!

Sabotta erhöhte freiwillig feine Stenern
Ex wollte ein Kavalier sein — Das Gericht nennt ihn einen Schwindler

Berlin , 20. Februar.Wer die gesetzlichen Vorschriften peinlich ge¬nau erfüllt und dennoch die Steuer so niedrigwie möglich errechnet , der ist ein geschickter, aber
trotzdem braver Mann , gegen den Staat und
Finanzamt nichts einwenden können . Der 25Jahre alte Ernst Sabotta allerdings er¬wies sich als ein ganz seltener Vogel. Ihmkonnte der Steuerbescheid gar nicht hoch genugsein . Da er aber sehr niedrig nach Fug und
Recht aussallen mutzte , hängte der junge Mann
noch ein paar Nullen an und wurde so zumgroßen Steuerzahler . Es fiel ihm aber garnicht ein , diese selbst gewählten hohen Steuern
auch abznführen, sondern der Kavalier ging aufFreierssüßen und wollte Einkommen nach und
nach seinen Schönen Nachweisen . Die Mädchenmuß man in die Mehrzahl, setzen, weil Sabotta— nehmt alles nur in allem — einHeirats -schwind ler war . Betrug und Arbeitsscheu,seinem Vater und anderen Menschen auf der
Tasche liegen, das sind so die Lebensmerkmale
dieses „ großen Steuerzahlers " . Sabotta ging,als alle Stricke wieder einmal rissen , in ein

Heiratsbüro , erlegte die Vermittlungsgebührmit einem ungedeckten Scheck, gab sich als Kauf¬mann mit einem Vermögen von 80 000 Markaus und wartete der Dinge, die da kommenwürden. Die Braut kam auch sehr schnell, wurde
nach der Mitgift gefragt, Sabotta ließ mit sichhandeln, bis man auf 4000 Mark kam, aberdann verschwand das Mädchen , weil ihm derKavalier doch zu „ geschäftstüchtig " vorkam.

Mehr Glück hatte der junge „ Großkaufmann"mit einem Mädchen , das er in einem Kaffeekennen lernte. Weil er ihm vorschwindelte , daßein gemeiner Mensch seinen Koffer geklauthabeund 4000 Mark auf das darin enthalteneScheck¬heft Sabottas abgeholt hätte, regnete es tat¬
sächlich einige hundert Mark.

Dann aber kam die große Tour , der Erbhofdes Herrn Vaters . Hätte man erst die Ernte
hereingebracht, so spiele Geld überhaupt keine
Rolle . Beweis : der Steuerzettel mit den vielen

.Nullen! Dann das Bankkonto — in Wirk¬
lichkeit mit 10 Mark — und endlich die Adoptiv¬mutter mit dem Geld wie Heu . Sabotta war
wirklich vielseitig, aber leider waren seine Ge-

Sie Juden können es bezahlen
Noch eine Million Juden in Grotzdeutschland

In der Führerzeitschrift der Hitler-Jugend
„ Wille und Macht" befaßt sich Or. WilhelmGrau mit der Auswanderung der Ju¬den aus Deutschland , wobei er einige neue
Gedanken herausstellt. Er weist darauf hin, daß
nach dem Weltkriege 1,2 Millionen seßhafte
Griechen Kleinasienverlassen mutzten , um gegen
700 000 Türken, die in Thrazien lebten, aus¬
getauscht zu werden. Nahezu 2 Millionen Men¬
schen hätten damals durch das Diktat einer
Friedenskonferenz im Schutze der Genfer Liga
ihre Heimat verloren und seien entwurzeltworden.

vr . Grau gibt dann einige Zahlen über den
Stand der Juden in Deutschland bekannt, die
sich auf die Berechnungendes erfahrenen Sta¬
tistikers Friedrich Burgdörser stützen . Danach
ist nach dem heutigenStande mit annäherndeiner Million Rasselnden und Ju¬
denmischlingen in Grotzdeutschland zu
rechnen , eine Zahl, mit der im Höchstfälle die
Ziffer jener kleinastatischen Griechen erreichtwird . Die Zahl der deutschen Juden sei also
bei weitem nicht so bedeutend, als daß jemand

sagen könnte, es sei unmöglich, diese Bevölke-
rungsgruppe umzusiedeln.

Interessant sind auch die Feststellungen über
den jüdischen Anteil an der Gesamtbevölkerungder Welt, die rund 0,88 Prozent beträgt. Imeinzelnen beträgt er für Europa 1,95, für Ame¬rika 1,92 Prozent , für Afrika nur 0,44, für
Australien 0,28 und für Asten 0,08 Prozent.Ganz Asten hat nur 840 000 Juden , ganz Afrikanur 550 000, ganz Australien nur 33 000 Juden.
Deutschland hat allein mehr Juden als jeder
dieser Kontinente, und Deutschland hat sogar
nicht viel weniger als alle diese drei Erdteile
zusammen. Südamerika zählt nur 324 000 Ju¬den , Kanada, das britische Dominion, mit einer
Fläche, die zwanzigmal so groß ist wie das
Deutsche Reich vor 1938, hat nur 185 OM Juden.Das Weltjudentum soll nach statistischen
Schätzungen80 Prozent des Weltvermögensbe¬
sitzen. Auch wenn diese Zahl übertrieben ist, so
ist doch der übergroße Reichtum der Juden eine
unleugbare Tatsache . Die Finanzierung der
Auswanderung der deutschen Juden kann da¬
her , wie Or. Grau betont, ohne besondere Schwie¬rigkeiten vom Wettjudentum und seinen Ver¬
bündeten bestritten werden.

SeeMannmit -ein Titl
Die Sache mit den Möbeln — Herr Gaetano heiratet

Mailand , 20. Februar.
Herr Gaetano, wohlhabender Geschäfts¬

mann und Eigentümer eines hübschen Zins¬
hauses an der Porta Vittoria zu Mailand,
war des Alleinseins müde . Obschon in gereisten
Jahren , verspürte er Sehnsucht nach einer
hübschen jungen Frau . Aber er wollte metho¬
disch zu Werke gehen . Bevor er eine Braut
wählte, sollte erst einmal seine Wohnung ver¬
schönert werden. Also kaufte Herr Gaetano
allerlei hübsche Sachen: Neue Vorhänge, Tep¬
piche, Lampen und dergleichen mehr. Die
Möbel, die er von seinen Eltern geerbt, er¬
schienen ihm noch aut genug und bedurften
höchstens einer Aufpolierung. Wie das so geht,

weihte Herr Gaetano die Pförtnerin seines
Hauses in seine Heiratspläne ein , sagte auch,
daß er sich nach einer Braut erst umschauen
würde, wenn seine Wohnung hübsch imstand
sei . Kein Wunders daß sich nun die Kunde von
den ernsten Absichten des Herrn Gaetano in
seinem Hause und in der ganzen Nachbarschaft
wie ein Lauffeuer verbreitete.

Die jungen Mädchen gönnten dem würdigen
Herrn, der auf Freiersfüßen ging, ein neckisch
verschämtes Lächeln , die Mütter musterten ihn
mit Kennerblick und die Väter begegneten ihm
mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit. Das siel
dem guten Herrn Gaetano ein wenig auf die
Nerven und er entschloß sich zu einer kleinen

<l k-.--

'
Lch-

V*

Pit

m Detmold, 20 . Februar.
„AEzei nahm einen Mann fest, der sich

Wo , Wanderschaft befand. In seinem
d ° n r, , „Ersparnisse" in Höl ) e
NlNio-n

" d 1 0 gg Reichsmark. Jetzt wurde
"ai-n i« der Bursche sich schon seit Mo-
hitt und Umgegendaushielt und
ex Schwindeleien lebte. Vor allem hat
u>id "gehende Frauen herangemacht
er ^ he versprochen . So hat
SM? r- ,ältere Frauen , denen er eine

vorschwtndelte , um

..S-

Faschingsdienstag auf dem Viktualienmarkt in München
In den berühmten Fastnachtsstädten des Reiches ist der Faschingsdienstag vollkommen be¬
herrscht von dem fröhlichen Leben und Treiben des Prinzen Karneval Aus dem Viktualien¬
markt in München haben die Marktfrauen keine Zeit, ihre Aepfel zu verkaufen, denn dann
tanzen sie in ihrem Faschingskostüm vor ihren Marktständen. <Pr «ffe-Btld -Zentrate -A)

schichten nur Seifenblasen. Trotzdem wollte ernur Geld gegen Sicherheit geliehen haben aufseiner großen Tour . Das Gericht aber sah dieDinge anders . ZweiJahre Gefängnisund drei Jahre Ehrverlust brachten ihm seineSchwindeleien ein.
Ein Prokurist , wie er nicht sein soll

Unglaublich und geradezu ungeheuerlich istder Fall des 23jährigen Fritz Muchow . Er warProkurist in dem Geschäft eines Verwandtenund hatte gefälschte Wechsel in Verkehrgebracht . Kaum aus der .Untersuchungshaftbefreit, ging er zu .einem Zeugen S . und versuchtediesen zur Herausgabe' von 1500 Mark zu ver¬
anlassen . Dafür wollte Muchow als Ent¬lastungszeuge in einem Prozeß auftreten, indem S . als Angeklagter verwickelt war. DasGericht sah auch bei der Strafzumessung diesenErpressungsversuchals besondersschwerwiegendan und verurteilte ihnzuvierJahrenGe-sängnis und drei Jahren Ehrverlust, undzwar unter Einbeziehung einer bereits früherverhängten Strafe.

Reise , um sich in Ruhe und Masse auf das
Kommende innerlich vorzubereiten. So erklärteer es der neugierigen Pförtnerin . Während
seiner Abwesenheit kam eines schönen Tagesan seinem Hause ein Möbelwagen vorgefahren.Gar nicht erstaunt, vernahm die Pförtnerin,die schönen Möbel seien von Herrn Gaetano
bestellt . Die Möbel wurden also ins Haus ge¬
schafft . Als Herr Gaetano nach wenigen Tagen
heimkehrte und die Ankunft der Möbel erfuhr,war er wie aus den Wolken gefallen . Er hatte
nicht im Traume an eine solche Bestellung ge¬
dacht . Spornstreichs eilte er zur Polizei und
ermittelte den Namen der Firma , die die
Möbel geliefert hatte. Nun stellte sich heraus,daß ein seltsamer Mann , der offenbar einen
nervösen Tick hatte und beständig mit
einem Ohr wackelte , sich als Gaetano ausgege-- .ben und die Möbel gekauft hatte, natürlich mit
30 Tagen Ziel!

Es gelang nun bald, den Mann ausfindig
zu machen . Dieser Wohnte in der Nachbarschaft,war früher für Gaetano als Agent tätig ge¬
wesen und hatte sich mit ihm verfeindet. Als
er jetzt von dem Eheplan des „Feindes " ver¬
nommen hatte, gedachte er sich durch einen
bösen Streich an ihm zu rächen und bestelltedie Möbel.

Der Mann mit dem Tick hat, wenn man die
Sache juristisch betrachtet , eine Menge von
Paragraphen des Strafgesetzbuches verletzt . Die
Polizei hätte also die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft pflichtgemäß weitergeben
müssen . Aber im Letzten erwies sich Herr Gae¬
tano doch als ein sehr großzügiger Mann, der
glühende Kohlen aus das Haupt seines Feindes
sammelte. Außerdem war Gaetano in strahlen¬der Laune, denn er hatte auf der Reise das
natürlich schönste Mädchen der Welt
kennengelernt. Diesem nun gefielen die von
dein Mann mit dem Tick gekauften Möbel aus¬
gezeichnet ; und da Herr Gaetano dem Ge¬
schmack der Schönen bereitwillig zustimmte,
ging er zum Möbellieferanten und bezahlte
alles auf Heller und Pfennig . So löste sich eine -
an sich schon unblutige Vendetta in Wohl¬
gefallen auf. Was der Mann mit dem Tick
getan hat, wurde als „grober Unfug" gewertet.
Ein Strafantrag lag nicht vor, so daß er mit
einem blauen Auge davonkam . Böse und neid¬
voll sind nur die Mütter der Nachbarschaft , die
sich um ihre schönsten Hoffnungen. betrogen
fühlten.

Lastkraftwagen von Güterzug
gerammt

Wien, 20. Februar
Gegen 2 Uhr morgens ereignete sich an der

Bahnstrecke zwischenMelk und St . Poelten
bei Markersdorf ein schweres Verkehrsunglück,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Ein
Lastkraftwagen, aus Köln suhr über das Bahn¬
geleise , als ein Güterzug in voller Fahrt her¬
ankam und den Lastwagen rammle. Der
Lastkraftwagen wurde von der Lokomotive
einige hundert Meter wett mitgeschleift . Der
Lenker des Kraftwagens Wilhelm Wurt und
der Polier Josef Wagner, beide aus Köln
wurden getötet, die übrigen Mitfahrer
namens Diehl und Motschmann , ebenfalls ans
Köln , wurden schwer verletzt in das Poeltener
Krankenhaus gebracht.

Ratskeller ausgebrannt
- Altenburg (Thür .) , 20 . Februar

Im benachbarten Regisbreitinge
entstand in dem 300 Jahre alten Ratskeller
gebäude, dessen Turm , ein Wahrzeichen der
Stadt , weithin sichtbar ist, Feuer in dem im
ersten Stock gelegenen Saal , wo gegenwärtig
Bauarbeiter aus dem Vogtland Unterkunft ge¬
funden haben. Das Feuer breitete sich mit
solcher Schnelligkeit aus , daß trotz aller An¬
strengungen der Feuerwehren bereits eine
Stunde nach Ausbruch des Brandes der Turm
mit der Glocke zusammenstürzte.

V.S» -Grayamvvot o.»s Dv. Dlrchev-Dennev-Dvs» o.»s
tSsliop krisolr -. SSeksrsi V,. ! psnkskv . Nurtt8 , kslormkSursr « . SopÄttiuMtruSs5. p - ul l. ogsmsnn . Quststraüs24



ch 1
/ , ^

Dev tSgUche Kachetthten-Spset
Vas Mö- el mit den acht WeltmeifteMaften

Christi Cranz ' Ausnahmestellung im Frauen-SMauf
Als man jetzt die Ergebnisse von den Ski-

Weltmeisterschaften aus Zakopane zu lesen be¬
kam , da war es natürlich eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß die Frauenwettbewerbe nur von
Christi Cranz gewonnen sein konnten . So fest
war die Allgemeinheit von dem überragenden
Können der Freiburgerin überzeugt , daß eben
nur ein außergewöhnliches Mißgeschick — Sturz
auf der Strecke — Christi um neue Weltmeister¬
schaftslorbeeren hätte bringen können . Es ist
dann auch so gekommen : 'Christi gewann beide
Wettbewerbe mit großer Ueberlegenheit und
hatte in der Kombination fast 3l> Punkte Vor¬
sprung.

Für die deutsche Skigemeinde war dieser
große Erfolg keine Ueberraschung . Seit Jahren
steht nun schon Christi an der Spitze der Ski¬
läuferinnen und sie wird voraussichtlich noch
einige Jahre die führende Stellung behaupten .

'

Denn Christi liebt ihren Sport über alles und
jeder neue Start macht ihr die größte Freude.
Damit hat sie von Anfang an die Voraus¬
setzungen für ihre großen Erfolge geschaffen.

Es ist ja bereits bekannt geworden , daß
Christi aus einer sportbegeisterten Familie
stammt . Ihre beiden Brüder Rudi und Harro
sind ebenfalls erfolgreiche Könner im alpinen
Skilauf . Christi ist sozusagen aus den „Bret¬
tern " groß geworden . Sie war gerade vier
Jahre alt , als sie die ersten Versuche im Ski¬
lauf unternehmen durste . Als Neunjährige be¬
teiligte sich Christi zum ersten Male an einem
Skiwettbewerb und es wurde gleich ein Erfolg
In wenigen Jahren entwickelte sich dann das
Mädel zu einer großen Skikünstlerin im Ab-
fahrts - und Torlauf , wie sie eben nur durch
die ständige Vertrautheit mit dem Skilaus ent¬
stehen konnte.

Von 1933 an begann Christls große Zeit.
Die Deutschen Meisterschaften brachten der
Freiburgerin bereits den Titel im Torlauf und
in der Kombination ein . Schon jetzt konnte
man von einer Olhmpiahofsnung sprechen,
nachdem die Ausnahme des Frauen - Skilaufs
bei den nächsten Olympischen Winterspielen
gesichert war . Das Jahr 1934 sah Christ!
Cranz unter ihren deutschen Gegnerinnen be¬
reits auf einsamer Höhe . Sie gewann alle drei
Wettbewerbe der Deutschen Meisterschaften , Ab¬
fahrtslaus , Torlaus und Kombination . Mit
großen Erwartungen ging es zu den Europa¬
meisterschaften . Im Abfahrtslaus reichte es
allerdings nur zu einem zweiten Platz hinter
der Schweizerin Anny Rüegg , aber im Torlauf
gab es einen überzeugenden Sieg , und damit
auch die Europameisterschaft in der Kom¬
bination . Fast ähnlich waren die Erfolge des
Jahres 1935. Bei den Deutschen Meisterschaften
gewann Christi alle drei erreichbaren Titel , bei

den Europameisterschaften verlor sie nur einen
Titel an Anny Rüegg , diesmal im Torlauf.
Doch auch jetzt sicherte ein überlegener Erfolg
im Abfahrtslauf den Kombinations -Sieg.

Nun kam das Olympiajahr . Der erneute
dreifache Sieg in den Deutschen Meisterschaften
bildete die letzte große Prüfung vor den
Olympiatagen in Garmisch -Partenkirchen . Wir
werden diese Tage nie vergessen . Verheißungs¬
voll begannen die ersten Olympischen Entschei¬
dungen aus deutschem Boden für sie deutschen
Farben . Nur Christi Cranz schien das ersehnte
Ziel nicht zu erreichen . Im Abfahrtslauf kam
sie zu Fall , büßte wertvolle Zeit ein und er¬
reichte mit 19 Sekunden Abstand nur den
sechsten Platz . Alle Hoffnungen schienen damit
zerstört . Aber Christi gab den Kamps noch
nicht verloren , wartete im Torlauf mit einer
unerhörten Leistung auf , erkämpfte hier einen
derart eindeutigen Vorsprung , daß nicht nur
der Verlust des ersten Tages wettgemacht , son¬
dern auch der Olhmpiasieg in der Kom¬
binationswertung gesichert war ! Bei den ersten
Weltmeisterschaften im Skilauf , die nach den
Olympischen Spielen an Stelle der früheren
Europameisterschaften ausgetragen wurden , war
Christi Cranz nicht beteiligt und fand so keine
Gelegenheit , neue Welterfolge zu verzeichnen.

Nach dem Olympiajahr setzte Christi Cranz
ihre großen Erfolge fort . Bei den Deutschen
Meisterschaften gewann sie allerdings —

wiederum durch ein Mißgeschick — „nur " Tor¬
lauf und Kombination . Aber bei den Welt¬
meisterschaften war sie dreimal überlegen in
Front . Im Vorjahr sicherte sich Christi wieder
einmal alle drei Titel der Deutschen Meister¬
schaften , mußte aber dafür die Weltmeisterschaft
im Abfahrtslauf an Lisa Resch abtreten . Die
Weltmeistertitel im Torlaus und in der Kom¬
bination gehörten aber der Freiburgerin . Jetzt
sind zu der stattlichen Erfolgsserie drei weitere
Weltmeistertitel hinzugekommen , und wenn die
Christi demnächst bei den Deutschen Alpinen
Skimeisterschasten in Kitzbühel an den Start
geht , werden die Ziffern noch mehr steigen.

Aber es sind auch jetzt schon eindrucksvolle
Zahlen für ein junges Sportmädel : 1 Olympia¬
steg, 8 Weltmeisterschaften , 4 Europameister¬
schaften und 16 Deutsche Meisterschaften ! Man
kann wohl sagen , sie ist ein richtiges Rekord¬
mädel , unsere Christi Cranz . Doppelt anerken¬
nenswert , daß sie dabei ein stilles und be¬
scheidenes Mädel geblieben ist, das nur fana¬
tische Begeisterung für den Sport kennt , und
feine schönste Freude empfindet beim Skilauf
in herrlicher , freier Natur . So ist denn Christi
Cranz auch ein Vorbild für die deutsche
Jugend . Ihre Leistungen haben den Nachwuchs
angesport , und durch Christi Cranz treten
darum auch immer wieder neue Kräfte zur
Vertretung der deutschen Farben in den inter¬
nationalen Wettkämpfen an.

Verwesung bei
Satzrmgen der Stiftung .

SportrmsMen
.Deutscher Sportdank '

Der Reichsminister des Innern , Vr . Frick,
hat beim Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau die Errichtung der Stiftung „ Deutscher
Sportdank " verkündet . Aus der Stiftung sollen
deutsche Sportler , die durch einen Sportunfall
eine dauernde und schwere Beeinträchtigung
ihrer Erwerbsfähigkeit erlitten haben , und die
Hinterbliebenen tödlich verunglückter deutscher
Sportler eine zäsätzliche Versorgung erhalten.
Der Reichsmintster des Innern hat nunmehr
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers , dem Reichsminister der Finanzen
und dem Reichsarbeitsminister die Satzungen
zu dieser Stiftung festgelegt.

Nachstehend einige der grundsätzlichen Be¬
stimmungen , die für die Oeffentlichkett von be¬
sonderem Interesse sind:

Als Sportunfall gilt jede Verletzung , die ein
Sportler bei einer unter Aufsicht stehenden
Ausübung des von ihm betriebenen Zweiges
der Leibesübungen erlitten hat . Die Hilfe der

Handball -Nachtrag vsm Sonntag
Vre Veüirng Üappte nicht

Sportfreunde Delmenhorst
schlugen den HSV IR 16 10 :4 (5 : 1)

Zu einer schweren Aufgabe traten die Olden¬
burger Soldaten di« Reise , in die Linoleum¬
stadt an . Schon manch eine Mannschaft mutzte
die Erfahrung machen , daß die Punkte auf dem

„ Sturzacker " der Linoleumwerke sehr hoch
hängen . Trotzdem hatte man den HSV nach
seinem glänzenden Sieg vom Vorsonntag eine
kleine Chance eingeräumt . Leider klappte in
der Deckung nicht alles planmäßig , zumal der
linke Verteidiger ersetzt werden mußte und die
Verbindung zum Angriff ließ ebenfalls etwas

zu wünschen übrig . Sehr gut wurde der Olden¬
burger Jnnensturm abgedeckt und kam deshalb
nicht recht zur Wirkung . Der Schlußmann des

HSV hatte keinen guten Tag und ließ mehrere
haltbare Bälle durch.

Mit folgender Mannschaft trat der HSV die

Reise nach Delmenhorst an : Hamann , Smit

Lührssen , Marx , Lindemann , Schröder , Loh¬
mann , Behrens , Saul , Meyer , Wilkening.

Die erste Viertelstunde verläuft ausgeglichen.
Aus beiden Seiten will der Angriff noch nicht
recht klappen . Besondere Mühe macht der

schwere und unebene Boden den Spielern ; da¬

durch wirkt das Spiel langsam und etwas un¬

sicher. Durch eine Unsicherheit des HSV -Tor-
warts kommen die Sportfreunde zu einem

billigen Erfolg . Kurze Zeit später gleicht
Meyer durch einen schönen Wurf aus . Aber
dann will und will es im HSV -Sturm nicht
mehr klappen . Ein sicherer Torwart macht seine
wenigen Wurfe unschädlich . Auf der Gegenseite
fallen bis zur Pause noch vier Tore .- In regel¬
mäßigen Abständen Wersen die Delmenhorster
ihre Tore . 9 :1 heißt es 15 Minuten nach der

Pause . Jetzt reißen sich die HSBer mächtig zu¬
sammen ; doch das kommt reichlich spät . Die

Sportfreunde verteidigen ihren Vorsprung.
Trotzdem können Behrens,

'
Wilkenig und Loh¬

mann noch drei schöne Tore erzielen . Dann

machen die Delmenhorster den Laden vollends

zu . Ein überraschender Durchbruch bringt ihnen
noch das 1V. Tor , und dann ertönt der Abpfiff
des Schiedsrichters.

Hart — Wanneud — imerrtlchlede«
TvdH —TV Brake 8:8 (2 :2)

Auf dem Haarenesch trennten sich die obigen
Mannschaften wie im Vorspiel nach einem

harten , spannenden Spiel abermals unentschie¬
den . Man hatte nach dem sehr guten Abschnei¬
den der Gäste am letzten Sonntag gegen den
LSV mit einer Niederlage der Haarentorer
gerechnet . Doch es sollte mal wieder anders
kommen . Was Brake in der Schnelligkeit tm
Sturm voraus hatte , glich Haarentor durch
einen seltenen Spieleifer aus . Die erste Halb¬
zeit verlies unentschieden 2 :2, nachdem Haaren¬
tor immer in Führung gegangen war . In der
zweiten Halbzeit ging zunächst Haarentor wie¬
der in Führung . Dann kommt für Haarentor
eine schwache Viertelstunde , in der die Braker
überlegen werden . Rasch haben sie sich einen
Vorsprung von 7 :5 gesichert . Fast sieht es aus,
als wenn Haarentors Widerstand zu Ende ist-
Erst durch ein weiteres Tor von Hemme flammt
der Siegeswille wieder aus . Durch ein weiteres
Tor von demselben Spieler ist der Ausgleich
geschafft . Wenige Minuten vor Schluß gelingt
den Brokern erneut der Führungstreffer ; doch
müssen sie durch einen schweren Deckungsfehler
ihrer Hintermannschaft , durch v . d . Spek ge¬
schickt ausgenutzt , den Ausgleichstreffer hm-
nehmen.

Die Mannschaften: TvdH : Bull —
Gebken , Petershagen — Breuer , Bölts , Hepp —
Krauth , Mehrens , ,p . d . Spek , Hemme , Geldes . —
TV Brake : Jendrustak — Renykens , Brumart—
Schellstede , Maag , Nolte — Wittens . Bittkow,
Michel , Schnake , Schröder.

SanddaS -Vezieksklsfte der Frauen
Da der Oldenburger Turnerbund seine

Frauen - Handballmannschaft pon den Punkt¬
spielen zurückgezogen hat , besteht die Staffel des
Kreises Oldenburg -Ostfriesland nur noch aus
fünf Mannschaften . Die bisher von den OTB-
Frauen ausgetragenen vier Spiele , von denen
drei verloren gingen , und zwar gegen TuS 76
mit 5 :1 , VfL 94 Oldenburg mit 1 :0 und Sport¬
freunde Delmenhorst mit 3 :2 , während es gegen
Stern Emden zu einem 1 :1 - Unentschieden
reichte , bleiben bei der Tabelle unberücksichtigt,
so daß sich nach dem Stande vom 19. Februar
folgender Tabellenstand ergibt:

Spiele gew. unent . Verl . Tore Punkts
Germania Leer S 5 — — 19 :2 1» :0
TuS 76 Osternvurg S 3 — 3 14 :7 6 :4
VfL Osternburg 5 Z — 2 12 :12 6 :4
Sportsr . Delmenhorst S — —. 3 0 :10 0 :6
Stern . Emden 4 — — 4 2 :16 0 :8
Oldenburger Tbd .* — — — — — —

» 8

* Mannschaft zurückgezogen

Handball -Pfftchtspiel der 2. Kreisklasse
Tvd Haarentor —GEG 3 :13 (2 :7)

Stiftung greift dann Platz , wenn durch den
Unfall eine dauernde Erwerbsminderung von
wenigstens 50 Pzt . eingetreten ist . Die Unter¬
stützung erfolgt ausschließlich durch die Ge¬
währung eines Geldbetrages , und zwar ent¬
weder in Gestalt einer Rente oder durch Zah¬
lung einer einmaligen Beihilfe . Die Leistungen
der Stiftung sind zusätzlich ; durch di « Bewilli¬
gung der Unterstützung sollen daher andere
Leistungsträger , besonders die öffentliche Für¬
sorge , in ihren Leistungen nicht entlastet wer¬
den . Die Stiftung greift nur dann ein , wenn
eine besondere Notlage oder Bedürftigkeit vor¬
liegt . Ihre Leistungen sind freiwillig , ein
Rechtsanspruch besteht daher nicht . Aus der
Stiftung werden nach Maßgabe der vorhan¬
denen Mittel in erster Linie die Unfälle ver¬
sorgt , die im Sportbetrieb des Nationalsoziali¬
stischen Reichsbundes für Leibesübungen sich
ereignen . Da nach Art . UI des Erlasses des
Führers und Reichskanzlers vom 21 . 12 . 38
alle zur Pflege der Leibesübungen gebildeten
deutschen Gemeinschaften dem NSRL an-
gehören , ist ein umfassender Schutz der Sport¬
geschädigten gewährleistet . Daneben können in
ganz besonders gelagerten Fällen auch außer¬
halb des NSRL auftretende Sportunfäll « ver¬
sorgt werden.

Die Stiftung wird durch den Reichssport¬
führer geleitet . Ueber die Bewilligung der Un¬
terstützung beschließt ein Finanz -Ausschuß , der
aus dem Staatssekretär des Reichsministeriums
des Innern als Vorsitzenden , dem Reichssport¬
führer als stellvertretendem Vorsitzenden , aus
Vertretern der beteiligten Retchsministerien,
einem Vertreter des NSRL , einem in der Un¬
fall - Fürsorge erfahrenen Arzt und einem Sach¬
verständigen der gemeindlichen Wohlfahrts¬
pflege besteht . Anträge aus Gewährung einer
Unterstützung sind an die Reichsgeschäftsstelle
der Stiftung „Deutschs Sporthilfe "

, die die
lausenden Geschäfte miterledigt , Berlin -Char-
lottenburg 9, Haus des Deutschen Sports , zu
richten.

4. MAN Noedfee -SoüeymeWe«
Leider ging das Entscheidungsspiel um die

Rordseemeisterschaft im Hockey am Sonntag
aus dem Braker Platz gegen die 4. MAN Cux¬
haven verloren . In der zweiten Halbzeit er¬
reichten die Cuxhaver noch 1 :0. Ein Unentschie¬
den hätte der Sieg der 12 . Schiffs - Stamm-
Abteilung bedeutet . — Aber dafür wurden in
den letzten Vorkämpfen in anderen Sportarten
fast nicht geahnte Ergebnisse erzielt . Die Hand¬
ball - und die Fußballmannschaften waren nach
Wilhelmshaven gefahren , um gegen den letzten
Gegner in der Vorschlußrunde zu spielen . Im
Fußball siegten die Braker gegen die 4. Schiffs-
Stamm - Abteilung Wilhelmshaven 2 :0 (1 :0 ) .
Das Spiel gegen die 2 . MAA Wilhelmshaven
endete mit einem Braker Sieg von 4 :2 (2 : 1 ) .
Die Braker haben sich also so weit durchgehal¬
ten , daß nun die letzten Spiele , die den Nord¬
seemeister bereits ergeben , mit ihnen ausgetra¬
gen werden.

WederHaMerrgeMlage»
Um den Handball -Adlerpreis

Ueberraschungen gab - es in den acht Spielen
der Vorrunde um den dritten Adlerpreis der
Hand ball -Gaumannschast.

Die Ergebnisse : Münster : Westfalen — Mitte
7 :5 (1 :2, 3 :3 n . V -) ; Geißlingen : Ostmark gegen
Württemberg 9 :8 (4 :4, 8 :8 n . V .) ; Wiesbaden:
Hessen—Südwest 7:4 (2:3) ; Oppeln : Schlesien
gegen Pommern 8 :5 (5 :2 ) ; Karlsruhe : Baden
gegen Mittelrhein 8 :2 (5 :2) ; Leipzig : Sachsen
gegen Bayern 16 :8 (5 :3) ; Berlin - MarkBranden-
burg —Nordmark 13 :10 (6 :7 ) ; Lintfort : Nieder¬
rhein —Niedersachsen 13 :7 (8 :3) . Die Sieger
treffen in der Zwischenrunde am 5. März auf¬
einander.

Christi Cranz
(Ausnahme: „Nachrtchten ' -Archiy

Wird te« Soft I Gaumeifter de«
Ttoedrnaek?

Am 25 . Februar bestreitet der Oldenburg«
Schwergewichtler ten Hofs I , der zur Zeit bei
den Harburger Pionieren dient , den letzte«
Ausscheidungskamps zur Nordmark -Gaumeister-
schaft gegen den Polizisten Saggau . Der Sieg«
dieses Kampfes trifft dann am 4. Mrz i«
der Hamburger Hanseatenballe aus den deut¬
schen Wehrmachtsmeister Grupe (Polizei ), de«
derzeitigen Gaumeister der Rordmark . Ten
Hoff zeigte in seinem letzten Meisterschaft
kämpf , den er durch K . o . gewann , wesenilch
Verbesserungen und hat gute Aussichte »,
Sagaau , einen alten Kämpen , zu schlagen. FM
len Hofs dann auch noch den Endkamps gegen
Grupe gewinnt , wird er an den Deutschen Bor¬
meisterschaften in Essen teilnehmen.

Spannung an? dem Höhepunkt
Um Englands Futzballpokal

Am Montag wurden in London die letzten
noch ausstehenden Pokal -Wiederholungsspiel«
erledigt . Chelsea besiegte diesmal Sheffield
Wednesdav mit 3 :1 sehr sicher. Auf dem mi¬
tralen Arsenal -Platz in Highbury untecks
Sunderland gegen Blackburn Rovers mit l>!>.
Für die sechste Runde am 4. März stehend!
Paarungen der „letzten Acht " endgültig m
folgt fest: Chelsea —Grimsbh Town , Wsl»
hampton Wanderers —Everton , Huddersfm
Town —Blackburn Rovers und PortsMM
gegen Preston Northend.

WiOttaeS kurz
Im nächste » Jahre in Oslo

Die nächsten Ski -Weltmeisterschaften finde»
im kommenden Jahre in Oslo statt . Für M
Wurden sie in Zakopane Italien übertrage«!
und auch für 1942 liegen bereits Bewerbung-«

vor . Es handelt sich hier um Deutschland , M
und Jugoslawien . Die Entscheidung hiMM
fällt auf dem nächsten Kongreß 1940 in Bu

Pest. Für 1943 liegt noch keine Kandidatur >

wohl aber für 1944 ( !), für das sich Schwede«
vormerken ließ.

Greifenberg bei Werder Bremen

Der frühere linke Läufer des HambuP!
Sportvereins , Greifenberg , hat sich Ende «

letzten Woche bei Werder Bremen angemeM
Werder hat sofort um Spielerlaubnis E

gesucht . Greifenberg spielte zuletzt in der »

triebssportgemeinschast Focke-Wuls , Breme».

Schäfer Turniersteger in Helsinki

Beim Internationalen Ringerturnür d

Helsinki ging unser Europameister Fritz
(Ludwigshafen ) als Sieger im Welterge«
hervor . Mit nur einem Minuspunkt wum
überlegener Preisträger vor den Fmnen
Sandberg und I . Kinnunnen.

Sieger werden befördert
Stabschef Lutze beförderte die Sst-W

meister von Zakopane , SA - Sturmfuhrer v

muth Landtschner (SA -Gruppe Mpenland )-

Sieger des Abfahrtslaufes , zum Obern» »

führer , und Obertruppführer Jofti
(SA -Gruppe Alpenland ) als SprunglE«
zum Sturmsührer.
Weltrekord schwamm wieder Ragnhild

Dänemarks Meisterschwimmerin VE
die Weltbestleistung im 100- YaE
schwimmen der Holländerin Willy den
von 59,8 Sekunden auf 59,7 Sekunden H
fehlt ihr nur noch der Wettr ^ ord uvst ^
Meter , dann stehen sämtliche Weltrew
Kraulschwimmen auf ihren Namen.

Heinz Müller Akademischer Weltmeß^
Mit den Abfahrtsrennen für Student -«

^ .,
Studentinnen wurden am Montag «u »

demischen Weltwtnterspiele eröffnet . G

ersten Wettbewerb , dem Abfahrtslauf rn-

denken , gab es einen deutschen «Mw-

Münchener Heinz Müller legte dü ? ^
3 :33,3 Min . zurück und wurde sonm
und Weltmeister vor dem NvvwE,«
Raabe . Harro Cranz und Hans -GunM ^ jp
kamen durch Sturz nur aus den i :- E
Platz . — Bei den Frauen holte sich ^
zerin Margrit Schaad den Titel
Sekunden Vorsprung vor der DeuM "

^ .
Gödl , während Liesl Hoserer auf °en

Platz kam.
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Es ist schon zur Tradition geworden, daß das In¬
stitut sür Konjunkturforschung alljährlich zur Auto¬
schau eine Broschüre herausgtbt , mit der es im Auf¬
träge des Retchsvcrkehrsministertüms Über das aus
dem Gebiet « der Motorisierung und des Kraftver¬
kehrs Erreichte einen Rechenschaftsberichtgibt. Trotz
aller Motoristerungserfolg«, di« man keineswegs un¬
terschätzen darf — der Personenwagenbestand Deutsch¬
lands stieg von rund 500 000 im Jahre 1932 auf 1,3
Millionen 1S38 — , hat Deutschland den Borsprung
anderer Länder noch nicht etngeholt.

Während in Nordamerika auf jeden vierten Ein¬
wohner ein Kraftwagen kommt, sind es bei uns im¬
mer noch 40 Einwohner je Kraftwagen. Für
all die Millionen, die in Büros und Werkstättentätig
sind, war eben bisher der Erwerb wie auch der
Unterhalt des billigsten Kleinwagens noch nicht trag¬
bar. Erst der KdF - Wagen wird auch den breite¬
sten Bevölkerungsschichtenden Erwerb eines Kraft¬
wagens ermöglichen.

Unsere Wirtschaft arbeitet auf höchsten Touren , die
Vierjahresplanaufgaben stiegen, und bei den Arbeiten
zur Weftbefeftigung wurden unter Vermittlung des
RKB rund 40 000 Lastwagen eingesetzt . Die Nachfrage
nach Lastwagen setzte aber nicht nur im Kraftverkehrs¬
gewerbe, sondern auch in der Industrie , Landwirt¬
schaft , Handel und Handwerk sin. Vom privaten
Markt wurden 1938 rund 57 000 (50 000 i. V.) Lief« -
und Lastwagen und 21000 (11000) Zugmaschinenaus¬
genommen.

Die Ausfüllung der Motortfierungslücken in der
Ostmark und dem Sudetenland stellen im Augenblick
unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit unserer
Werke eine Belastung der Industrie dar . Auf lange
Sicht gesehen, bedeutet diese Ausweitung jedoch eine
wesentliche Stärkung der Kraftfahrzeugindustrte. Je
aufnahmefähiger der Binnenmarkt ist , desto größer
werden die Serien und Anlagen, und damit fallen
die Produktionskosten. Die Vereinigten Staaten bie¬
ten hierzu das beste Beispiel.

Besonders erfreulich ist die Entwicklung unserer
Ausfuhr an Kraftsahrzeugen; sie betrug 1932
nur 30,1 Will. RM , während sie sich 1938 auf 147,6Mill . RM belief. Der Anschluß der Ostmark schlug
die Brücke zum südosteuropäischenRaum . Bulgarien,
Griechenland, Jugoslawien , Rumänien , die Türkei und
Ungarn nahmen schon 1937 rund ein Siebentel unserer
Kraftsahrzeugausfuhr auf. Das Jahr 1938 brachte
etnen Wandel im politischen wie wirtschaftlichen
Kräfteverhältnis des südosteuropSIfchenRaums . Da
diese Länder nicht über eigene « rastfahrzsugtndustrte
verfügen, der wirtschaftliche Aufschwung aber stark
vom Ausbau des Verkehrswesens abhängt , so bietet
sich hier für unsere Industrie eine große Chance.

Bei der Versorgungslage wird das Jahr 1939 eia Jahr
des UebergangS sein; es wird durch die Umgruppie¬
rung der Kräfte ganz besonders «in Jahr ungewöhn¬
licher organisatorischer Arbeitsleistungen sein.

(Zeichnungen Oshlschlegel/ Scherl- M .)

Handelsbilanzdes Allreichswieder aktiv
Der Außenhandelim Januar

Das Ergebnis des deutschen Außenhandels im
Januar stellt sich für das Altrsich wie folgt : Ein¬
fuhr 409,8 Mill. RM , Ausfuhr 418,6 Mill . RM , also
Ailssuhrübsrschutz 8,8Mill. RM. Das Alt-
PH hat also im Januar erstmalig wieder eine aktive
Ahmhandelsbilanz zu verzeichnen.

Wr den Außenhandel Grotzdeutschlands ist
Ergebnis freilich ein anderes . Die Einfuhr be-

Mg hi« 472,3 Mi« . RM , die '
Ausfuhr 441,3 Mill.

« , so daß «in Passivsaldo von 31,0 Mill.
« zu verzeichnen ist . Es ist damit um 6,8 Will.
M geringer als das Passwfaldo des Dezembers.

Gegenüber dem Dezembsrergebnis ist allgemein ein
Rückgang sowohl der Einsuhr als der Aus¬
fuhr zu verzeichnen . Der Rückgang ist in der Haupt-
lacheaus jahreszeitliche Tendenzen zurückzuführen, da
du Außenhandel in den letzten Jahren vom Dezem¬
ber zum Januar regelmäßig einen starken Rückgang
«Geigte.

Der Einfu h r rückgang des Altreichs erklärt sich
im besonderen durch dis verringert « Einsuhr der Er - -
nährungswirlschast (— 50 Mill . RM ) . Besonders stark
Sing die Einfuhr pflanzlicher Nahrungsmittel zurück;
«der auch bet allen anderen Kosten der landtvirt-
fHastliHen Einfuhr wurde der Stand des Vormonats
uichi erreicht . Die Einfuhr der gewerblichen Wirt¬
schaft ist um 26 Mill . RM geringer . Am geringsten
ist der Rückgang bei Rohstoffen (wertmäßig 7,6 v . H -,
mengenmäßig nur etwa 5 V. H -) . Der Rückgang bei
Halbwaren machte 11 v. H ., bei Fertigwaren rund
U d- H. aus.

Regional entfällt der Hauptanteil des Einfuhrrück¬
ganges auf Europa (— 51,4 Mill . RM ) . Di« Ein¬
fuhren aus Uebersee haben sich dagegen nur um 25,7
Mill . RM verringert . Davon entfällt auf Asten ein
Rückgang von 4,8 MM. RM , aus Nord-, Süd - und
Mittelamertkä ein Rückgang von 28,7 MM, RM.
Erhöht hat sich dagegen die Einfuhr nach Afrika, und
zwar um 7,6 Mill . RM.

Die Ausfuhr des Altreichs steht im Zeichen
einer Verminderung des Ansfuhrvolumens bei gleich¬
zeitiger Verringerung des Ansfuhrdurchschnittwertes.
Der Rückgang der Ausfuhr war jedoch sowohl wert-
als mengenmäßig erheblich geringer als im Januar
1938 . Dem Wesen der deutschen Ausfuhr entsprechend
war der Rückgang am stärksten bet Fertigwaren
(— 57,9 Mill . RM ) . Die Halbwarenausfuhr ging
um 3,2 MM, RM zurück , die Rohstoffausfuhr hat
leicht zugenommen (insbesondere die Kohlenausfuhr ) .

Regional entfällt auch bei der Ausfuhr der Haupt¬
anteil des Rückganges mit 44,4 Mill . RM aus die
europäischen Länder . Die Ausfuhr nach Ueberseewar
um 15,6 Mill . RM geringer als im Dezember. Auf
Asien kommen davon 9 Mill . RM , auf Amerika, in
der Hauptsache Südamerika , 5,9 Mill . RM.

Aus der länderweisen Entwicklung der Einfuhr
ist zu erwähnen die starke Zunahme der Einfuhr aus
der Tscheche - Slowakei, die bereiis im Dezember
um 11,2 Mill . RM zugenommen hatte und im Januar
1939 nochmals um 7,3 Mill . RM . Die Steigerung

der Einfuhr aus Afrika entfällt in erster Linie auf
.die Südafrikanische Union (4- 4,9 Mill . RM ) , von
der Wolle in erheblichem Umfange bezogen wurde.
Die Ausfuhr innerhalb Europas hat am stärksten nach¬
gelassen nach Italien (— 10,7 Mill . RM ) und den
Niederlanden (- 10,0 Mill . RM ) . Gestiegen ist der
Absatz lediglich nach Ungarn (4- 1,9 Mill . RM ) , Ir¬
land 4 1,4 Mill . RM ) und Griechenland (41,0 Mill.
RM) . In der Ausfuhr nach den amerikanischenLän¬
dern konnte ein« Steigerung nur bei Venezuela er¬
zielt werden.

Unter den obwaltenden Umständen kann das
Januar -Ergebnis als durchaus nicht ungünstig be¬
zeichnet werden, zumal ja inzwischen mit Italien
neue Vereinbarungen getroffen worden sind, während
in Holland bereits Stimmen laut werde» , di«
Maßnahmen gegen di« ungünstige Entwicklung des
Clearings verlangen . Die für Anfang März bevor¬
stehenden Verhandlungen mit den Vertretern der
englischen Industrie dürsten ebenfalls einen
günstigen Einfluß bringen . Der entscheidendeAnstoß
wird aber ohne Zweifel von der deutschen Exportindu-
strte selbst ausgehen müssen, die sich ihrer wirtschaft¬
lichen Verantwortung gegenüber der Nation nach den
Worten des Fithrers Wohl bewußt sein dürste. Tie
Leistungssteigerung der gesamten deutschen Volks¬
wirtschaft muß und wird ihr die breite Grundlage
sür ihre verstärkte Exporttätigkeit verschaffen. Die
Wirkungen können freilich erst in späterer Zeit etn-
treten.

Wie nehmen zur Kenntnis
Di« per Fachgruppe Feuerversicherung in der Wirt-

chastsgruppsPrivatversicherung von deren« »gliedern gemeldeten Brandschäden beliefen sich im
November 1938 aus 17119 Fälle mit einer Schadens¬
umme von 8.78 Millionen RM . Im November 1937°«rug b« e,„« Schadenszahl von 17 708 die Scha-«Mummenur 4,28 Mll . RM , also knapp die Hälfte.
Ki»? Entwicklung unterstreicht wieder deutlich die

Mr schon im vergangenen Jahre festgestsllte Ten-
mz eines Anwachsens der Grobschäden. Mehr als

HäiW der Wertverluste, und zwar rund 4,67m. RM, wurden allein durch 29 Grotzschädenher-« 'geführt,
«

..^ Nürnberg ist die erste Gemeinschaftsküchefür
, ? Reihe von Betrieben eröffnet worden, dt« sin-

kUn waren , um die Kosten einer Gemein-» WlUchs « »gen zu können.
' ' .in ihrer Gesamtheit

der Lage sind , ihren Gefolgschaften ein
ni «

° Mittagessen während der Arbeitszeit v
'erab-

de» können . Die Küche wurde nach Vorschlägen
am «.

^ »Schönheit d' er Arbeit" ein-
Es ist zu wünschen, daß dieses Beispiel in

Gauen Nachahmung erfährt.
*

^ "tsiHe Arbeitsfront weist «ment darauf hin,
de,,, Estfolgfchastsmitgliederbeim Ausscheiden aus

^ Verhältnis öder beim Uebergang in eine
kutan ' ^ der die Pslichtmitgliedschast zur Kran-
!»ran ? drt , ihr« Mitgliedschaft bei den
ist »- ksnrass en nicht verfallen lassen sollen. So
be>M

'
?E6Mch , daß beim Ausscheiden aus dem Ar-

Wh,,-/,EuiS wegen Schwangerschaft die weitere
Mn» ^ dei der Krankenkassebeantragt werden
i«tede- 4? Reichsverstcherungsamt hat erst kürzlich
iei„E« - °'dem Streitfall entschieden, daß die Kran-
kh„en dttMigt war , den Leistungsanspruch abzu' weil der besagte Antrag unterblieben war.

Berliner Börse
Dis Haltung am Aktienmarkt war zu Beginn

der neuen Woche infolge des weiter geringen Order¬
einganges zurückhaltend. Bei uneinheitlicher Eröff¬
nung war jedoch leichte Schwächeneigung unverkenn¬
bar . Rückgänge über 1 Pzt . waren bisher nicht zu
verzeichnen. Gesfürel , Siöhr , Salzdetfurth und Wald¬
hof nannte man je 1 Pzt . niedriger . Bayrische Mo¬
toren und Berliner Maschinen gaben um Rhein¬
stahl und Klöckner um «/s und Wintershall , Schlickert
und AEG um je V- Pzt . nach . Farben ermäßigten
sich um V. auf 153 '/, . Stahlverein blieben unverändert
111 . Einiges Interesse bestand für Siemens und Elek-
trizitäts -Liefermigs- Gesellschast zu um V- Pzt . erhöh¬
tem Kurs . Buderus notierten Mannesmann «/«
und Licht und Kraft, -/< Pzt . höher. Stärker verändert
nur Felten mit einem Gewinn von 1)4 Pzt.

Am Rentenmarkt wurde Retchsaltbesttz mit
129,60 aus Sonnadendbasts festgesetzt . Reichsbahn¬
vorzüge fetzten um «/s Höher mit 123 »/s ein.

SchMimchriOtSK
Norddeutscher Llohd, Bremen . Arucas Kan. Inseln

Heimk . 20 . 2 . Kopenhagen — Augsburg Kuba/Golfh.
ausg . 19 . 2. Dover p . n . Tampico — Borkum Golf/
Südam . 18 . 2 . Boston — Bremen Rund um Südam.
19 . 2 . Lallao nach Valparaiso — Coburg Ostasien
ausg . 20 . 2. Nagoya — Düsseldorf Westl. Südam.
(PK ) ausg . 18 . 2. Cristobal nach Buenaventura —
Elbe Ostasten Hk. 19 . 2. Saigon n . Stngapore —
Ems Kan. I . ausg . 18 . 2. nach Antwerpen — Fran-
ken Ostasien ausg . 19 . 2. Hamburg — Frankfurt Golf/
Australen 19 . 2. Adelaide — Gneisenau Ostasten Hk.
19 . 2. n . Colombo — Helgoland Golf/Südam . Hk.
18 . 2. Diamante nach dem Engl . K . — Kommodore
Johnsen Australien Hk. 19 . 2. 36 Grad 30 Min . Süd,
156 » Grad Ost Pass , nach Spencer Golf — Leipzig
Westk . Südam . -(PK ) ausg . 19 . 2. Azoren P. n. Cri¬
stobal — Lippe Ostasten Hk. 17 . 2. Socotra Island
p . n . Port Said — Nienburg Nürdbas. Hk. 18 . 2.
Para nach Le Havre — Nürnberg Westk . Südam.
(PK ) Hk. 19 . 2 . Hamburg — Spree Nordbras . ausg.
18 . 2. Antwerpen n . Para — Steuben (Frühlings-
Wtttelmeerf .) 18 . 2. Lissabon n . Madeira Stutt¬
gart (KdF) Italien IS. 2. Neapel nach Palermo.

Hamburg -Amerika-Linie (einschließl. Deutfch-Austral-
und Kosmos-Linien) . Nordamertka-Ostküst « und Golf¬
häfen: 18 . 2. Bishop Rock p . n . Neuyork — Westküste
Nordamerika: Seattle 18 . 2. Ouessant p . n. Cristobal
— Mittelamerika, Westtndien: Lordillera Ausr . 19 . 2.
Fahal Island p . n . Barbados — Jberta 19 . 2. von
Boulogne nach Hamburg — Westküste Südamerika:
Patria Ausr . 19 . 2. in Valparaiso — Monserrate
Rückr . 19 . 2. Von Buenaventura nach Balboa — Süd¬
afrika, Australien, Ntedsrl .-Jndten : Heidelberg Rückr.
18. 2. in Liverpool — Rendsburg Rückr . 19 . 2. von
Bintang nach Proboltnggo — Karnak 18 . 2. von Oran
nach Holland — Freiburg Rückr . 18 . 2. von Padang
nach Colombo — Hanau Rückr . 18 . 2. in Suez —
Dortmund Ausr . 18 . 2. von Port Arthur — Ostasten:
Münsterland Ausr . 17 . 2. in Hongkong — Ramses
18 . 2. von Rotterdam n . Genua — Ruhr 18 . 2. von
Oran nach Rotterdam — Preußen Rückr . 18. 2 . von
Sabang nach Colombo.

Hamburg -Südamerika». DanrpsschissahrtS-GesellsSaft.
Atonto Delfin» Hk. 17 . 2 . St . Vincent p . — Cap
Norte ausg . 18 . 2. in Bremerhaven — General Osorio
Hk. 18 . 2. von Montevideo nach Rio Grande — Gen.
San Martin ausg . 18 . 2. Fernando Noronha P. —
Monte Sarmiento ausg . 17 . 2. von Rio de Janeiro
n . Santos — Algenib Hk. 18 . 2. von Santa Fee nach
Montevideo — Bahia ausg . 18 . 2 . von Rio Grande
n . Porto Alegre — Bahia Bianca Hk. 17 . 2. von
Rosario nach La Plata Bahia Casttllo ausg . 17 . 2.
in Antwerpen — Bollwerk Hk. 18 . 2. von Antwerpen
nach Bremen — Maceio - k. 17 . 2. Von Tabedello —
Natal ausg . 18 . 2. Kap Finisterre p . — Patagonta
Hk. 17 . 2. St . Vincent p . — Petropolts ausg . 18. 2.
Madeira p . — Santa Fe Hk. 17 . 2. in La Plata —
Tijuca Hk. 17 . 2. in Rio de Janeiro — Tueuman
ausg . 18 . 2. Kap Finisterre p . — Uruguay ausg . 18 . 2.
St . Vincent P. Weitzesse ausg . 18 . 2. Madeira ' paff.
Cap Norte ausg . 19 . 2. von Boulogne n . Lissabon —
Gen. Osorio Hk. 18 . 2. von Montevideo n. Rio Grande
— Monte Pascoal Hk. 19 . 2. Dover p . — Mont«
Sarmiento ausg . 18. 2. von Santos n. Montevideo
— Baden Hk. 19 . 2. St . Vincent - p . — Bahia ausg.
19 . 2. in Porto Alegre — Bollwerk Hk. 18 . 2. Von
Antwerpen n. Bremen — Buenos Aires ausg . 19 . 2.
Fernando Noronha p . — Joao Pefsoa ausg . 18 . 2. in
Bahia — Patagonta Hk. 18 . 2. St . Vincent p . — Ver¬

gnügungsreise (KdF) : Wilhelm Gustloff 19 . 2. vonNeapel nach Palermo.
DeutscheAsrika-Liuien (Woermann-Linte — DeutscheOftamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Lime.)Westafrila : Wahehe ausg . 17 . 2. ab Duala — Wa°meru ausg . 18. 2. von Boma n . Luanda — Tübingen

Hk. 13 . 2. Von Matadt — Togo ausg . 18 . 2. von Mon¬rovia — Usaramo ausg . 18 . 2. von Antwerpen —
Wagogo Hk. 18 . 2. von Monrovia — Wolfram ausg.
18 . 2. von Freetown — Wahehe ausg . 17 . 2. v . Duala— Ingo Hk. 17. 2. von Las Palmas . — Süd - und
Ostafrika: Ubena Hk. 19 . 2. in Marseille — Usambaraausg . 13 . 2. von Genna — Watusst Hk. 18 . 2. vonBetra — Wangoni ausg . 17. 2. von Walsischbal -
Uffukuma 19 . 2. von Rotterdam , Vorreise — Pretoriaausg . 19. 2. Von Southampton.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-Linse Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AGBremen .) Achaia ausg . 18 . 2. in Izmir — Antares
heimk . 18 . 2. von Alexandrien n . Rotterdam — Arc-turus Hk. 19 . 2. in Jaffa — Arkadia ausg . 18 . 2. vonPiräus n . Istanbul — Art » ausg . 19 . 2. in Burgas— Athen 19 . 2. n . Alexandria — Barmbeck ausg . 20 . 2.in Konstantza — Belgrad ausg . 18 . 2. Gibraltar p . —
CHIos ausg . 19 . 2. von Algier n . Tunis — Derindjs
Hk. 17 . 2. von Patras n. Oran — Kreta Hk. 19 . 2.von Samsun nach Istanbul — Macedonia ausg . 18 . 2.von Antwerpen n . Malta — Morea Hk. 19. 2. tnBart — Sivas ausg . 19 . 2. Gibraltar P. — Tinos
Heimk . 19 . 2. in Antwerpen.

Deutsche DampsschissahrtS- Gef. „Hansa", Bremen.
Birkenfels 17 . 2. von Rangoon ausg . — Ehrenfels17 . 2. tn Berawal — Falkenfels 17. 2 . in Port Said— Hohenfels Hk. 17 . 2. v . Port Said — Hundseckausg . 18 . 2. v . Lissabon — Kybfels Hk. 17 . 2. v . PortSaid — Lindenfels 17 . 2. n . Antwerpen — Nstdenftls17 . 2. n. Bombay — Reichenfels 17 . 2. in Port Said— Soneck 17 . 2. n. Hamburg — Stolzenfels 17 . 2. v.
Rangoon n . Hamburg — Trautenfels ausg . 17 . 2. v.Aden — Trautenfels ausg . 17 . 2. v . Aden — Weißen-fels 17 . 2. von Antwerpen nach d. Persischen Golf —
Trifels 19 . 2. von Antwerpen.R- b. M . Sionian jr . MMelmeer-Ltnte: Alicante
16 . 2. von Palma de Mallorca nach Hamburg —
Capri 16 . 2. n . Hamburg — Castellon Hk. 16. 2. nachNeapel — Catania ausg . 17 . 2. nach Catania —
Genua ausg . 16 . 2. n . Palma de Mallorca — Lipartausg . 16 . 2. Finisterre p . n . Genua — Livorno Hk.17. 2. an Palermo — Palermo 17 . 2. an Pafajes —
Sardinien ausg . 15 . 2. n . Bensnos Aires — Sizilien
16 . 2. n. Hamburg — Spezia Hk. 17 . 2. an Malaga —
Trapani 15 . 2. n . Hamburg — Valencia ausg . 16 . 2.an Genua — Brook ausg . 14 . 2. an Pasajes — Hagaausg . 17 . 2. Gibraltar p . » . Palma de Mallorca —
Margarethe Cords ausg . 14 . 2. von Antwerpen nachSantander.

H . C. Horn, Hamburg. Frida Horn ausg . 17 . 2.tn Antwerpen — Waldtraut Horn ausg . 17 . 2. Azorenpaff, nach Port oft Spain.
F . A. Vinnen u . Co., Bremen. Christel Binnen

heimk. 17 . 2. Kap Finisterre paff,
Fiffer und von Doornum, Emde». Maris Fiffsr

16 . 2. Gool« .
Hendrik Fiffer AG, Emde«. Francisca Hendrik

Fiffer 16 . 2. Meth-il nach Emden.
Dampsfchiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.

Achilles 18 . 2. Malaga nach Palma de Mallorca —
Apollo 19 . 2. Castellon n . Bremen — Ariadne 19 . 2.
Emmerich p . n . Köln — Alton 19 . 2. Lissabon nachBarcelona — Bacchus 19 . 2. Hamburg u . d . Rhein —
Bellona 19 . 2. Bilbao n . Gijon — Beffel 19 . 2. Pa-sajeS — Delta 18 . 2. Antwerpen n . Santander —
Diana 18 . 2. Emmerich p . n. Köln — Egerta 20 . 2.
Holtenau p . n . Rotterdam — Elin 18 . 2. Emmerich
p . N. Köln — Fervnia 20 . 2. Malmö — Flora 18. 2.
Hamburg — Hector 19 . 2. Haugesund — Helios 18 . 2.
Barcelona — Juno 18 . 2. Riga — Kepler 19 . 2.
Opoito — Klto 19 . 2, Antwerpen — Latona 18 . 2.
Drontheim — Leander 20 . 2. Antwerpen — Leda
19 . 2. Rotterdam — Luna iS . 2. Königsberg —
Medea 18 . 2. Köln — Mereur 19 . 2. in Rotterdam —
Minerva 19 . 2. in Bremen — Neptun 18 . 2. in Rot¬terdam — Nixe 18 . 2. tn Egersund — H. A . Nolze
18 . 2. nach Norrköping — Olbers 18 . 2. n . Pasajes —
Orest 19 . 2. n. Rotterdam — Oscar Friedrich 20 . 2.
n . Königsberg — Perseus 19 . 2. Aarhus — Phaedra
18 . 2. Stettin — Phoebus 19 . 2. n. Rotterdam —
Pluto 19 . 2. Antwerpen — Pollux 18 . 2. Libau —
Pylades 20 . 2. n . Kopenhagen — Rabe 20 . 2. nachKiel — Rhea 18. 2. Königsberg — Sirius 18. 2. Riga
nach Hamburg — Stella 18. 2. Hamburg — Thalia
18. 2. Antwerpen — Theseus 19 . 2. n . Gdingen —
Triton 20 . 2. Antwerpen — Venus 19 . 2. Rostock —
Vesta 18 . 2. nach Bremen — Vulcan 20 . 2. Bruns¬
büttel p . n. Stettin.

Argo . Reederei. Richard Adler u. Co., Bremen.
Alk 20 . 2. Memel — Bussard 20 . 2. Holtenau n . Ant-
werpen — Drossel 19 . 2. Rotterdam — Elster 20 . 2.
Holtenau n. Brak« — Erpel 18 . 2. n . Hangö — FinkIS. 2. Memel — Ganter 18 . 2. Rotterdam n. Stettin
— Geier 17 . 2. Garston n . Mtddlesbrough — Optima
18 . 2 . Riga n . Rotterdam — Rabe 20 . 2. Kiel —
Straub 20 . 2. Helstngfors — Taube 20 . 2. Holtenau-
n. Bremen — Dr . Heinrich Wiegand SO. 2. Holtenau
n . Rotterdam — Zander 18. 2 . Kopenhagen.

Unterweser-Reedcret AG, Bremen. Schwanhstm
18 . 2 . 44 Grad Nord, 36 Gr . West gem. — Heddern¬
heim 18 . 2. Narvik — Eschersheim 19. 2. Wilhelms¬
haven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg. Ceuta ausg . 17 . 2. in Casablanca— Clara
L. M . Ruß ausg . 18 . 2. in Pasajes — Sebu 18 . 2.
von Rotterdam n. Hamburg — Casablanca ausg.
18 . 2. tn Neapel — Ammerland ausg . 18 . 2. ln Ma-
zagan — Tanger 18 . 2. von Antwerpen n . Hamburg
— Melitta ausg . 19 . 2. in PasajeS — Telde Hk. 19 . 2.
Finisterre p . — Santa Cruz ausg . 18 . 2. Ouessant p.
— Oldenburg ausg . 19 . 2. Finisterre p . — Sevilla
19 . 2. von Gdingen n . Hamburg — Porto 18 . 2. von
OVorto n . Rabat — Ilse L. M . Ruß 18 . 2. v . Oporto
n . Casablanca — Sebu 20. 2. Hk. in Hamburg —
Pasajes 19 . 2. Hk. in Hamburg — Tanger 20 . 2. Hk.tn Hamburg.

Vom Broker Hafen. Motorseglerverkehr. Ange¬kommen: „Johanne " mit 40 To . Roggen von Weser-münds, „Gertrud " mit 324 To. Roggen von Stolp-münde. Wbgegangen: „Johanne " mit 40 To . Roggen
nach Sandstedt. — Letchterverkehr. Angekommen:
nichts. Abgeg. : Lloydkahn Nr . 1S5 mit 555 To . Gerste
nach Wesermünde, „Thedinghausen 3 " mit 725 To.
Roggen nach Mannheim . — Dampfervorkehr. Angek . :
nichts. Abgeg. : „Norna " mit 1370 To . Koks nach
Landskrona, „Wachtel" leer n. Helstngfors. — Pier
der Fett -Raffinerie . Motorseglerverkehr.-Angekommen:
„Horst" mit ca . 129 To . Erdnußöl v . Hamburg . Abge¬
gangen: „Horst" leer n. Brechen. — Motortankleichter.
Angek. ; „Liselotte" leer v. Misburg , „Marga " leer v.
Bremen. Abgeg. : nichts. — BrakerPter : Motorsegler:
Angek . : „Grete" mit 115 To ., „Johanne " mit 150 To.
und „Mariechen" mit 142 To . Roggen v . Bremer¬
vörde. Abgeg. : „Gertrud " leer n. Hamburg, - „Rosette"
mit 80 To . Roggen n . Oldenburg . — Letchterverkehr.
Angek . : nichts. Abgeg. : „Hermann " mit 700 To . Rog¬
gen n. Bremerh ., „Carl August" mit 735 To . Roggen
n. Mannheim . — Dampserverkehr. Angek . : „Montan"
mit 1300 To . Hafer v . -Memel, „Herma" mit 680 To.
Roggen V. Kolberg. Abgeg. : „Montan " leer nach
Bremen.



/ '

r>S« S « I»Sri >v » sn « rÄm « i»
OldenburgischesStaaisministerium . Auf Antrag von

mehr als zwei Dritte ! der beteiligten Gewerbetreiben¬
den wird gemäß K 41 b der Rsichsgewerbcordmmg
in Abänderung der Ziffer 5 der Bekanntmachung des
Staatsministeriums , betreffend Regelung der Sonn¬
tagsruhe im Gewerbebetriebe, vom 31 . März 189S
für den Landkreis Oldenburg vorgeschrieben, daß in
den Friseur - und Barbtergswerbsn .an Sonn - und
Feiertagen ein Betrieb nicht ftattfinden darf . Aus¬
genommen sind die ersten Weihnachis-, Oster- und
Pfingsttags sowie der 24 ., 27 . und 31 . Dezember und
der 2. Januar , soweit die zuletzt genannten Tage auf
einen Sonntag fallen, an denen eine dreistündige,
spätestens um 11 Uhr vormittags endigende Arbeits¬
zeit zulässig ist . Diese Vorschriften erstreiten sich nicht
auf das Frisieren der bei Theateraufsührungen und
ähnlichen Veranstaltungen mitwtrkenden Personen.

Amtsgericht Oldenburg (Handelsregister) . Verände¬
rung : A 1681 : Hermann Fromm, Bcttfedern-
fabriken, Oldenburg t. O . EinjAprokuristen : Friedrich
Rohe, Güstrow ; Carl Staudach?r , Güstrow ; Walter
Müller , Güstrow : Hermann Helms, Oldenburg;
vr Erwin Geier, Oldenburg ; Arnold Specht, Lübeck;
Fritz Platfier , Oldenburg . — 17 . 2. 1939.

Amtsgericht Oldenburg. Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Oldenburg , Achternstraßs, be¬
lesene, im Grundbuche der Stadtgcmeinde Oldenburg,
Kat.-Bez. Oldenburg , Artikel Nr . 838 und 1056 , zur
Zeit der Eintragung des Verstcigerungsvermerks aus
den Namen des Goldschmidt, Alex , Kaufmann in
Oldenburg , eingetragene Grundstück, groß : Art , 838
1 Ar 68 Quadratmeter , Grundsteuerreinerlrag 88 Rps.,
Mietwert 648 RM , Art . 1056 2 Ar 26 Quadratmeter,
Grundsteuerreinertrag 1,19 RM , Mietwert 1800 RM,
am 12 . April 1SS9, vormittags S Uhr, durch das
oben bezeichnet » Gericht — an der Gerichtsstelle —
Zimmer 32 , versteigert werden. — K . 54/38.

Der Bürgermeister der Gemeinde Rastede. Gemäß
des oldenburgischenSchulgesetzeswerden Ostern d . I.
alle Kinder schulpflichtig , die bis zum 30 . Juni 1939

6 Jahre alt werden. Die Erziehungsberechtigten haben
infolgedessenihre zum Besuch der Schule verpflichteten
Kinder bis zum 28 . Februar d . I . bei den für ihren
Bezirk zuständigen Schulleitern unter Vorlegung eines
Geburtsnächweises anzumelden.

Amtsgericht Westerstede. Am 21 . April 1939 , vor¬
mittags 10 Uhr , soll das Grundstück der Erden
der Eheleute Friedrich Christian Kerkhosf und
Ehefrau Johanne Margarethe geh . Wichmann, in
Eversten, eingetragen im Grundbuch der Gemeinde
Edewecht, Kat.-Bezirk Ofen, unter Artikel Nr . 1537,
durch das Gericht — im Amtsgcrtchtsgebäude, Zimmer
Nr . 6 — zwaugsversteigert werden. Das Grund¬
stück liegt in Petersfehn (Wildenlohslinie ) . — K. 21/38.

Amtsgericht Westerstede. Am 21 . April 1939 , vor¬
mittags 10 .30 Uhr, soll das Grundstück der Erben
des Landwirts Friedrich Hollmann in Friedrichs¬
fehn, eingetragen tm Grundbuch der Gemeinde Ede¬
wecht , unter Artikel Nr . 1579 , durch das Gericht —
im Amtsgerichlsgebäude, Zimmer Nr . 6 — zwangs¬
versteigert werden. Das Grundstück liegt in Bloher-
seld (Wildenlohsdamm) . — K . 18/38.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Ich habe
für die Vareler Wasserachteine neue Satzung erlassen,
die in der Zeit vom 20 . Februar bis zum 6. März
d . I . auf dem Landratsamt in Jever, Zimmer 35,
zur Einsicht ausliegt.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch. Unter
dem Viehbestände des Werner Frankfen in Hoss-
Würden wurde die Maul - und Klauenseuche amtlich
sestgestellt . Die Ortschaft Hosswürden wtrd zum
Sperrgebiet bestiurmt.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch. Unter
dem Viehbestände des Heinrich Behrens in
Großenmeer, OberströmischeSeite , ist die Maul - und
Klauenseucheamtlich sestgestellt worden . Die Ortschaft
Oberströmtfche Seite wird zum Sperrgebiet bestimmt.

Der Landrat in Brake. Die zu den Siedlerstellen
auf der früheren Landstelle in Norderfrieschenmoor I

führenden Wirtschaftswege sollen zu Genossenschafts-
Wegen erklärt werden. Die Verzeichnisse der zu diesen
GenossenschaftswegenNr . 1 und 2 Pflichtigen Grund¬
stücke liegen von: 17 . Februar 1939 aus zwei Wochen
beim Landratsamt in Brake, Zimmer 10 , zur Ein¬
sicht aus . Wer gegen die Richtigkeit der Verzeich¬
nisse Einwendungen erheben will, hat dies innerhalb
von 3 Wochen vom Tage der Veröffentlichung der
Bekanntmachung an gerechnet, beim Landrat in Brake
anzumelden und zu begründen. Später eingehende
Einwendungen werden nicht berücksichtigt.

Der Landrat in Brake. Von dein Genossenschafts¬
weg „ Weg hinter Tossens" der Gemeinde Butjadingen
soll ein Teil , und zwar das Stück von Friedrich
Bargmanns Hause (Landstraße 1 Ordnung ) bis nach
Gloystcins Hause (Parzelle 2 der Flur 4) als Ge¬
nossenschaftsweg ausgehoben und zum Gemeindeweg
erklärt werden. Der restliche Teil des Genossenschafts-
Weges , und zwar von Witwe Haltenhoffs Hause (Par¬
zelle 436/13 der Flur 4) bis nach Julius Umlaufts
Hause (Parzelle 165/25 der Flur 4) bleibt Weiler
Genossenschaftsweg. Das Verzeichnis der zu dem ver¬
bleibenden Teil des Genofsenschaftsweges „ Weg
hinter Tossens" Pflichtigen Grundstücke liegt vom
24 . Februar 1939 an aus zwei Wochen beim Land¬
ratsamt in Brake, Zimmer 10 , zur Einsicht aus.
Wer gegen die Aufhebung des Genossenschastsweges
und gegen die Richtigkeit des Verzeichnisses Ein¬
wendungen erheben will , hat dies innerhalb von drei
Wochen , von: Tage der Veröffentlichung der Be¬
kanntmachung angercchnet, beim mir anzumelden und
zu begründen. Später eingehende Einwendungen
werden nicht berücksichtigt.

Entschuldungsamt Varel . In dem Entschuldungs-
Verfahren des Fischers Harm Meyer in Varel,
Varclerhafen 35 , wird der Entschuldungsstelle der
Schleswig - Holsteinischen Landesgenossenschaftsbank
eGmbH, Kiel, die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergetchs erteilt und dieselbe beauftragt , einen
Vergleisvorfchlag vorzulegen. — LWE 1014.

Entfchuldungsamt Varel . In dem Entschuld »»,,
Verfahren des Fischers Fritz Bratttg, Vareler!
Hafen , Neuwangerooger Str . 21 , wird der EnM,,,'
dungsstelle der Schleswig-HolsteinischenLandesge„ M,»

'

schaftsbank eGmbH, Kiel, die Ermächtigung zun,
schlutz eines Zwangsvergletchs erteilt und dieselbe
beauftragt , einen Vergleichsvorschlag vorzulegen
LWE 992 . ,

Entschuldungsamt Varel , In dem Entschuldunaz-
verfahren des Fischers Fritz Blanke, Bareler-
hasen I , wtrd der Entschuldungsstelle der Schleswia-
HolstetnifchenLandesgeuossenschästsbankeGmbH, Ne,
dis Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsver¬
gletchs erteilt und dieselbe beauftragt , einen Ber¬
gleichsvorschlag vorzulcgen. — LWE 992.

Entschüldungsamt Varel . In dem Entschuldung,
Vorfahren des Fischers Ernst Stölttg tu VE
Koppeustraße 53 , wird der Entschuldungsstelle
Schleswig - Holsteinischen Landesgenossenschastsbani
eGmbH, Kiel, die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergetchs erteilt und dieselbe beauftragt, einen
Vergleichsvorschlag vorzulegeu. — LWE 1011.

Entschuldungsamt Varel . In dem Entschuldungs-
Verfahren dos Fischers Edo Meher, Vareler¬
hasen, wird der Entschuldungsstelle der Schleswig-
HolsteinischenLandosgenoffenschaftsbankeGmbH, KU
die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsver!
gletchs erteilt und dieselbe beauftragt , einen Ver¬
gleichsvorschlagvorzulegen. — LWE 991.

Amtsgericht Cloppenburg . Am 17 . April 1939, vor¬
mittags 10 Uhr, sollen die auf den Namen der Ehe¬
frau des Ansiedlers Johann Clemens Büschel,
mann, Maria Elisabeth geb . Wichmann tu Garrel
i . O ., im Grundbuch der Gemeinde Garrel , unter
Artikel Nr . 973 und 1098 , eingetragenen Grundstücks
zur Größe von 11,7738 Hektar und 2,0624 Hektar,
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgcbäude, Zimmer
Nr . 3 — zwangsversteigert werden. Die Grundstücke
liegen in Peterswald . Das unter Artikel Nr. S?z
eingetragene Grundstück ist bebaut . Jeder Bieter hat
zur Abgabe eines wirksamen Gebots die vorherige
Genehmigung des Ländrats in Cloppenburg bei-
zuvringen . — K . 18/38.
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Gewlnnauszug
S. Klaffe 52. Preußisch -Süddeutsche (278. Preuß.) Klaffen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe
gefallen , und zwar se einer auf die Lose gleich«

kn de» beiden AbteilungenI und ll

Gewinne
Nummer

198 Eewinne zu WO RM . _
W395 31384 3SSS6 39918 43360 43889 45739 92105

14. Ziehungstag 20. Februar 19S9
In der heutigen Dormlttagsziehungwulden gezogen

2 Eewinne zu 100000 RM . 175477
L Eewinne zu 10 000 RM . 298222
4 Gewinne zu 3000 RM . 3678S 10S4S4

28 Gewinne zu 2800 RM . 2370 72318 89325 100982 109S3S
112S2S 118364 120602 120766 1S259S 256S18 263255 312071 320038

44 Gewinne zu 1000 RM . 8655 42229 75242 88207 118373 123532
127515 154263 165437 183527 233972 237491 238164 265216 278SS0
284321 284429 306821 320530 329533 34414 « 371869

90 Gewinn « zu 500 RM . 6282 10437 2S742 26588 57382 S2442
S77S2 89012 93037 124910 148704 14S751 154829 156724 164947
166775 173339 177812 179607 212662 216228 218650 220719 223503
229170 238752 249640 252655 263627 263980 269207 284329 285691
286SS6 288780 300751 307279 3182SS 322354 322754 324120 366153
377892 396904 397824

332 2521 15SS1 17962 19067 2
^

124 2M2

61703 7ISS2 7SS59 82012 S9894 103457 107074 107962 108166
108716 115023 121459 1226S5 131631 135157 140018 140743 144781
144871 153643 157706 15S304 159181 160342 1S0S74 162932 165062
188577 172960 177596 177S46 179940 1SSS4S 165413 1S0613 192326
203797 207285 221444 2239S0 224044 227393 229214 238532 239101
241116 2S13S9 2S34SS 268573 27S4S4 276962 279167 279541 310147
311370 319151 323348 326731 333625 334696 S3S70S S36346 344110
344391 3489S7 349075 352438 355150 3SSS92 371887 373620 375538
379127 379768 380433 381SS7 385837 388S15 SS255S 3S7S29 SSS86S

Außerdem wurden 4834 Gewinns zu je 150 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Eewinne zu 10 000 RM . 22535
4 Gewinne zu 5000 RM . 51365 56003

14 Gewinns zu 3000 RM . SSSOt S94S7 13S5W 27S27S 2S732S
S0991S 340290

16 Gewinns zu 2000 RM . 15410 55082 72500 11S402 2SSSS3
270514 288100 37290S

38 Eewinne zu 1000 RM . 17508 50773 555S2 65423 S8S96 8933t
S8562 1!K0S4 133144 169238 170SSI 223764 270668 S2S108 343279
SS9S34 377922 380347 380836

56 Gewinne zu 5« ) RM . 12672 8646S SS683 49983 52069 70660
86657 120319 139690 14566 « 159004 173000 211164 216441 231255
2SS770 246254 248801 249179 269283 272245 280654 2978SS 340976
343767 383404 398224 399416 399719

148 Gewinne « 300 RM . 6654 16881 34639 39329 45482 50982
51993 59642 61219 61457 6S9SS 90787 95634 9S7S1 110058 1116S0
112433 116521 125576 131129 134535 140664 142946 147615 150677
153SSS 155171 15694 « 167990 168532 170S7S 188291 194347 200903
203447 212188 217583 221907 226683 226311 232919 237833 241031
242039 243103 244068 246554 247310 258464 25S8SS 265490 272934
279594 280423 286373 2870S8 2W051 296445 300876 321048 321416
331423 343463 344043 S45S67 351505 3522 .76. 353199 260233 377912
336020 386290 3S6890 399466

' '

Außerdem wurden 3720 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000 000 RM,
2 zu je 200 000, 2 zu je SO 000, 8 zu je 30 000, 8 zu je 20 000,
00 zu je 10 000, 84 zu je 5000, 170 zu je 3000, 484 zu je 2000,
1540 zu je 1000, 2Z72 zu je ZOO, 5178 zu je 300 und 113880
Gewinne zu je 150 RM.

Die Reichsbahndirektion Münster beabsichtigt, auf der Strecke
Oldenburg —Wilhelmshaven Von km 5,665 bis km 6,387

kl«
' MW»

Der Plan über die Anlegung des Ueberholungsgleises liegt in
der Zeit vom 21. Februar bis 6 . März 1939 zur Einsicht im
Stadtbauamt . Schlotzplatz 7 , Zimmer 13, während der Geschäfts¬
stunden . aus , Einwendungen gegen den genannten Plan sind
innerhalb der genannten Frist beim Stadtvauamt einzuretchen

Oldenburg, den 18. Februar 1939.
Der Oberbürgermeister.

I . V . : Dursthosf.

Mittwoch , cksn 22. iesbruor l ?3?
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Mittleres Baustoss -, Handels - und Industrie -Unter¬
nehmen sucht auf möglichst bald einen

ri>m !s»igeli KMsItel (in)
Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsforderungen er¬
beten unter S U 203 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mv lan- wwrschafMHrm LMottug
<2. Lehrjahr ) vielseitige , gute Lehrstelle gesucht.
Ang . u . S M 196 an d. Oldenburger Nachrichten

H .liASQ - Opdlirsr

tiemr . Soümttsli
Olcienvui'g, 8sili§sv§sist»ir. 4
leiskerant aller Krankenkassen

M » I eines imle«
MMMsIIe

Elsfleth . Unter meiner Nach¬
weisung steht zum Versauf eine
bei Elsfleth vorzüglich belegene

Marschlandstelle
zur Größe von 23 Hektar, mit
guten Gebäuden . Außerdem soll
verkauft werden das daselbst be¬
legene

Umland von 24 US
Sämtliches Land ist bester Bo¬

nität , teils beste Fettweiden,
und sehr gut in Ordnung.

Liebhaber wollen sich sogleich
mit mir in Verbindung setzen.

B . Gloyftein
Grundstücksmakler

Wie ein Beten
fegt Sonnen -Tee durch den
Körper . Er nimmt Schlot¬
ten und alles Schlechte mit,
regelt die Verdauung und
scheidet Harnsäure aus.
Paket — .50 und 1 —, stark
1 .50 . Verkaufsstellen:

Drog . G . Wessels , Staustr . 15
Theater -Drog ., Gaststraße 28
Drog . Lüdtke, Nadst . Str . 105

in Wehnen
Landwirt D . Boedecker in

Wehnen beabsichtigt,

ivvÄweMÄsm!
sog . „Nethel "

, auf mehr . Jahre
durch mich verpachten zu taffen.

Pachtinteressenten wollen sich
bei mir melden.
W. Degen , Versteigerer

Rastede

in Holle
mit 2)4 Hektar Ländereien mit
Antritt 1. Mat 1939 im Aus¬

trage zu verpachten.
Ang . v. Seggern
Makler , Schwei i . O. ' ,

Erfahrener

UmMNtMmrdM
in Dauerstellung gesucht

I . H. Mönning L Sohn
Köhlenhandl ., Nadorster Str . 54

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Ärundschrist. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Ps„

bei Stellengesuchen 4 Ps.

A« WKtt3M « ÄM
Klelnanrslgvn der »Slvenvuvgee Narürickstvn"

Wörter mit mehr als 15 Buchftavs»
werden doppelt gerechnet. Worl-
kürzungen, die den Sinn der AN
zeige nich , entstellen, bleiben aus.
technischen Gründen vorbehalte «-

R ab alt nach Tarif

Bel Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennztssergebühr zu zahlen. KennzMergebühr 80 Ps . — Eingehende Angebote werden portofrei zugeMt

WotmrmgsmaE
Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer
zwer Herren zu vermieten,
nernstratze 52 rechts.

Kinderliebe
Morgenhilfe gesucht.
Elsässer Straße 14.

an
Eh-

4-Zintmer -Wohnung
an ruhige Mieterin abzugeben
Nähe Rastede . Zu erfragen Ol¬
denburger Nachrichten.

Stundenhilfe
für die Vormittagsstunden zum
Reinigen von Geschäftsräumen
sofort gesucht. Photowerkstätten

Besser , Rosenstratze 29.

Landarbeiterwohnung
zum 1 . Mai 1939 frei . Land
nach Vereinbarung . Nachzufrag.
Oldenburger Nachrichten. -

und

Möbliertes
einfaches Zimmer
Mann sofort zu
Dählmannsweg 31.

suchen zum 1 . April
früher eine Köchin
Melkerin. Dauerstellu ngen.
Bei schriftlichen Bewerbungen
bisherige Tätigkeit angeben.
Oldenburgische Heil - und Pflege-
anstatt Wehnen bei Oldenburg.

an sungen
vermieten.

M AiliiW SkS
'
7 .

haben beschlossen, den Weg zu einem Genossenfchastsweg zu er¬
heben und eine Wegegenoffenschaft zu bilden.

Dieser Beschluß und das aufgestellte Verzeichnis der zur
staudsetzung und Unterhaltung des Weges pflichtigen Grundst
liegen vom 22. 2 . 1939 bis 16 . 3 . 1939 während der Drenststunden
im Stadtbauamt , Schloßplatz 7, Zimmer 20, zur Einsicht öffent¬
lich aus . Wer gegen den Beschluß oder das Verzeichnis Ein¬
wendungen erheben will , hat diese innerhalb von 3 Wochen, von
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, berni
Stadtbauamr anzumelden , widrigenfalls er mit seinen dahin¬
gehenden Anträgen bei Genehmigung des Verzeichnisses nicht
Weiter gehört wird.

Oberwohnung
2sie Zimmet , zum 1 . 3- 1939 zu
vermieten . Angebote unter S V
204 Oldenburger Nachrichten.

Leeres
Zimmer zum Unterstellen neuer
Möbel zum 1 . März gesucht. An¬
gebote unter S T 202 Olden¬
burger Nachrichten.

SGL1W SSLllSU

Oldenburg, den 18. Februar 1939.
Der Oberbürgermeister.

I . V . : Dursthosf.

Tüchtiges
ehrliches Mädchen gegen hohen
Lohn für sofort oder später ge¬
sucht. Kantine Garwin , Kaserne
Kreyenbrück, 2. Wache, Telephon
2119.

Sandstede,
Tüchtige
Wirtschafterin , die auch gut ko
chen und die Mädchen beaufsich¬
tigen kann , für einen größeren
Hof , der verwaltet wird , zum 1-
April wegen Verheiratung der
jetzigen gesucht. Angebote unter
S S 201 Oldenbg . Nachrichten.

Wir
1939 oder

eine

Bäckerlehrling
gesucht zu Ostern . Dampsbäckerei
E . Gramberg , Oldenburg,
Damm 36.

Junge
Hausgehilfin , die melken kann,
u März oder April gesucht.
Säckermeister Rudolf Gocken,

Wilhelmshaven , Schaarreihe 90.

Tüchtiges
Alleinmädchen zum 1 . März od.
später von Oldenburgern für
Etagenhaushalt (drei erwachs.
Personen ) gesucht. Reife vergüt.
Denicke, Hamburg -Gr .-Flottbeck,
Molttestratze 75II.

Jüngere
Friseuse auf sofort oder später
gesucht. Karl Völke , Ofener Str .28

Schreibnraschinenhilfe
evtl , auch abends , möglichst mit
eigener Maschine , für kürzere
Zeit gesucht. Telefon 2258

Ziege
März lammend , zu verlausen.
Osternburg , Werdenstratze 33.

Billig
zu verkaufen
Schlafzimmer,
Borten , Maschtrog , Topfschrame

Maurerlehrling
zu Ostern ges. Fr . Nordmann,
Maurermeister,
lernbrok 31.

Idenburg , El-

GLsttsrmeiEe

Erfahrenes
39jähriges junges Mädchen sucht
Stellung in frauenlosem Haus¬
halt Nähe Oldenburg . Angebote
unter S N 197 Oldenburger
Nachrichten

Erfahrenes
Fräulein sucht in Oldenburg zum
t . April oder später Stelle , am
liebsten bei älterem Ehepaar oder
einzelner Dame . Gute Zeugnisse
vorhanden . Angebote unter S R
200 Oldenburger Nachrichten.

Junge
belegte Ziege zu verlausen,
genlamp 56, Eversten.

Ho-

§iw Woynims
und Haushalt

gut erhaltenes
verschied. Tische-

und anderes . Staugraben

Grofte ^ -
Kleiderschränke ( zerlegbar) , aM
einige mit Wäschefach, billig °
verlausen . Schmidt , Damm

undMöbel
in schöner Auswahl gur̂ ^„,
sehr billig . Ed . Schnittkcr, M 'n

zessinweg 51. _

VevfMedimes

Brillantring
oder Nadel zu
Angebote unter S O
denvurger Nachrichten.

kaufen A
' -K

Hobelbank
und Schiebkarre zu kaum Lg
sucht. Angebote unter S v
Oldenburger Nachrichten. _ ^

Preiswerte
neue und
Pianohaus C.
linie 3 a.
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Gewerbesteuer
Die Stadtgemeinde Oldenburg hat den

Steuerpflichtigen in diesen Tagen die Ge-
iverbesteuerbescheide über die end¬
gültige Veranlagung sür die Zeit vom 1 . April
M bis 31 . März 1939 zugestellt . Sie ist seit
dem 1. April 1937 eine reine Gemeinde¬
nder und wird daher seit 1937 nur noch
M den Gemeinden gefordert. Die Grundlage

die Erhebung bildet das Gesetz vom 1 . De¬
zember 1936. Hiernach unterliegen die stehenden
Gewerbebetriebe der Gewerbesteuer in der Ge¬
meinde , in der eine Betriebsstätte zur Aus¬
übung des stehenden Gewerbes unterhalten
Mild . Die Grundlagen für die Besteuerung
sind der Gewerbeertrag und das Gewerbe¬
kapital . Daneben kann die Lohnsumme als Be¬
steuerungsgrundlage in Frage kommen . In der
Stadt Oldenburg wie auch in den meisten
anderen Gemeinden des Oldenburger Landes
hat man von der Erhebung der Gewerbesteuer
nach der Lohnsumme abgesehen.

Der Gew erbe ertrag ist der Gewinn
aus dem Gewerbebetrieb, der vom Finanzamt
nach den Bestimmungendes Einkommen- bzw.
Körperschastssteuergesetzes unter Hinzurechnung
bzw. Absetzung gewisser Beträge ermittelt
worden ist. Bei den Beträgen, die dem Gewinn
aus demGewerbebetriebhinzugerechnetwerden,
sind vor allem zu nennen die Zinsen für
Schulden , die wirtschaftlich mit der Gründung
oder dem Erwerb des Betriebes Zusammen¬
hängen . Ihre Hinzusetzung zu dem Gewinn
liegt darin begründet, daß derartige Schuld¬
zinsen tatsächlich aus dem Gewerbebetrieb her-
ausgewirtschastet werden. Der Gewinn des
Kalenderjahres ist sür die Gewerbe¬
steuer maßgebend , das dem Erhebungsjahr un¬
mittelbar vorangegangen ist. Für die Ge¬
werbesteuer 1 . April 1938 bis 31. März 1939
ist also der Gewinn aus dem Kalenderjahr 1937
maßgebend. Die eigentliche Berechnungder Ge¬
werbesteuergeschieht nicht unmittelbar nach dem
Gewinn , sondern nach einem Steuermeßbetrag,
der mit Hilfe einer Steuermetzzahl auf den Ge¬
winn sestgestellt wird . Die Steuermehzahlen
sind je nach der Höhe des Gewinns gestaffelt.

Die außerdem geltende Besteuerungsgrund-
lege sür die Gewerbesteuerist das Gewerbe-
kapital. Als solches gilt der Einheitswert
des gewerblichen Betriebes. Auch hier erfolgt
die Berechnung der Steuer nicht unmittelbar
nach dem Gewerbekapital, sondern wieder nach
einem Steuermeßbetrag, der mit Hilfe einer
Steuermeßzahl auf das Gewerbekapital er¬
mittelt wird. Die Steuermeßzahl für das Ge-
weibekapital beträgt 2 vom Tausend. Ist ein
Eewerbekapital von weniger als 3lM RM vor¬
handen , so wird ein Steuermeßbetrag nach dem
Gewerbekapital nicht festgesetzt. Die Steuer¬
meßbeträge für Gewerbeertrag und Gewerbe¬
kapital werden zusammengezogen. Die Ge¬
meinde setzt den Hundertsatz (Hebesatz ) der
Steuer für jedes Rechnungsjahr neu fest.

Mit dem Steuerbescheid der Gemeinde, der
Ausschluß über die endgültige Berechnung der
Gewerbesteuer gibt, wird - der sogenannte
Steuermeßbescheid desFinanzamts dem Steuer¬
pflichtigen zugesgndt . In dem Steuermeß¬
bescheid sind eingehende Erläuterungen über
die Berechnung des Steuermeßbetrages nach
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital
enthalten . Gegen den Steuermeßbescheidkann
der Steuerpflichtige innerhalb eines Monats
nach der Zustellung Einspruch beim Finanzamt
emsigen , während gegen den Steuerbescheid
selbst gegebenenfalls der Einspruch innerhalb
ilveier Wochen nach Zustellung bei der Ge¬
meinde einzulegen ist.

Zehnjahresfeier der Ortsgruppe
Schortens

Schortens, 29. Februar.
Die Feier des zehnjährigen Bestehens der

Ortsgruppe Schortens der NSDAP nahmunter
starker Anteilnahme der ganzen Einwohner¬
schaft und in Anwesenheit des Gauleiter-Stell¬vertreters , Ministerpräsident Joel, in allenTeilen einen schönen Verlauf. Nachdem nach¬
mittags am Ehrenmal in Schortens eine wür¬
dige Totenehrung unter Beteiligung aller Glie¬
derungen und Verbände sowie der Schulen
stattgefunden hatte, stand der Abend im Zeicheneines großen Kameradschaftsfestessowie eines
Erinnerungstreffens . In seiner Ansprache er¬innerte der stellvertretendeGauleiter Pg . Joelan die Kampfzeit vor zehn Jahren und fandanerkennende Worte sür die Männer und
Frauen , die an dem Aufbau der Ortsgruppe
Schortens beteiligt gewesen sind . Auch der erste
Ortsgruppenleiter von Schortens, Pg . Lüh¬
ring, nahm zu einer kurzen Ansprache das
Wort, in der er die alte und unauslöschliche
Kampfverbundenheit aller alten National¬
sozialisten hervorhob. Unter den zahlreichen
auswärtigen Ehrengästen sah man u . a . Gau¬
amtsleiter Pg . Aßling, Bremen, Gauredner
Pg . Bergmann. Wilhelmshaven, Kreisleiter
Flügel, Varel.

7,5 Zentner Satzschleie
Emden, 19. Februar.

Hier kamen mit dem Zuge 7,5 Zentner zwei¬
sömmerige Satzschleie masurischerAbstammungan, die aus der Staatlichen Teichwirtschaft in
Ahlhorn i. O. stammen und durch Vermitt¬
lung des Beztrkssischereivereinsfür Ostfries¬
land in allen ostfriesischen Binnengewässern
ausgesetzt wurden, so im Großen Meer, im
Kleinen Meer, im Uphuser Meer, im Bans¬
meer, in den die Meere verbindenden Wasser¬
läufen, im Ems-Jade -Kanal und in allen Kol¬
ken. Die ostfriesischen Fischer hatten sich in
großer Zahl bei der Kesselschleuse mit ihren
Fahrzeugen eingefunden, um von dort aus die
Verteilung der Schleie vorzunehmen. Daß ge¬
rade die Teichschleie sehr gut sür unsere ost¬
friesischen Gewässer geeignet sind , beweisen die
bisherigen Erfolge mit den Aussetzungen und
die guten Fänge . Durch Vermittlung des Reichs¬
verbandes der deutschen Fischerei hat der
Reichsnährstand dem Bezirksfifchereivereinfür
Ostfriesland aus den Mitteln des Vterjahres-
planes einen Betrag von 600 RM zur Hebung
der Fischerei in den Binnengewässern Ostsries¬
lands zur Verfügung gestellt.

Verkehrsunglück bei Varel
Varel, 20. Februar.

Auf der Fernverkehrsstraße Varel—Olden¬
burg ereignete sich zwischen dem Vareler Kaffee¬
haus und dem Waldhaus Neuenwege auf dem
blauen Kleinbasaltpflaster ein schweres Unglück.
Von Oldenburg kam ein Auto, dem ein Mann
mit einem Handwagen vorauffuhr . Beim Aus¬
weichen vor einem entgegenkommendenWagen
gewahrte der Kraftfahrer erst im letzten Augen¬
blick den Mann mit dem Handwagen. Er ver¬
suchte durch Herumreißen des Steuers einen
Zusammenstoß zu vermeiden, kam aber infolge
des nassen Pflasters ins Schleudern, stieß den
Handwagen in den Graben und prallte dann
mit voller Wucht gegen den zweiten Kraft-

Wagen . Beide Fahrzeuge wurden zertrümmert.Ein Insasse wurde schwer verletzt und mußte
zum Vareler Krankenhaus geschasst werden.
Zwei weitere Personen wurden leichter verletzt.

Aus dem Baum gestürzt
Oldenburg, 21. Februar.Am Montag ereignete sich an der Kranberg¬

straße im Stadtteil Donnerschwee ein eigen¬
artiger Unfall. Der Gastwirt Harbers, ein
65 Jahre alter Mann , war in einen bei seinem
Hause stehenden hohen Lindenbaum gestiegen,um Neste herauszusägen. Plötzlich stürzte er
herab und schlug so unglücklich mit dem Kopfe
aus, daß er schwerverletzt liegenblieb. Es wurde
ärztliche Hilfe gerufen und der Verletzte wurde
sofort ins Krankenhaus gebracht.

Die Täter ermittelt
Blexen, 20. Februar.

Wie berichtet wurden kürzlich aus einem in
Blexen untergestelltenKraftwagen zwei Mäntel
entwendet. Die Nachforschungen der Gen¬
darmerie führten nunmehr zu der Feststellung
des Täters . Es handelt sich dabei um einen
von auswärts hier zugezogenen Mann , der die
Sachen inzwischen nach Ostsriesland geschasst
hatte. Dort wurde das Diebesgut sichergestellt.
Ebenfalls konnten die Diebstähle gelegentlich
des Ortsgruppenappells bei Wedel schnell auf¬
geklärt werden, wo dem Täter bekanntlich ein
Paar Schuhe, ein Pelz und ein Schal in die
Hände fielen. Auch in diesem Falle wurde der
Täter in Blexen ermittelt.

Schwerer Unfall
Rodenkirchen , 20. Februar.

Ein an der Kreissäge in einem hiesigen Be¬
triebe Beschäftigterrutschte bei seiner Tätigkeit
aus , und beim Fallen geriet er mit dem rechten
Unterarm in die Kreissäge unterhalb des Säge¬
gestells , wobei ihm der Arm fast durchgeschnitten
wurde. Der Schwerverletzte wurde sofort in
das Krankenhaus gebracht , wo der Arm im
Ellbogengelenk abgenommenwerden mußte.

Die Reichsbahn geschädigt
Verden, 20. Februar.Ein Viehhändler aus Bruchhausen tm Kreise

Grafschaft Hoya wurde vom Schöffengericht in
Verden zu drei Monaten Gefängnis und 3000
RM Geldstrafeverurteilt. Ihm wurde zur Last
gelegt, beim Viehversand das Gewicht der Tiere
zu niedrig angegeben zu haben, wodurch die
Reichsbahn um über 9000 RM geschädigt wor¬
den ist, da die Fracht zu gering berechnet wurde.
Der Angeklagte hat diesen Betrag der hinter-
zogenen Fracht in Höhe von 29 096,50 RM nach¬
zahlen müssen und außerdem 5000 RM für die
Frachthinterziehung. Die gegen das Urteil ein¬
gelegte Berufung wurde von der Strafkammerdes Landgerichts in Verden verworfen.

Ein Auge verloren
Emden, 20. Februar.

Ein Hafenarbeiter aus Emden - West erlitt
einen schweren Unfall. Während der Dunkel¬
heit fiel er auf eine Egge , die auf einem Grund¬
stück lag, wobei ihm eine Zinke der Egge in
das rechte Auge drang und dieses schwer ver¬
letzte . Der Mann mutzte sofort in das Städtische
Krankenhaus gebracht werden. Durch eine Ope¬ration mutzte das verletzte Auge entfernt wer¬
den, da es nicht zu retten war.

Werdegang -es ArbeitSdieMreiwilligen
Obwohl jeder deutsche Volksgenosse zwischen

dem 18 . und 25 . Lebensjahre arbeitsdienstpflich¬
tig ist, stellt der Retchsarbeitsdienst — der
nächste Termin ist der 1 . April 1939 — Frei¬
willige ein. Vom vollendeten17. Lebensjahr an
kann sich jeder freiwillig zum Reichsarbeits¬
dienst melden.

Der Freiwillige muß sich bei seiner Bewer¬
bung auf eine Mindestdienstzettvon einem Jahr
verpflichten. Hat der Freiwillige seine Eignung
zum Vormann bewiesen , so kann er nach drei¬
monatiger Dienstzeit durch die Verleihung der
Freiwilligenschnüre „Anwärter für Länger¬
dienende" werden. Nach einer Dienstzeit von
einem halben Jahre , die als Ableistung der
gesetzlichen Dienstpflicht gilt, wird der Frei¬
willige „ Längerdienender" . Nach fünf Monaten
bereits kann er zum Vormann ernannt werden
und weiter zum Obervormann und außerplan¬
mäßigen Truppsührer nach Maßgabe freier
Stellen im Laufe seiner Dienstzeit befördert

Hamelmamis wissenschaftliche Ehre
Die oldenburgische Heimatliteratur wird dem-
?1t um ein Werk bereichert werden, das in
^ gewöhnlicher Weise hervorragt. Es han-

sich um die Neuherausgabe der ersten
A , Enburger Chronik von Hamelmann.

,!"irat Prof . Or. Gustav Rüthning, der
^ Jahre alt geworden ist, hat diese

nur ,
^ bnt durchgeführt, die mehr ist als

eine Neuherausgabe eines bedeutenden
d/ ? '

.
^ handelt sich um die Rettung

Wissenschaftlichen Ehre des Ver-
* berühmtenOldenburger Chronik, des

L '^ ndenten Hamelmann.
^ thning hat die ursprüngliche richtige^ C-Hronit bearbeitet. Das 1599, nach

hiill Tode herausgegebene Werk ent-
lu n älschungen und Entstel -
ülänm,? '

-7 ^ auf das Konto des derzeitigen
Johann Herings zu setzen sind,

keiten j
°"i Landesherrn zuliebe diese Unrichtig¬

en ins damalige Ausgabe der Chronik" lest haj AZ ist seit langem der sehn-
Pros. Rüthnings gewesen , diese
Unrichtigkeiten zu beseitigen und

iuelmannsche Chronik in richtiger Fas¬

sung herauszugeben. Der Druck steht nun un¬
mittelbar bevor . Hamelmanns Chronik ist das
grundlegende Geschichtswerk Oldenburgs. Um
so schwerwiegender mutzten darin enthaltene
Unrichtigkeiten sich auswirken. Zudem wurde
der wissenschaftliche Ruf Hamelmanns damit
unerträglich belastet , dem solche Fehler natür¬
lich nicht unterlaufen sind , ganzu schweigen von
bewußten Unrichtigkeiten und Fälschungen.

Es mag bei dieser Gelegenheit interessieren,
einige Daten aus Hamelmanns Leben zu er¬
fahren. Er war der erste oldenburgische Super¬
intendent. 1573 übernahm er diesen verantwor¬
tungsvollen Posten, nachdem er schon, 1525 ge¬
boren, mancherlei praktische Erfahrungen ge¬
sammelt hatte. Er hat mit allerlei Mitzständen,
die sich in der oldenburgischen Kirche ans-
gebrettet hatten, ausgeräumt. 1573 gab er die
Oldenburger Kirchenordnung heraus . Hamel¬
mann war bemüht, sür die Grafschaft Olden¬
burg die Lehr-Retnheit und für die Geistlich¬
keit die Lehreinheit zu erringen. Hamelmann
war ein energischer Mann . Die aus seiner
Amtsführung erhaltenen Visitationsakten be¬
zeugen dies. Er starb 1597. Sein Grab befindet
sich in der LambertMrche in Oldenburg.

werden. Für freiwillige „ Längerdienende" be¬
steht die Möglichkeit , sich im Lause der Dienst¬
zeit um den Eintritt in die Fuhrerlausbahn des
Reichsarbeitsdienstes zu bewerben. Bei Eig¬
nung kann die Ernennung zum „Fllhrer-
anwärter " nach den hierfür gültigen Bestim¬
mungen erfolgen.

Die Freiwilligen erhalten als Arbeitsmann
0,25 RM , Vormann 0,50 RM , Obervormann
0,75 RM , außerplanmäßiger Truppführer 1,00
RM tägliches Taschengeld bei freier Unterkunft,
Verpflegung, Bekleidung und Heilfürsorge. Sie
genießen außerdem gegen Vorzeigen des Ur¬
laubsscheines das Recht zum Lösen von Wehr-
machtssahrkarten(1 Kilometer 1,5 Pf .) . Es wird
ihnen ein fünftägiger Heimaturlaub mit freier
Hin- und Rückreise im zweiten Diensthalbjahre
gewährt. Der Urlaub wird um zwei Reisetage
verlängert, falls der Heimatort über 400 Kilo¬
meter vom Standort entfernt ist. Das Ver¬
pflegungsgeld wird vor Antritt der Urlaubs¬
reise ausgezahlt. „ Längerdienenden" wird in
jedem Jahr ihrer weiteren Dienstverpfüchtung,
und zwar jeweils während des zweiten Dienst¬
halbjahres , Heimaturlaub nach der Urlaubs¬
ordnung des Reichsarbeitsdienstes (zur Zeit 7
bzw . 9 Tage) bei freier Hin- und Rückreise
gewährt. Die Fahrlosten bet Einstellung vom
Wohnorte zum Einstellungsorte werden ersetzt.
Bei Entlassung gilt diese Regelung sinngemäß.

Als Anerkennung für den über die Arbeits¬
dienstpflicht hinaus freiwillig geleisteten Dienst
im Retchsarbeitsdienst erhalten die „ Länger¬
dienenden" bei ihrem Ausscheiden neben der
sonstigen Fürsorge insbesondere bevorzugte
Vermittlung in Arbeitsplätze, eine Dienstbeloh¬
nung, und zwar bei einer Dienstzeit von mehr
als 6 Monaten bis zu 1 Jahre 100 RM , nach
Ablauf ihrer einjährigen Dienstverpflichtung
150 RM , bei mindestens 1 )4 Jahren 200 RM,
bei mindestens 3 Jahren 300 RM , bei min¬
destens 4 Jahren . 400 RM usw . Bet rechtzeitiger
Bewerbung beim zuständigen Meldeamt für
den Retchsarbeitsdienst, die persönlich oder
schriftlich mit Einreichung des dem bei jeder
RAD-Dienststelle erhältlichen Merkblatt -beige¬
fügten, ausgefüllten Einstellungsgesuchesunter
Beifügung der aufgeführten Unterlagen oder
amtlich beglaubigten Abschriften erfolgen soll,
können etwaige besondere Wünsche hinsichtlich
des Ortes der Einstellung nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden. So kann der Norddeutsche
den ihm unbekannten Süden unseres Vater¬
landes,' der Süddeutsche etwa das ihm bis
dahin fremde Meer kennenleruen.

Aus Stadt und Land
Fastnacht

Wer um der Arbeit willen arbeiten und
um des Genusses willen genießen kann, der
allein ist ein voller Mensch ; Drohnen und
Arbeitsbiene» sind verkrüppelte Geschöpfe.

Sigismund Rauh.
Nachdem das karnevalistische Treiben in den

letzten Wochen und Tagen immer bunter und
bewegter geworden ist, und am Rosenmontag
durch die traditionellen Umzüge in besonders
großem Umfange die Menschen in ihren Bann
geschlagen hat, findet das ausgelassene Narren¬
treiben in der Fastnacht seinen Höhepunkt und
sein Ende. Auch nach Oldenburg ist von den
hoch gehenden Wogen des Festestrubels in den
Rheinlanden eine leichte Dünung mit kecken
Spritzern gewogt.

Fast überall in den deutschen Landen wird
die Fastnacht festlich begangen. Da schlägt nocheinmal der Witz seine tollen Purzelbäume, da
schwillt noch einmal fröhlicher Liederklang , da
kreist der Tanz, da funkelt der Wein in den
Gläsern und schäumt das Bier in den Humpen.
Und die Menschen ziehen aus der Fröhlichkeitder Feste die Arbeitsfreude für die ernste Zeitdes Schaffens, die nun in der zweiten Natur
anhebt, als Triebfeder ihres Tuns.

Trockene Fasten —
Gutes Jahr.

Wenn am Fastnachtstag die Sonne früh ausgeht.
Werden die Fcldsrüchte srüh reif.
Wenn an Fastnacht die Sonne scheint,
Soll das Korn gut geraten.

Ist die Fastnacht klar und hell,
Kommt der Pflug auf den Acker schnell.

Fastnachtsschnee
Tut der Saat weh. -rap-

*

* Wieder Verdunkelungsübung. Auch im
Kreis Oldenburg - Land wird Verdunkelung
geübt. Nach einer amtlichen Bekanntmachung
des Landrats wird die Uebung heute um
18 Uhr beginnen und morgen um 6 Uhr be¬
endet sein . Alle Einwohner und Verkehrsteil¬
nehmer im Landkreis (Amt) werden ebenso
wie kürzlich in der Stadt sich bemühen, die
Vorschriftensür eine vollkommene Verdunkelung
zu erfüllen.

* Aus der Vortragsfolge des Theaterringes I
der HI . Wenn heute die Hitlerjugend in Zu¬
sammenarbeit mit dem Staatstheater in vor¬
bildlicher Weise versucht , ihre Jungen und
Mädel zurückzuführen , zu jenen Darstellungen,
die nicht nur eine flüchtige , vorüberrauschende
Unterhaltung sein wollen, sondern zum Er¬
lebnis oder zur Feierstunde werden,

'so zeigte
die Aufführung der „F l e d erm a u s "

, die am
Sonntag , 19. -Februar , vor- dem Theaterring I
der HI stattfand, daß darum nicht einseitig
jede Operette abgelehnt werden soll . Und diese
leichtbeschwingte Strantzsche Operette verfehlte
in der Tat nicht ihren Eindruck auf die jungen
Zuhörer, die sich von der wiegendenMusik mit-
reitzen ließen und in diesen Stunden des rein¬
sten Frohsinns Entspannung fanden und damit
auch neuen Schwung sür die neue arbeitsreiche
Woche. Der brausende Beifall und das
schallende Lachen , die immer wieder die Dar¬
steller , auch auf offener Bühne, belohnten
waren der beste Beweis dafür , wie gern auch
einmal eine Operette, und dazu eine von den
guten alten- ausgenommenwurde. A. G.

* Bremen Gauwettkampfort. Auf einer Ar¬
beitstagung der Gau- und Kreiswettkampfleiter
teilte der Gaubeauftragte für den Reichsberufs¬
wettkampf , Riekena, mit, daß als Gauwett¬
kampfort sür alle Zukunft Bremen bestimmt
worden ist. Der Gauwettkamps kommt in der
Zeit vom 24. bis . 28. März 1939 zur Durch¬
führung. Der Gauwettkamps wird, mit einer
erweiterten Gau-Ausschußsitzung , am 28. März
in der „Glocke" seinen Abschluß finden. Aus
dieser Sitzung wird der Reichsbeauftragte für
den Reichsberufswettkamps, Obergebietsführer
Axmann, sprechen.

* Die Hauslisten des Stadtarchivs geben
jede Auskunft über Alter, Erbauung , bauliche
Veränderungen, Eigentümer der Häuser, ferner
über Erbauseinandersetzungen, Gewerbe, die in
den Häusern ausgeübt worden sind , usw . In
der letzten Zeit haben zahlreiche Hausbesitzer
von den Hauslisten Gebrauch gemacht und sie
bei Angaben den Behörden gegenüber ver¬
wandt.

* Ernährungshilfswerk der NSV . Im Ein¬
vernehmen mit dem Gaubeanftragten für Alt-
matertalerfassung wird das Ernährungs-
hilsswerk der NSV im Kreise
Oldenburg - Stadt mit sofortiger Wir¬
kung neben dem Einsammeln der Küchen¬
abfälle auch die Erfassung der Knochen
übernehmen. Das Einsammcln der Knochen er¬
folgt gleichzeitig mit dem Abholen der Küchen¬
abfälle an den für die einzelnen Stadtbezirke
vorgesehenen Tagen. Die Hausfrauen werden
gebeten , die Küchenabfälle und die Knochen ge¬
trennt zu sammeln und für die Abholung be¬
reitzustellen.

* Die Boßeler von Oldenburg und Ohmstede
txafen sich am Sonntag . Das Wetter war be¬
sonders günstig . Geworfen wurde von Ohm¬
stede bis Etzhorn und zurück in zwei Gruppen.

* Monatsappell. Der am Sonnabend in der
„Bavaria " abgehaltene Monatsappell der Krie-
gerkameradschast Kampfgenossen Oldenburgstand
unter der Leitung des stellt». Kameradschafts¬
führers Brunken. Zunächst wurde der bei¬
den verstorbenen Kameraden Bremer und
Span hake gedacht . Die Rechnungsprüfer
Kam . Grape und Thies haben Bücher und
Kasse geprüft. Sie heben besonders die spar¬
same Wirtschaft des Kassensührers Kamerad
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Schumacher hervor. Die Prüfer beantrag¬
ten Entlastung des Kameradschaftsführers, die
einstimmig erteilt wurde. Die Prüfer wurden
weiter in ihrem Amt bestätigt . Der stellt,. Ka¬
meradschaftsführer behandelte dann den kom¬
menden Reichskriegertag , das Stiftungsfest,
die Reichsstraßensammlungam 4. und 5 . Märzund den Heldengedenktag . Zum Schluß hielt
Kam . Putsche einen Vortrag mit vielen Licht¬
bildern über die Entwicklungsgeschichte des NS-
Reichskriegerbundes.

* Frischkost im Winter. In der täglichen Kost
im Winter wird viel zu wenig beachtet daß
stets ausreichend Vitamine in der Nabrung
enthalten sind . Im Sommer haben wir reichlich
Obst zur Verfügung. Wir müssen im Winter
durch Frischgemüsegerichte (rohe Gemüsesalate)
einen Ausgleich schaffen . Die Abteilung Volks¬
wirtschaft - Hauswirtschaft zeigt am Donners¬
tag, dem 23. Februar , und am Freitag , dem
24. Februar , von 15 bis 19 Uhr, in der Lehr¬
küche der Hindenburgschule, Herbartstraße,
schmackhafte Gerichte . Die Hausfrauen werden
sich an kleinen Kostproben von der Schmack¬
haftigkeit der Gerichte überzeugen können und
manche Anregung erhalten.

«
Hundsmühlen.

Der Sturm 11/91 veranstaltete für die Kame¬
raden mit ihren Angehörigen auf Gut Hunds¬
mühlen einen Kameradschaftsabend. Der
Sturmführer Pg . Göllner hieß die Gäste
herzlich willkommen . Mehrfach erfreuten die
Kameraden mit humorvollen Vorträgen und
sonstigen Unterhaltungen, mich wurde eine Ver¬
losung durchgeführt Viel Zuspruch fanden die
Schietzstände und den Hauptteil des Abends
füllte der Tanz, der die Teilnehmer auf einige
recht schöne Stunden vereinigte.

Edewecht.
Ausscheidungsschietzen des Jungvolks . Inner¬

halb des Jungstammes 1V/91 fanden die Aus¬
scheidungsschietzen für den Lustgewehr-Schieß¬
wellkampf des Deutschen Jungvolks statt.
Jedes Fähnlein hatte im Laufe der letzten Mo¬
nate eine Mannschaft von zehn Schützen zu¬
sammengestellt . Es wurden zwei Hebungen ge¬
schossen: sitzend am Anschußtisch und liegend
aufgelegt. Sieger im Jungstamm IV wurde
die Mannschaft des Fähnleins 19 (Jeddeloh)
mit einer Durchschnittsleistungvon 9,7 Ringen
vor Fähnlein 17 (Durchschnitt 8,9 und Fähn¬
lein 18 (Durchschnitt 8,8) . Die besten Einzel¬
schützen waren : Heinrich Oltmanns , 19/91 , mit
einer Durchschnittsleistungvon 10,8 Ringen:
Karl- Heinz Siefken . 18/91 , mit 10,7, und Ernst
A . Oehl, 17/91 , mit 10,6 Ringen Die Durch¬
schnittsleistung im gesamten Jungstamm war
in der ersten Hebung 9,03 und in der zweiten
Uebung 8,42 Ringe.

Bad Zwischenahn.
Das Ammerland stand gestern den ganzen

Tag im Zeichen des Besuchs der drei Volks -,
wagen. Ueberall gab es gewaltiger» Betrieb, die
Menschen strömten herbei , aus den Fabriken
und Kontoren, aus den Schulen und Betrieben
— alle wollten den Volkswagensehen . Auf dem
Zw ischenahner Marktplatz war in der
Mittagsstunde Massenandrang, NSKK-Männer
hatten die drei Volkswagen feierlich mit Stan¬
der eingeholt, die dann pünktlich mit den Män¬
nern der TAF , voran Gauwagenwart Baum¬
gär tl und unser Kreis - KdF - Wart Pg.
Grafe, eintrafen. Die Besichtigung mußte
organisiert werden, sonst waren die vielen Be¬
sucher gar nicht alle an die Wagen heranzu- -
bringen. Mit Kennermienewurden sie dann in
Augenschein genommen.

Ein Verkehrsunfall ereignete sich hier äuf
der Hauptstraße, Ein Zwischenahner Fahrer
bewies beim Herausfahren aus dem Ort eine
solche Unsicherheit , daß er zwei Radfahrer, die
vollkommen richtig fuhren, anfuhr und zu Fall
brachte . Die Räder wurden beschädigt , Per¬
sonen kamen glimpflich davon.

Gietzelhorst.
Seinen 85. Geburtstag feiert der Krieger¬

vater Johann Carstens. An seinem Ehren-
. tag nimmt man im ganzen Ort regen Anteil,
denn unser Geburtstagskind ist bekannt und
allgemein beliebt. Das Vaterland hat ein
schweres Opfer von ihm verlangt ; er hatte drei
Kinder, von denen sein einziger Sohn im Welt¬
krieg gefallen iist . Der Reichskriegsopferführer
und der Gauobmann der NSKOV lassen un¬
srem Kriegervater eine Ehrung zuteil werden.

Wiefelstede.
Die Volkswagen waren da ! Gestern morgen

trafen, wie angekündigt, die Volkswagen hier
ein. Vor Rades Gasthos nahmen sie Aufstellung
und konnten von jedem besichtigt werden. Tie
gegebenen Erläuterungen wurden mit großem
Interesse ausgenommen, wie denn auch ein un¬
erwartet großer Zuschauerstrom aus Wiefel¬
stede und vor allem den umliegenden Orlen
das gewaltige Interesse bekundeten . Bemer¬
kenswert ist, daß hier schon seit langer Zeit
eine recht starke Gruppe, die Wohl zahlenmäßig
von keinem anderen Ort der engeren Heimat
übertroffen werden kann , eifrig am Sparen ist.
Gegen 10.15 Uhr fuhren die Wagen wieder ab.

W e st e r st e d e.
Ausbau des Berufsschutwesens im Land¬

kreise Ammerland. Unter der Leitung von
Landrai vr . Hartong hielt der Schulbsirat
für das Berufsschulwesen, der sich aus Vertre¬
tern des Amtsvorstandes, den Berussschul-
leitern und Vertretern der Gliederungen zu¬
sammensetzt , seine erste Tagung ab . Landrat
vr . Hartong wies eingangs darauf hin, daß
der Landkreis mit der Uebernahme des gesam¬
ten Berufsschulwesens von den Gemeinden
eine große Aufgabe übernommen habe . In dem
jetzt zur Neige gehenden Schuljahr belief sich
die Schülerzahl ans etwa 1300 ; sie wird Ostern
durch die Erfassung des neuen Jahrgangs , auf
etwa 2000 ansteigen . Große Schwierigkeiten
entstanden und entstehen dadurch in der Be¬
schaffung der gesteigerten Schulräume. Wie die
anschließend durchgesührte Besichtigung der
Westersteder Berufsschule ergab , hat
Westerstede dieses Problem in vorbildlicher
Weise gelöst Der Landrai sprach bei dieser Ge¬
legenheit allen an dem Bau Beteiligten, ins¬
besondere unseren Handwerkern und den Tech¬
nikern des Landkreises unter Führung von
Amtsbaumeister Stührenberg, Dank und
Anerkennung aus . Die Berufsschule in Ra-

Wetterbericht bes MchswetteMMes
Ausgaveorl : Bremen (NaLdrua verholen)
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Am Montag gelangte unser Bezirk allmählich in
deil Bereich der Hochdruckbrücke , dis sich von den
Azoren bis nach Finnland erstreckt und sich in ihrem
Nordosttcil noch verstärkt. So kam es Wohl noch ver¬
einzelt zu Schauern , aber das Witterungs - mräge ivar
im allgemeinen freundlich. An der Nordwest¬
abdachung dieser Brücke hohen Druckes zieht über
Island ein Sturmtief nordostwärts , dessen Regen¬
front am Montagmittag Irland eben streifte. Am
Dienstag ist nach Frühnebel mir weiterer Wetter¬
beunruhigung , später wieder mit Bewölkungsaufzug
von Westen her zu rechnen, doch dürfte es kaum zu
Niederschlägen kommen. Nachts kann es örtlich Nacht¬
frost geben.

Aussichten für den ZS. Februar : Bei von Siid nach
West drehenden Winden meist stärker bewölkt und
leichte Niederschläge, ziemlich mild.

Aussichten für den 23 . Februar : Wahrscheinlich
wieder etwas kühler.

AnitliAr täglicher Mterungsberichl
der Wetterstation Landesdaucrnschast Wefer-EmS

Unieriuchuugsaim und Forichungsanstalt
Beobachtung vom 21. Februar , 8 Ubr morgens
Baromlr . Lufttemp. Wtndrichr. Niederschl. Niedrigste

wm Oeisine u . Stärke mm Erdb .-TP.
768,3 0.2 dlW2 0. 1 —1.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiese feuchtigkett
7.7 1 .9 5.2 4.3 100°/.

Am 22 . Februar 1SZS:
Sonnenaufgang 7 .29 Uhr Mondaufgang 8 .11 Uhr
Sonnenuntergang 17.50 „ Mondmuergang 21 .35 „

Hochwasser: Oldenburg 6.07 , 18 .33 ; Elsfleth
4.32, 16 .58 ; Brake 4.12,16 .38 ; Nordenham 3 .37 , 16 .03;
Wilhelmshaven und Dangast 2.52 , 15 .18 Uhr.

Mittwoch, den 22 . Februar 1939
Deutschlandfcnder: K.IO : Eine kleine Melorm
S.30 : Frühkonzert / 9 .4b : Kleine Turnstunde
10 .00 : Gesellige Musik / 10 .30 : Fröhlicher Kinder-

Mclodienrcigen / 16 .00 ; Musik am Nachm., zwd:
dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Soldaten der Berge /
18.30 : Solrftcnmustk / 19 .0b : Deutschlandecho/
18 .15 : Lied der Ströme / 20 .15 : Aus der weiten
Welt / 21 .1S und 22 .35 : Sir Thomas Beacham
dirigiert , zwd : 22 .20 : Deutschlandecho.
Reichssendcr H a m v u r g 6.30 : Morgcn-
musik / 10 .00 : Adalbert Stifter (Hörfolge) / 10.30:
So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und
Land / 12.00 : Musik zur Wcrkpause / 13 .15 : Musik
am Mittag / 14.20 : Musikalische Kurzweil / 16 .00:
Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Der Dichter
Werner Beumelburg / 18 .15 : Sonate D -Dur von

Beethoven / 19 .00 : Wehrmacht spielt / 20 .10 : Unser
geselliger Abend / 22 .35 : Symphonie E -Moll von
Tschailowsky / 23 .30 : Schöne Tanzmelodteii.
Reichs feilt , er Köln: 6.30 : Frühkonzcrt /
8.30 : Morgenmusik / 9.30 : Vom gesunden Leben
10 .0Ü: Adalbert Stifter (Hörfolge) / 11 .45 : Die
Webefchulc der Landesdauerirschast Westfalen /
13 .00 : Musik am Mittag / 13.15 : Leichte Musik
aus Italien / 14.10 : Mclodein aus Köln am
Rhein / 15 .00 : Wir treiben Familienforschung /
15.20 : Musik von Schallplatten / 15 .30 : KSt : Die
Bremer Siadtmustkanten gründen einen Gesang¬
verein / 16 .00 : Musik am Nachm., zwd : 17 .00:
Auf dem Vesuv (H . Canossa) / 18 .00 : Kreis des
Lebens / 18 .45 : Streichquartett F -Dur v . Hahdn
19 .00 : Neues aus Technik und Forschung / 19 .10:
Die WHW- Stunde / 19 .45 : Und heute? / 20 .00:
Eines Menschen Lied (Oratorium ) / 22 .15 : Das
Schatzkästlein/ 23 .00 : Musik aus Wien.
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siede wird in Kürze die Räume für die länd¬
liche und hauswirtschaftliche Abteilung er¬
halten ; danach darf die Raumfrage auch hier
als gelöst gelten . Anders liegen aber die Ver¬
hältnisse in Bad Zwischenahn. Nur durch
ein Neubauprojektkann hier wirkliche Abhilfe
geschaffen werden, und die Bemühungen wer¬
den sich in dieser Richtung bewegen müssen.
Der Landrat gab bekannt , daß zwei bekannte
ammersche Handwerker, der frühere Kreishand¬
werksmeister Tabke und der frühere Leiter
der alten Malerfachschule des -Ammerlandes,
Malermeister F r e r s , in den Berussschuldrenst

Pingetreten und vom Landkreis als Berufs¬
schullehrer angestellt worden sind . Ueber die
Aufgaben der ländlichen Berufsschulehielt Be¬
rufsschulleiter Zimmermann, Bad Zwi¬
schenahn , ein aufschlußreiches Referat.

Apen.
Jubiläum . In diesem Jahre konnte die

Apener Bank auf ein 35jähriges Bestehen zu-
rückblicken. Am 2 . Januar 1904 wurden, nach¬
dem bereits am 26. Dezember des Vorjahres
eine Zusammenkunftvon Interessenten in Apen
stattgefunden hatte, die Wahlen des Vorstandes
und Aufsichtsrates vorgenommen. In dieser
Versammlung wurden der damalige Landwirt
Hinr. ChristopHers, Apen, zum Direktor,
und zum Rendanten der Verganter August
Meiner s , Apen, zum weiteren Mitglieds des
Vorstandes Lehrer Lampe, Apen, gewählt.
Dem Aufsichtsrategehörten die Mitglieder Gg.
Wemken, Apen , F . C . R eil , Nordloh, Wübbe
Kramer, Augustfehn, Dietr. Meyer, Apen,
und I . F . Hamjediers, Augustfehn, an.
Von ihnen leben nur noch August Meiners und
Hinr. Christophers, der bis auf den heutigen
Tag Direktor der Bank ist. Aus Anlaß dieses
Jubiläums kamen Vorstand und Aufsichtsrat
am Ende der Woche zu einer kleinen Feier zu¬
sammen. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
I . H . Tebje, überreichte mit anerkennenden
Worten dem Jubilar eine geschmackvolle Ehren¬
urkunde vom Verband der oldenburgischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften sowie in
Anerkennung 35jähriger treuer Raiffeisen-Ar¬
beit die Raiffeisen-Gedenkmünze . Im Namen
der Gefolgschaft wurde ein Geschenk übergeben.

Alter Gepflogenheit gemäß traf sich die Leh¬
rerschaft der Gemeinde mit ihren Angehörigen
zu einem kameradschaftlichen Beisammensein,
das in allen Teilen einen schönen Verlaus nahm.
Gemeinschaftliche Lieder, Erinnerungen aus der
Zeit alter Konferenzen, humoristische Vorträge
und Musikdarbietungen wechselten in bunter
Reihenfolge, so daß die Stunden ungetrübten
Frohsinns nur allzufrüh dahinschwanden.

Seinen Schützenball feierte unser Schützen-
Verein am Sonntagabend in den Räumen von
Thyens Gasthof. König Georg eröfsnete mit
humorvollen Worten den Abend, und es setzte
bald eine entsprechende Stimmung ein . Bei
dem Preisschietzen gingen bei harter Konkur¬
renz als Sieger (jeder mit 36 Ringen) hervor:
vr , Lottmann (Remels) , Lubinus (Re¬
mels) und Jantzenharms (Edewecht ) .

Augustfehn.
Eine unangenehme Ueberraschungerlebte der

Bauer Bu . im benachbarten Bokeler Moor
übers Ties. Beim Betreten seines Backhauses
am frühen Morgen schlug ihm dicker Qualm
entgegen ; ein Haufen Brennmaterial war in
Brand geraten. Von den fünf im Gebäude
untergebrachten Schweinen war bereits eins
erstickt. Auch sind einige Möbelstücke verbrannt.
Das Backhaus ist zum Glück erhalten ge¬blieben.

Vreschen - Bokel.
Die Freiwillige Feuerwehr Bokel -Augustfehn

veranstaltete einen Kameradschaftsabend. Der
Saal war vollbesetzt , ein Zeichen der engen
Verbundenheit der Bevölkerungmit der Feuer¬
wehr, sowie der dankbaren Anerkennung ihrer
uneigennützigen Tätigkeit. Dies betonte auch;
Brandmeister Hustlmann neben der Be---
grüßung der Gäste -und der auswärtigen Kame¬
raden besonders. Gleichzeitig dankte er den
Einwohnern , daß das Jagdpachtgeld in vor¬
bildlicher. Weise der Feuerwehr zu Wehr-
zwecken zur Verfügung gestellt sei.

Elsfleth.
Treudienst - Ehrenzeichen verliehen. Der

Führer hat folgenden Gefolgschastsmitgliedern
.des Postamts Elsfleth das Silberne Treudien-
Ehrenzeichen verliehen: Postbetriebsassistent
Cordes, TelegraphenleitungsaufseherEilers,
Postschaffner Schelling und Postschaffner
G ö k e n.

Brake.
Zusammenstoß. Beim Einbieaeü aus der

Mitteldeichstraße- Lindenstratze in die Adolf-
Hitler-Straße stieß ein neuer Personenkraft¬
wagen gegen einen aus Richtung Kaje kom¬
menden Personenkraftwagen. Dabei wurde be¬
sonders der neue Personenkraftwagen vorn
schwer beschädigt . Personen sind nicht verletzt
worden.

Ausgabe von Heringen. In der GesM„-
stelle des WHW gelangen am MjE'
Heringe zur Ausgabe. Die Betreuten mi! 2
Nummern 1 bis 100 erscheinen um 10 Uhr
die mit den Nummern 101 bis 200 um ii
Auf alle Fälle ist ein Eimer mitzub,ringen '

Freisprechung der Lehrlinge. Die Lehrst «»,die normalerweise Ostern dieses Jahres ib»Lehrzeit beenden würden, legen bereits ,«
diesem Monat ihre Gesellenprüfung ab

'
Uz

zum 25. Februar sind im Kreise Wesermarl»
die Prüfungen abgeschlossen , und bereits »«/
nächsten Tag wird die Freisprechung für
Lehrlinge aus dem Kreise in der KreisfwBrake vorgenommen werden. Am
Sonntag findet wieder eine Ausstellung d-
Gesellenstücke , verbunden mit einer Ausstell»«
der Berufsschularbeiten, statt. ""

Unfreiwillige Reise . Eine unfreiwillig,
Reise nach Bremen als kleineren Schreck«
machte ein junges Mädchen , das Bekannte«
den Bremer Dampfer begleitete. Sie war mi!an Bord gegangen, und, als der Dampfer A
legte , wollte sie schleunigst abspringen, stolpemaber, und wäre unfehlbar ins eisige Wasser »,stürzt, wenn nicht der Steuermann desHanseat" sie geistesgegenwärtig zurückgerill«hatte. So mußte sie eben mit dem Schiss wei,r-
aufwärts fahren.

Die Wesermarschgärtnertagten. Am Mont»,fand eine Zusammenkunft der Gärtner de»
Wesermarsch statt, die im Reichsverband deGartenausführenden und Friedhossgärtnerzu

'-
sammengeschlossen sind . Diese Tagung hatte ei«überaus große Vortragsfolge. Nach Eröffn»«
durch den Kreisgruppenführer Meher-dierks (Brake) hielt zuerst der Kreisorgani¬sationsleiter Pg . Bruns einen weltanschau¬
lichen Vortrag . Pg . Lotto von der LandeS-
bauernschaft Weser -Ems sprach über den Bk-russausweis . Gärtner AVer mann aus
Nahne bei Osnabrück hielt einen Vortrag Mden Unterschied und die Zusammenarbeitvon
Gartengestalter und Gartenausführenden, der«
unbedingte ersprießliche Zusammenarbeit für
die künftige Gartenkultur unvermeidlich seiLandesgruppenleiter Daubenspeck (OsM
brück) erläuterte das Verhalten und Herem-
holen öffentlicher Aufträge. Nach einer Besichti¬gung des Braker Friedhofes, der Anlagen beim
Schwimmbecken und bei den Kasernen spracham Nachmittage Pg . Wies (Osnabrück ) über
die von einem Friedhofsgärtner zu leistendeArbeit.

Nordermoor.Das NSKK hatte Appell . Mit 106 Mann,16 Kraftwagen und 17 Krafträdern trat dei
Motorsturm 5/M 63 in Nordermoor an. Stum-führer Bosse meldete dem BeauftragtendnStandarte , Obersturmführer Stuhr Hahn,unter dessen Leitung der Reichswettkamps er-
lcdigt wurde. Wegen des Sturmappells HM

„die KdF-Wagenkolonneeinen Umweg nach Nor¬dermoor gemacht , um dort 10 Minuten bei dmMännern zu verweilen. Auch eine Anzahl da
Bewohner , von Nordermoor und Umgegendhatten sich erngefunden. Der Kreiswatt der
KdF, Pg . Stührmann, sprach auch hier
kurz und der Fahrer eines Wagens gab dmMännern des NSKK bereitwilligst -AuAmislüber technische Fragen . . '

Einswarden.
Rüpeleien in der „Bterlaune". Unery«

rüpelhaft benahmen sich zwei junge Leute, di«
am Sonntag mit dem 8-Uhr-Frühzuge von Nor¬
denham kamen und nun in dem 1./KW-
Warteraum des hiesigen Bahnhofes ihm
Rausch ausschlafen wollten. Auf entsprechend!
Vorstellungender Wirtin gingen sie gegendich
tätlich vor und verunreinigten obendreindi!
Flurgarderobe . Damit nicht genug, schlugen st
in der Tür - zur Privatwohnung noch eim
Scheibe ein . Die Polizei nahm die beiden jun¬
gen Leute fest und sorgte für „ Schlafgelegen¬heit" .

^ Barel.Die Polizei mutzte einschreiten. Zwei Mein
rn einem Hause hatten eine unfreundliche Aus¬
einandersetzung, die derart ausartete , daß m»
sich gegenseitig mit der Kohlenschaufel bt-
arbettete. Die Polizei schritt ein

Geisteskranker Dieb festgenommen . Die P§-
lizei nahm einen Mann fest

'
, der verschiede,»

Weenaberid
mit den Fimgften der WalMule

Die Wallschule hielt mit ihren 250 Knaben
und Mädchen der in 5 Klassen betreuien Jüng¬
sten des 1. und 2 . Schuljahres — im ganzen
vereint die Wallschule in 13 Klassen 700 Kinder
— gestern im überfüllten Saale von Holzes
Gasthof im Stadtteil Eversten einen von den
Eltern der Kinder und Freunden der Schule
ungewöhnlich zahlreich besuchten Eltern¬
abend ab . Mit heißen Wangen und strahlen¬
den Augen entledigten sich die Kleinen ihrer
vielgestaltigen Ausgabe; Man hörte nur eine
Stimme des Lobes über die gezeigten Leistun¬
gen . Die heutige Schule weiß, daß ihre Jüng¬
sten nicht gleich in den Vollen Ernst des Schul¬
lebens eingespannt werden können ; das ginge
über ihre Kraft. Erst allmählich werden Aus¬
fassungsmöglichkeit , Konzentration, Dauer-
arbeitsfähigkeit gesteigert in einer Mischung
von Lehren und Lernen, Singen und Spielen,
Ausnehmen und Beschäftigtsein. Hierbei wird
dem Abwechselungsbedürfnis des Kindes
weitest Rechnung getragen. Wie trefflich sich
heute schon die jüngsten Jahrgänge in die Ge¬
meinschaft einordnen und welch schönen Ergeb¬
nisse die kameradschaftliche Zusammenarbeit
zwischen der Lehrerschaft und den kleinen Schü¬
lern und Schülerinnen aufzuweisen vermag,
davon konnte man sich gestern abend über¬
zeugen . Zu Beginn der Veranstaltung richtete
der Schulleiter, Direktor Gardeler, herzliche
Begrüßungsworte an die Erschienenen . Er
dankte für das der Arbeit der Schule ent¬
gegengebrachte Interesse und die freudige För¬
derung ihrer Aufgaben zur Heranbildung einer
den deutschen Lebenskampfbestehenden Jugend.

Er ging auf den Sinn und Zweck stW
Elternabende in kurzen Zügen ein und eli>!»
nete sodann den Reigen der Darbietung
Zwei Knaben leiteten diese mit einem
teren Vorspruch ein. Kleine Mädchen sM"
einzeln und in Gruppen aus der BlvckW
Durch Hinzutreten einer Mädchen -SinggruM
Wurde die Wirkung gesteigert . Dann träte«
Knaben in scherzhafter Verkleidungals SM "'
steinfeger , Koch, Schneider, Nachtwächter M
auf, humorvolle Verse auf den Lippen M
hernach flotte Spiele vorführend. In entM'
den Gewändern verkörperten kleine
allerlei bekannte Figuren aus dem Reiche
deutschen Märchens , trugen AussaM
aus den Märchenerzählungen allerlei
vor und spielten schließlich das E
Geschichtchen von Hansel und Gretel mw "
Hexe. Wiederum kamen Knaben an die
zunächst mit humoristischer Wiedergabe
Schulstunde, um sodann mit turnerischen ,
wandtheits - und BehändigkeitsübungenE
warten . Den Höhepunkt erreichten die Bg ,
aufsührungen mit dem von bunt bellet«
„ zehn kleinen Negerlein" dargebotenelN
bärdenspiel. In fröhlicher Verbundenheit
den Kindern wurden diese mit
Beifall überschüttet, der aber gleichzeitig
Schulleitung und den Klassenlehrerinnen I
ihre umfassende Betreuung der kleinen o»
und für die vorzügliche Vorbereitung
Durchführung des Elternabends
drucksvolle Gedichtchen und das von Du ^
Gardeler gesprochene Schlußwort °
den Abschluß der Veranstaltung.
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Kreisleitung Oldenburg-Stadt,
Mt für Erzieher

Am Dienstag, dem 21 . Februar, spricht Pg . Pro-
-,»,r vr Schwarz. Direktor der H». s. L„ um
« Uhr in der Hochschule für Lehrerbildung über
Darwinismus und Lamarckismus in ihren wclt-

Mchaulichen und wissenschaftlichen Auswirkungen".
AusdiesenVortrag werden alle Erzieher noch einmal
hWcwiesen.
MJ -Gefolgschaft 6/91, Elsfleth

Schar 1 tritt am Mittwoch, dem 22 . Februar,
Schar2 am Donnerstag , dem 23 . Februar , um
A Uhr beim Heim Peterftratze an.

Diebereienausgeführt hat. Anscheinend handelt
-z sich bei dem Festgcnommenenum einen an-
„ormalen Menschen , der keinerlei Auskunft
über sich zu geben vermochte.

Schwer verbrüht. Ein Desinfekteur kam bei
Ausübung seines Amtes dadurch zu Schaden,
daß ein Spiritusbehälter explodierte und die
brennende und hochaufgefchleuderte Flüssigkeit
sich über Gesicht und Körper des Mannes er¬
goß. Kopfhaar und Augenbrauen wurden völlig
versengt . Sofortige- ärztliche Hilfe machte sich
erforderlich. Zum Glück blieb das Augenlicht
unbeschädigt.

Auto aufgebrochen und Schaltbrettapparatur
zerstört . Einem auswärtigen Kraftwagenbesitzer,
der seinen Kraftwagen vor einem Gasthaus ab¬
gestellt hatte , wurde böse mitgespielt. Sein
Vagen wurde erbrochen und die ganze Schalt¬
brettapparatur zerstört.

Moorhausen.
Zwei 8Zjührige alteingesessene Einwohner.

Zwei von den ältesten Einwohnern der erst
mit Beginn des vorigen Jahrhunderts be¬
siedelten Ortschaft Moorhausen, der Anbauer
Won Frendenberg und der Zimmer-
Mister a . D - und Anbauer HeinrichMahl¬
stedt, können auf das 82 . vollendete arbeits¬
reiche Lebensjahr zurückülicken . Beide sind noch
so rüstig und gesund , daß sie trotz ihres hohen
Alters ständig tätig sind.

Oben st rohe.
Fünf Jahre NS -Frauenschaft. Aus Anlaß

des fünfjährigen Bestehens der NS -Frauen-
schast, Ortsgruppe Obenstrohe, wurde ein größe¬
res Gemeinschaftsfest durchgeführt. Heimattänze
Md Volkstänze der BDM -Tanzgruppe^ Lieder
der BDM -Singgruppe sowie kleine Theater-
«Whrungen durch Frauenschaftsmitglieder
waren dazu angetan, die überaus große Schar
der Besucher für etliche Stunden angenehm zu
unterhalten. Die Frauenschaftsleiterin, Frau
Rudolph, begrüßte die Erschienenen, und
Ortsgruppenleiter Pg . Techt hielt die Fest¬
ansprache.

Spohle.
Gcneralappell der Kriegerkameradschaft. Ka-

«radschaftsführerBöltes konnte seine Ka¬
meraden vollzählig begrüßen. Zunächst wurden
die Eingänge besprochen und erledigt. Den
Jahresbericht gab Schriftwart Diedr. Peters.
Dch Kassenbericht des Kassenführers Bö ries
ließ einwandfreie Verhältnisse erkennen . Bei
der Bestimmung des Beirats mutzten einige
Veränderungen vorgenommenwerden. Bei den
Meilungssührern wurde Wilhelm Müller
lür Joh. Harbers und Gerhard Frerichs
iur Joh . Schröder eingesetzt . Für den zurück¬
getretenen Fechtwart Joh . Hatzmann wurde
AlertEtters bestimmt. Interne Angelegen¬
heiten bildeten mit ihrer Aussprache den Ab¬
schluß des Appells.

Neuenwege.
Der Generalappell der Kriegerkameradschaftwurde am Sonnabend abgehalten . Nach der

Vegrußung durch Kameradschaftsführer Karl
wacker wurde über Werbematznahmen be-
An . Den Kassenbericht gab Fritz Alberts.
^er Kassenführer wurde entlastet. Der Kamerad-
MDührer sprach allen den Dank für bestens
Leistete Arbeit aus . Im Mittelpunkt der
weiterenBesprechungen standen Reichskrieger-M m Kassel und Ausgestaltung des 5. März.

Schluß des Generalappells blieb man°ei Pellkartoffeln und Hering zusammen.
^ . Neerstedt.
Schadenfeuer. Am Songabendnachmittag? "wnte die Feldscheune des Bauern Brocks-

A Zu Brockshns in Neerstedt mit den darin
Meiden Erntevorräten vollkommen nieder.
^s* .Aand entstand durch Kinder, die mit
Streichhölzerngespielt hatten.

m ^ Dötlingen.NSRL. Auf einer Versammlung des
reifes für Leibesübungen wurden die«Mampfe dieses . Frühjahrs festgelegt . Am

Ick»!« bruar werden die Unterkreismeister-
für Frauen ausgetragen. Ein Geräte-

itm«
"A findet im Monat März in HattenZur Austragung der Vereinsmeister-

.. Meu haben sich fast alle Turnvereine ge-
^Insgesamt treten elf Männer-

Gem»i« Z^ ? ^"uuinnschaften an. Da'
T "°schMAst des Jahres 1939
wL " durchgeführt . Besonders c

wird in
kustA»

'
- " Mzonoers geworben

fest
?

Dldenb
^ Beteiligung beim Kreis-

West??n^ "biläum. Seitab der Straße Ocholt—
sich die Mühle von Lindern

laut, dom hohen Esch weit in dasAmmer-
Wible E . ? ^ sem Jahre feiert die schmucke
MsillersomA'^ E^ ^ ^ ^ es Bestehen . Die jetzige

.^ wdoedung der NSSSV
^ indenbnr" ^ ' 22 . Februar , findet im
KreisanuÄ - 20.30 Uhr die Einführung des
Mer der NSDAP , Amt für Kriegs-
Achdm K^ L^ A ^^ dannsührer Pg . Bast,
l>ait statt SA -Oberführer Pg . Engel-
wit

"
dtEAAdrm der SA wird zusammen

Ä45 LAHrmabteilung der NSKOV um
dem Schlotzplatz anireien, um

Der "Lindenhaf" zu marschieren.
dsckzug der SA -Standarte 91 unter

Führung des SA -Obersturmführers Pg . Entel-
mann nimmt teil.

DieVeranstaltungsteilnehmermüssenspätestensum 20.15 Uhr ihren Platz im Saal ein¬
genommen haben.

Nach dem Fahneneinmarsch sprechen
1. Kreisleiier SA -Oberführer Pg . Engelbart,
2. Gauamtsleiter Pg . Kröger und
3 . der neue Kreisamtsleiter SA -Obersturmbann-

sührer Pg . Bast.

Xmchgm»« durch die Heimat
Oldenburg. Die Gemeinschaft der FreundeWüstenrot, gemeinnützige GmbH in Ludwigs-

burg/Württ ., veranstaltet am Sonnabend , dem
25 . Februar , von 15 bis 20 Uhr, und am Sonn¬
tag, dem 26. Februar , von 10 bis 20 Uhr, im
Hotel „ Haus Schöneck" eine Eigenheimschau.

Edewecht. Zur Begrüßung und Besichti¬
gung des Volkswagens hatte sich eine außer¬
gewöhnlich große Zahl von Volksgenossen ausder ganzen Gemeinde eingefunden.

Osterscheps. Der Turnverein „ Eiche " in
Osterscheps hat sein diesjähriges Schauturnenauf Sonntag , 5. März, festgelegt . In allen Ab¬
teilungen des Vereins ist in den verflossenen
Wochen dieses Winterhalbjahres fleißig geturntworden.

Osterscheps. Ein großer Trauergefolge
gab dem vor wenigen Tagen verstorbenen Ka¬meraden, Bauer Gerhard Brate, das letzteGeleit. Die KriegerkameradschaftOster - und
Westerscheps folgte.

Bad Zwischenahn. Die Zwischenahner
OrtSdienststelle der NSG „ Kraft durch Freude"bringt am Mittwochabend den nächsten Vor-
tragsabfchnitt mit dem Asienforscher Stötzner.
Für unsere Anrechtler ist das der 5. Abend.

Bad Zwischen ahn. In der Faschings¬
zeit herrscht auch in Bad ZwischenahnTrubel.Im Fährhaus steigt seit vielen Jahren um
diese Zeit das Faschingssest . Der Phantasieder Gäste waren in der Wahl der Kostüme
auch diesmal keine Grenzen gesetzt, und so gabcs denn großartigste Entwürfe zu bewundern.
Stimmung und Humor warm Trumpf und der
Aaschingszauber kam schnell aus seinen Höhe-

Man sie. Der Gesangverein erfreute auf
seinem 31. Stiftungsfest die Bevölkerung mit
alten und neuen Tonschöpsungen . Die Veran¬
staltung war eine gute Werbung für das deut¬
sche Lied.

Augustfehn. Im Rahmen der DAF,
NSG „ Kraft durch Freude"

, bietet uns die
„ Niederdeutsche Bühne Oldenburg" am näch¬
sten Sonntag den „ Familienanslutz" von Karl
Bunje.

Lehmden. Die Gausilmstelle spielte am
Montagabend bei Heinemann „ Der Katzensteg " .

Lehmden. Als KdF-Anrechtsveranstaltungwird am Donnerstag ein Tibetvortrag mit
Lichtbildern bei Heinemann stattfinden.

Elsfleth. Schulschiff „ Deutschland " des
Deutschen Schulschiffvereinsbefand sich am 17.
Februar auf 24 Grad N 37 Grad W ; an Bord
alles wohl.

Brake. Am 2. März wird die 12 . Schisfs-
stammabteilung ihr diesjähriges großes WHW-
Fest im „Central-Theater" abhalten. Das vor¬
jährige Fest ist allen Teilnehmern noch lebhaftin Erinnerung.

Brake. Am Mittwoch und Donnerstagwird die Pfundsammlung des laufenden Mo¬nats wieder von dm Frauen der NS -Frauen-
schaft duxchgeführt . Die Hausfrauen werden
gebeten , die Pfundspenden bereit zu halten.

Hammelwarden. Die Pfundsammlung
für den Monat Februar wird in den nächsten
Tagen von der NS -Frauenschaft durchgesührt.

Lindern. Auf einem Bauernhof stürzte
eine Frau durch dm Heuboden aus die Diele.Die Verunglückte war sofort tot.

Von den Kleingiielileeil Sfternbuegs
Die Jahresversammlung des Kleingärtner-Vereins Osternburg, die am Sonntag stattfand,hatte den Saal bis aus den letzten Platz ge¬füllt. Vereinsleiter Kleen begrüßte die Er¬

schienenen , insbesondere den Osternburger
Ortsgruppenleiter Hofmann, den Bezirksführer
Küspert, den Bezirksfachberater Hoiermannund den Vereinsleiter des Oldenburger Bruder¬
vereins Vietor. Er bedauerte bekanntgebenzu
müssen , daß von den Ländereien insgesamt21 457 Quadratmeter , nicht verpachtet , brach¬
lägen. Der Kassenbericht . Dieser weist eine
Einnahme von 6011,07 RM auf, der eine Aus¬
gabe von 5861,88 RM gegeniibersteht . Hinzu
kommen Pachtrückstände . Die Kasse ist von
zwei Rechnungsprüfern revidiert worden. Da
Einwendungen von der Versammlung nicht
gemacht wurden, Wurde die Entlastung erteilt.
Beztrksleiter Küspert, als zweiter Vorsitzenderdes Vereins machte längere Ausführungen
über den Vereinsbeitrag , der für jedes Mit¬
glied auf 2,50 RM festgesetzt werden mußte.Die neu aufgestellten Satzungen des Vereins
wurden von dem Bezirksleiier paragraphen¬
weise verlesen und von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen.

Ortsgruppenleiter Hofmann ergriff dann
das Wort. Verschiedene Mitglieder wendeten
sich mit Vereinsfragen an den Vorstand. Im
Kleingarten-Wettbewerb um den „Goldenen
Spaten" im verflossenen Jahr , ist für den
besten Kleingarten eines jeden Vereins auch ein
Preis nach Osternburg gefallen. Ihn erhielt
Gustav Bender, Hermannstraße. Da es sich
bei diesem Wettbewerb für den Osternburger
Verein nur um einen Preis handeln konnte,

war von dem Vorstand des Vereins beschlossen,
daß auch denjenigen Kleingärtnern, die ihreAnlagen mustergültig bewirtschaftethaben und
die von der Preiskommission zur Erlangungeines Preises in Vorschlag gebracht wurden,
durch den Verein eine Anerkennung zuteilwerden solle . Diesen Kleingärtnern wurde in
der Versammlung je ein künstlerisch ausgeführ¬tes Diplom nebst einem Gartenbuch von dem
Vorsitzenden überreicht. Es sind dies die Ver¬
einsmitglieder Hermann Gundlach, ErnstWeber, Wilhelm Geweke , Otto Deutschler , Lud¬
wig Dinklage, Bruno Tallasch, Ferdinand
Stühmer , Heinrich Neumann und Johann
Holz . Sodann gab der Bezirksfachbearbeiter
Hoiermann bekannt, daß die Verhand¬
lungen wegen Erlangung von Dauer¬
kolonien sich ihrem Abschluß näherten. Es
könnte in der nächsten Zeit mit deren Erwerb
gerechnet werden. Nach seiner Schätzung kämen
in Oldenburg und Umgebung etwa 2000 Klein¬
gärtner in Frage.

Kassenleiter Weber hat die Kasse an das Ver--
einsmitglied Lein er abgegeben. Er tritt an
die Stelle des ansscheidenen 2 . Vorsitzenden
Küspert. Der weitere Vorstand des Vereins
behält seine Posten. Ms neue Kassenprüserwurden gewählt die Vereinsmitglieder Gökes
und Schütte. In den Beirat treten die Ver¬
einsmitglieder Hoiermann und Baake.
Nachdem der Vereinsleiter des OldenburgerBrudervereins Vietor einige Worte ge¬
sprochen hatte und weitere Anfragen und
Wünsche aus der Versammlung heraus nichtweiter Vorlagen , schloß der Vereinsleiter die
Jahresversammlung.

Vrovagandatagung Kreis Ammerland
Kreispropagandaleiter Pg . Weh lau hatte

alle Propaganda - und Kulturstellenleiter der
NSDAP im Kreise Ammerland zu einer Ta¬
gung nach Bad Zwischenahn berufen. Rück¬
blickend tonnte das Ergebnis der am 9 . Februar
auf dem Ammerland in 33 Ortsgruppen durch¬
geführten Persammlungswelle als ein glänzen¬
der Erfolg gewertet werden. Ueber zehntausend
Menschen waren in den Versammlungslokalen
erfaßt, die kleinsten Ortsgruppen haben über¬
füllte Säle gemeldet Die Organisation hat aus¬
gezeichnet gearbeitet; Anerkennung verdienten
die Männer vom NSKK.

Im Vordergründe der nächsten Arbeit
steht zunächst der Besuch der großen Bremer
Ausstellungen „ Der ewige Jude " und „ Leben¬
dige Vorzeit" . Für das Ammerland fährt am
26. Februar , morgens 8.09 Uhr ab Oldenburg,
ein Extrazug; Ankunft in Bremen 9 .20 Uhr,
Abfahrt von Bremen 18.15 Uhr, Ankunft in
Oldenburg 19.06 Uhr. Der Sonderzug läuft ab
Oldenburg wegen des Anschlusses von Rastede.
Der Fahrpreis ab Oldenburg beträgt 1,20 RM,
der Eintrittspreis für die beiden Ausstellungen
50 und 20 Pf . Nach Oldenburg werden An-
schlutzkarten mit 75 Prozent Preisermäßigung
herausgegeben. Es wird in allen Ortsgruppen
jetzt eine große Propaganda für diese Gemein¬
schaftsfahrt entfaltet. Die Schauen sind so be¬
deutend, daß möglichst vielen Volksgenossen ihr
Erlebnis vermittelt werden mutz.

Ueber die kulturellen Ausgaben der
politischen Ortsgruppe hielt der
Kreiskulturstellenleiter Pg . Martens ein
Referat, in dem der Redner das vielseitige
kulturelle Gebiet kurz umritz und Anregungen
für die Durchführung der Aufgaben in unseren
ländlichen Bezirken gab . Wichtig ist hier zu¬
nächst eine würdige Feiergestaltung bei allen
öffentlichen und internen Veranstaltungen, so
also bei den Mitgltedsversammlungen, bei
Kameradschaftsabenden, öffentlichen Versamm¬
lungen usw. Wie das mit verhältnismäßig ein¬
fachen Mitteln zu erreichen ist, dafür gab der
Bortrag gute Vorschläge . Es ist die Ausgabe der
Kulturstellenleiter der Ortsgruppen , in enger
Verbindung mit dem Kreiskulturftellenleiter

den Gedanken der Feiergestaltung bei jeder
passenden Gelegenheit zu verwirklichen.

HI und BDM planen Ende März in allen
Ortsgruppen des Kreises Veranstaltungen
durchzusühren. Die erzielten Ueberschüsse sollen
zur Finanzierung der Fahrten und Freizeit¬
lager der HI in der Ostmark und im Sudeten¬
lande dienen. Es sollen möglichst viele Jungen
und Mädel vom Ammerland an diesen Fahrten
teilnehmen. Deshalb hat Kreisleiter Pg.
Schneider die Unterstützung der politischen
Ortsgruppen zugesagt. Jeder Ammerläuder
wird zum Gelingen dieses Vorhabens sicher
gern beitragen, wenn demnächst die Orts¬
gruppen in Verbindung mit den HI - und
BDM -Einheiten zum Besuch ihrer Veranstal-
lungen einladen werden. Die Schadenverhütung
hat dank der planmäßigen Arbeit im Kreis¬
gebiet Ammerland gute Erfolge aufzuweisen.
Das trifft besonders für die Verbreitung der
ausgezeichneten Zeitschrift „ Kampf der Gefahr"
zu? Mit den Bezieherzahlen steht das Ammer¬
land jetzt mit an führender Stelle im Gau. Die
Werbearbeit geht weiter.

Abschlrrb -er Schulurrgswoche
in Apen

Mit einem Abschlußabend für alle Partei¬
genossen wurde am Freitag die Schulungs¬
woche in unserer Gemeinde beendet . Der letzte
Abend mit dem Pg . Gerds von der Gau¬
schule Bookholzbergzeigte einen geradezu über¬
vollen Saal . Der zweite Schulungsabend, an
dem Pg . Landesobmann Hob die in Ver¬
hinderung des Kreisschulungsleiters Pg . M.
Müller sprach , war ausgefüllt mit aktuellen
Filmen, die den zahlreichen Besuchern einmal
das Deutschland von gestern und heute , zum
anderen deutsches Bauernschicksal vor und nach
der Machtübernahme eindrucksvoll vor Augen
führte. Zu einer gewaltigen Kundgebung ge¬
staltete sich der folgende Abend, an dem Pg.
Hase vom Gauschulungsamt scharf mit den
gegnerischen Elementen des Nationalsozialis¬
mus abrechnete . Kreisredner Pg . Foolen.
Westerstede , sprach am nächsten Abend über die
Juden als Sitten - und Kulturverderber.

Nordenhams AuttÄwung
Der wirtschaftliche Aufschwung Nordenhamstritt auf alten Gebieten in die Erscheinungund

findet nicht zuletzt in der durch Zuzug be¬
gründet liegendenBevölkerungszunahmeseinen
Ausdruck . Trotz der ungemein regen Bau¬
tätigkeit bereitet das Wohnungsproblem noch
immer Schwierigkeiten, Mit dieser Entwicklung
hält selbstverständlich das Anwachsen der
Schülerzahl gleichen Schritt, so daß auch hier
den allgemeinen Verhältnissen Rechnung zu
tragen ist. Diese Frage bildete deshalb auch
Hauptgegenstand einer Sitzung des Bürger¬
meisters vr . Geldes mit den Schülbeiräten.
Zu Ostern dieses Jahres müssen im alten
Stadtgebiet 200 Abc -Schützen aus drei Schul¬
klassen verteilt werden. Da eine Uebersüllung
der Klassen nicht ratsam ist, soll nach einer
anderen Lösung, evtl , durch Einrichtung einer
vierten Klasse, gesucht werden. Aehn-
lichen Schwierigkeitenbegegnet man im Stadt¬
gebiet Einswarden - Blexen. Es werden
deshalb umfassende Neubauten bzw . Erweite¬
rungsbauten erforderlich sein . Die Blexer
Schule soll um zwei Klassen durch Anbau
erweitert werden, die Schule „West " durch
den Anbau von vier Klassenräumen. Das Bau¬
projekt sieht für die Blexer Schule auch einen
Werkraumund eine Aula vor. Bei der Schule
„Ost " wird eine Spielplatzvergrößerung vor¬
genommen. In der Schule „Hafenstratze"
in Nordenham soll die Badeanlage durch Ein¬
richtung von Badekabinen verbessert werden.
Zwei Räume im Erdgeschoß werden für den
Werkunterrichtund den Fliegermodellbau frei.

Sldenbuegsiches Staatstheater
Heute abend : Erstaufführung

Himmel auf Erden"
Komödie von I . Huth
Inszenierung : Peter Blanck

Morgen abend: Letzte Aufführung!
„Thomas Paine ",
Schauspielvon Hanus Johst
Inszenierung : G , R , Seltner
In der Titelrolle : Friedrich Schwark

Komödien-Erstaussührung
Heute abend findet die Erstaufführung

einer neuen Komödie „Himmel auf
Erden" von Jochen Huth im Staatstheater
statt. Diese Komödie, die ein großer Serien¬
erfolg des Berliner Staatstheaters war , wird
von Peter Blanck inszeniert. Es wirken
in den Hauptrollen mit die Damen : Anne¬
marie Eichel mann , Elisabeth
Eygk , Tilde Maschat und die Herren
Günther Bauer , Helmuth Fer-
reau , Theodor Görlich und Rudolf
Maack . Die Bühnenbilder stammen von
Walther Harth.

NSG Matt durch Freude
Volksbildungsstätte Oldenburg

Leseabend
in Verbindung mit der Landesbibliothek
„Sonderliche Menschen" ist das

Thema des sechsten und letzten Leseabends in
diesem Winter von Gerda Onken - Jos-
wich im Lesesaal der Volksbücherei , Damm42,
morgen abend um 20.30 Uhr.

Oft fesselt das Sonderbare und Abseitige im
Menschen den Dichter : sei es , wie Rudolf Rin¬
ding es mit gütigem Verstehen schildert , das
ernste Schicksal eines Sonderlings ; seien es die
überraschenden Taten und Einfälle einiger Ori¬
ginale, wie wir sie bei Charlotte Niese , Wil¬
helm Scharrelmann und Heinz Steguweit mit
köstlichem Humor gezeichnet finden.

Gerda Onken -Joswich bringt eine Auswahl
von Erzählungen dieser Dichter zu Gehör.

Eintrittskarten find in der KdF-Dienststelle,
Markt 3, und in den BuchhandlungenA. Thhe,
Schlotzplatz , A , Salow , LangeStraße , erhältlich.

FamMen-Mchrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Willi und Henny Heinemann, Berne, eine Tochter
Werner Mengers und Frau Grete geb . Ahrens,

Grebswarden, ein Sohn
Willy und Hanna Strangmann geb , Onken , Graf¬

schaft , ein Sohn
Verlobte:
Sophie Georg mit Hans WShrn , Delmenhorst
Beta Segelten mit Hermann Wähler,

Brokhuchting/Adelhetde
Alma Ahlers mit Richard Schütte , Wtllbrot/Elmeloh
Marga Schneider mit Walter Kopitzfch,

Langendamm/Neustadt
Gleichen Tönjes mtt Heinrich Hoffschnidor,

Ruttelerfeld/Wilhelmshaven
Marteche » Christians mit Heinrich Gloystetn,

Halsbek/Eversten
Hildegard Hullmann mit Leutnant Axel Mittelstadt,

Oldenburg
Helene Berndt mit Theodor Fuchs , Zetel/Köln
Anna Meiners rnit Wilhelm Pophanlen,

Howiek/Oldenburg
Irma Busch mit Heinz Schröer, Ingenieur,

Varel/Dortmund
Vermählte:
Bernhard Schwegmann und Frau Hela geb . Kloct-

gether , Delmenhorst
Robert Hemmelskamp und Frau Frida geb . Gregarek,

Delmenhorst
Emil Freybcrg und Frau Elsa geb . Priese,

Kirchhammelwarden
Rcinhold Minhofs und Frau Lucte geb . Herz,

Oldenburg
Heinrich Haye und Frau Hanna geb . Balletzr,

Etzhorn/Dedesdorf
Gestorben:
Egon Gustav Asseln , Schweinebrück , 7'/- Wochen
Albert Ludwig CHila , Varel, 63 Jahre
Wwe. Catharine zu Klampen, Howiek , 85 Jahre
Bauer Heinrich Rodle, Astrup , 70 Jahre
Johanne Partes geb . Hattermann, Jggowarden,

87 Jahre
Hermine Spielcrmaim geb . Fohrmann, Enjebuhr,

Elise Siems Wwe. geb . Doden, Astede , 95 Jahre
Hilde Borries , Brate, 24 Jahre
Gertrud Luttmann geb . Metzer , Nordenham,

4g Jahre
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18 Jahre MLimieeariartett
..Niederrachfen^

Das für den 1 . März bevorstehende Konzert
des Männer-Quartetts „ Niedersachsen " gibt
die Veranlassung, einmal Rückschau über das
Wirken dieser Vereinigung zu halten. Die
Verankerung, die sich das Männer-Quartett
„Niedersachsen " in den 15 Jahren seines Be¬
stehens in Stadt und Land Oldenburg schaffen
konnte , ist nicht allein der oft anerkannten
künstlerischen Höhe seiner Leistungen zu ver¬
danken , sondern ebensosehr der volksnahen
Auffassung und Begrenzung seiner Ausgaben
und Ziele.

Die Gründung (9. 10. 1923) fiel in eine Zeit
größten wirtschaftlichen und politischen Tief¬
standes , und ihr folgte fast unmittelbar jene
Zielsetzung , die im Gesang mehr Mittel zum
Zweck sah , im Lied aber, vor allem dem
Volkslied , einen kulturellen Faktor er¬
kannte , dessen Zusammenklang mit Volkstum
und Heimat ihm erst seinen vollen Wert gab.
Folgerichtig aufbauend auf dem überzeitlichen
altdeutschen Volksliedswurde seitdem in ebenso
großem Idealismus als unbeirrbarer Konse¬
quenz ein Weg beschritten , der , so reich er an
Erfolgen auch war , seine eigentliche Bedeu¬
tung erst im Jahre der völkischen Wiedergeburt,
1933, bekam , als das Männer-Quartett „ Nieder¬
sachsen" die Bilanz seiner ersten zehn Arbeits¬
jahre der Oeffentlichkeit vorlegte.

Joseph Prox, der seit fast zwölf Jahren
die musikalische Leitung in Händen hat, strebte
in richtiger Erkenntnis der zu lösenden Auf¬
gaben und erreichbaren Ziele die Arbeitsbasis
eines Kammerchors an, immer beachtend , daß
der Schwerpunkt dieser Arbeit darin lag, das
Lied , und wiederum vor allem das Volks¬
lied, in sauberer Gesinnung, ohne Effekt¬
hascherei und Ueberheblichkeit herauszustellen.
Sand in Sand damit ging ein sicheres Gefühl
für das Gute in der Chorliteratur , mit klarem
Urteil alles Gekünstelte zu meiden) echte, volks¬
verankerte Kunst zu erkennen und Zeit¬
strömungen nur insoweit in den Kreis der
Arbeit zu ziehen , als sie die Merkmale echter
Kunst an und in sich trugen.

Damit aber brachte das Männer-Quartett
„ Niedersachsen " 1933 schon jene Voraussetzungen
mit, die die Ausdehnung seines Wirkungs¬
feldes im Dienste der Volksgemeinschaft ermög¬
lichten . Es rundete sich in den letzten Jahren
so ganz von selbst der wahrhaft stattliche Kranz
von Mitwirkungen bei Parteifeiern , Kamerad¬
schaftsabenden , KdF-Veranstaltungen, Ernte¬
dankfesten , Heimatabenden und Betriebsseiern,
aus den es heute zurückblicken kann , dankbar
und stolz zugleich . Diese Aufgaben verlangten
selbstverständlich auch ein Eindringen in die
jüngsten Bestrebungen der musikalischen Er¬
neuerung sowohl als auch sorgsamste Beach¬
tung des zeitgenössischen neuen Liedguts. Daß
eine Vereinigung mit den Ausgaben eines
Kammerchors dabei vor solchen Werken halt¬
machte , deren Stil auf andere als klangliche
Wirkungen abgestellt ist, oder deren ganze An¬
lage die Wucht des Massenchors verlanch, ver¬
stand sich von selbst . Es blieb dem Männer-
Quartett „Niedersachsen " neben dem Volks¬
lied , das ja immer zeitnahe sein wird, das

volkstümliche Lied , wozu auch dasjenige Lied-
ut der neuen Zeit zu zählen war , das sich als
odenverwurzelt und gegenwartsbeschwingter¬

wiesen hat. Gerade weil aus diesem Gebiet
noch so vieles im Werden ist und Abklärung
sucht, hat das Männer-Quartett „ Nieder¬
sachsen" sich bei aller Zeitnähe doch nicht zu
einem Streben nach asketischer Härte verleiten
lassen , in der richtigen Erkenntnis, daß Zeit¬
nähe und Volksverbundenheit sich am deutlich¬
sten bestätigt in der Wirkung seiner Arbeit aus
die Volksgemeinschaft.

Aber so dominierend das volkstümliche Lied
im Männer-Quartett „Niedersachsen " auch war

und ist, es ist dabei keineswegs vorbeigegangen
an die großen deutschen Liederschöpfer . Von H.
L. Häßler über die Romantiker (Weber, Schu¬
mann, Schubert) bis zu den anerkannten Weg¬
bereitern des neuen Lied - und Chorstils
(Knab, Stürmer , Erdlen u . a . m .) hat es sich
alles zu eigen gemacht , was seinen Gesamt¬
ausgaben diente und eingefügt werden konnte.
Das Konzert zum 15jährigen Bestehen bewegt
sich ganz auf dieser Linie und findet dabei eine
hervorragende Ergänzung durch die Mit¬
wirkung

'
- von Konzertmeister Volkmar

Flecken (Violine) und Generalmusikdirektor
Leopold Ludwig (am Flügel ) . — tü.

2VVV Km auf dem gans-tfe-Iiang
Zu dem Vortrag des Asienforschers und

Völkerkundlers Walter Stötzner hatten sich
gestern abend in der „Astoria" sehr viele Be¬
sucher eingefunden. Der Redner schilderte zu
herrlichen Farblichtbildern einen kurzen Ab¬
schnitt einer Reise durch China, drei Monate
von insgesamt acht Jahren.

In Schanghai begann die Fahrt — den
Wusung abwärts auf dem Jang - tse - kiang
zunächst auf einem modernen Dampfer; von
Han kau aus wurde sie auf einer Dschunke
fortgesetzt , die nur zeitweise ihre Segel ver¬
wenden konnte und bei ungünstigen Winden
vom Ufer aus gezogen oder gerudert werden
mußte. Die Wasserreise endete in Tschung-
King, um dann von einer 400-KilometLr -Fuß-
wanderung abgelöst zu werden.

^

Nach einer genauen Beschreibungdes Bootes
schilderte Walter Stötzner den Tageslauf an
Bord . Gereist wurde nur tagsüber ; abends
macht jede Dschunke , von denen der Jang -tse
geradezu wimmelt, zum Schutz vor Piraten in

der Nähe einer Ortschaft oder anderer Schisse
fest. Zuvor jedoch wird jedesmal ein Feuer¬
werk abgebrannt, das böse Geister vertreiben
soll . So ging es westwärts, erst durch eine
Ebene und bald durch gewaltige Gebirge, in
die sich der Fluß tief hineingefressen hat, an
steilen Lehmufern, Kalkstein -, Marmor- und
Sandsteinfelsen vorüber. 18 Stromschnellengalt
es zu überwinden, manche gefahrvollen Mo¬
mente zu bestehen . Oft mußte buchstäblich Zoll
um Zoll mit den reißenden Wassern gekämpft
werden. Zertrümmerte Boote wurden überholt,
deren Besitzer mutlos am Ufer saßen . Dann
wieder entschädigten märchenhafte Landschaften
für die Mühen und Aufregungen.

All diese Ausführungen würzte der Redner
mit spannenden Erzählungen eigener Er¬
lebnisse . Er berichtete auch von Landausflügen
und von dem Besuch in Klöstern. Auch eine
Jagd im Sumpfschilf aus den schwarzen
Panther , ein seltenes Wild, gab er wieder.
Für all seine Darlegungen dankte ihm reicher
Beifall.

Tagung -es
irSRL-UnleelreiieS Ammerland

Nach längerer Pause waren die ammer¬
ländischen Turn - und Sportvereine, sowie die
angeschlossenen NSRL -Vereine am Sonntag¬
vormittag zu einer Unterkreistagung nach
Bad Zwischenahneingeladen. Unterkreisführer
R o gge ging auf die bedauerliche Tatsache ein,
daß der einst blühende Turn - und Sportbetrieb
des Ammerlandes in den letzten Jahren außer¬
ordentlich zurückgegangen ist. Infolge Ueber-
lastung sah sich Pg . Rogge gezwungen, sein
Amt zur Verfügung zu stellen ; da auf der
Tagung kein geeigneter Vorschlag für einen
Nachfolger gemacht werden konnte , wurde da¬
durch eine vorübergehende Lösung gefunden,
daß der Unterkreissportwart Fritz He inje
das Amt des Unterkreissührers vorläufig mit¬
versteht.

Auf der Tagung wurde der einmütige Wille
laut , mit allen Kräften darauf hinzuarbeiten,

daß der Turn - und Sportbetrieb auf dem
Ammerland wieder in Schwung kommt . Ein
Appell des Kreissportwarts Hans Lübken,
der mit Mitgliedern des Kreisführerstabcs zu¬
gegen war , wies auf die großen Pflichten hin,
die der Reichsbund mit der Ernennung zum
NSRL durch den Führer übernommen hat , und
zeigte das große Ziel auf, das deutsche Volk
in Leibesübungen zu erziehen. Hans Lübken
stellte in diesem Zusammenhang das am 10.
und 11. Juni d . I . in Oldenburg stattfindende
Kreisfest, das Fest des guten Willens, als
richtungweisendfür die Entwicklung der Leibes¬
übungen heraus . Es wird vom Ammerland
eine lOOprozentige Beteiligung erwartet. Eine
zahlenmäßige Voranmeldung haben die Ver¬
eine bis zum 1 . März, die namentliche An¬
meldung bis zum 1 . Mai vorzunehmen.
. Der Kreisfachwart für Turnen, Wilhelm

Goldene Volte üvee Nennte
Roman von Horst Biernath

18. Fortsetzung
Er kam sich wie ein Mann vor, der eine

Münze in die Luft warf und dieses blöde Spiel
unaufhörlich wiederholte. Einmal fiel sie aus
die Zahl und dann wieder aus den Adler. Ein¬
mal war er davon überzeugt, daß dieser Eng¬
länder ein Schurke sei, dessen dunkel -geheimnis¬
vollen Absichten er durch eine Aussprache mit
Renate Naumann zuvorkommen müsse ; dann
wieder nannte er sich einen Narren , einen
Gespensterseher und, in besonders lichten Mo¬
menten, einen eifersüchtigen Hanswurst. Und
daß er in dieser letztgenanntenEigenschaft von
Renate durchschaut werden könnte , befürchtete
er am allermeisten.

Wenn er nichts anderes zu tun hatte, ver¬
brachte er ganze Stunden damit, mit Kasimir
als Gesprächsteilhaberan Stelle Renates ein
verschmitztes Frage-und-Antwort-Spiel auszu¬
tüfteln, das er scheinbar absichtslos so lenkte,
daß nicht er, sondern Renate auf jene Merk¬
würdigen Unstimmigkeiten in dem Verhalten
ihres Engländers aufmerksam werden mußte,
die ihm jetzt so viel Kopfzerbrechen bereiteten.

Je näher der vierte Tag heranrückte , auf den
er sie bestellt hatte, um so unruhiger wurde er.
Und als sie dann nicht kam , als die Stunden
verstrichen , ohne daß sie oder ein Anruf von
ihr eintras, steigerte sich seine Unruhe zu einem
peinigenden Gefühl dumpfer Beklemmung, ihr
könne etwas Fürchterlicheszugestoßen sein.

Mit unklaren Entschlüssen , aber einem un¬
geheuren Tatendrang randvoll geladen, riß sich
vr . Menzel, als der letzte Patient sein Sprech¬
zimmer verlassen hatte, den Ordinatioüsmantel
herunter, wechselte den Anzug, lief auf die

* Straße und sprang auf dem Stachus in den
„Dreier"

, der ihn bis in die Nähe des Sieges¬
tors brachte . — Es war schon dunkel , als er
das Haus in der Dorotheenstraßeerreichte . Die
Haustür war glücklicherweise noch nicht ver¬
sperrt. Er sprang die Treppen hinauf und
läutete.

Nach langem Warten wurde ihm endlich ge¬
öffnet, aber Frau Holzschuh , Renates üppige
Wirtin , die gegen solch späte und unbekannte
Besucher ein berechtigtes Mißtrauen hegte,
nahm die Sperrkette nicht ab . Außerdem hatte
sie sich schon zum Schlafen sertiggemacht , und,
soviel der Doktor durch den schmalen Türspalt
sehen konnte , ihr Haar war in zahllose Locken¬
wickler eingedreht, die wie die Stacheln eines
Igels aus ihrem Haupt hervorstarrten. —

Nachdruck verboten!

Menzel nannte seinen Namen und fragte, ob
er Fräulein Naumann sprechen könne . — Es
kam ihm vor, als sei sein Name Frau Ho 'lz-
schuh nicht fremd. Aber sie schüttelte ihr stache¬
liges Haupt. „Fräulein Naumann — ? "

Die gedehnte Wiederholung des Namens mit
dem deutlichen Fragezeichendahinter gab dem
Doktor zu verstehen , daß er sich doch nicht ein¬
bilden solle , Fräulein Naumann hätte nichts
anderes zu tun , als bis zur Schlafenszeit auf
ihn zu warten. .

„Fräulein Naumann ist heute den ganzen
Tag über unterwegs gewesen und vor 'wer
halben Stunde nur auf einen ganz kurzen
Sprung heimgekommen , um sich umzuziehen,
zum Konzert, Und dann hat der Herr von
Parker sie im Automobil abgeholt!" Da sie
müncherisch sprach , sagte sie „Automobui" ; sie
sagte es übrigens mit besonderem Nachdruck
und fügte nach einer kleinen Weile hinzu:
„Mei — das ist halt ein Schentelmenn, wie
er im Buch steht , der Herr Mister Parker !"

Also Parker heißt der Kerl!, dachte der Dok¬
tor mit einem merkwürdig erlösten Gefühl, als
wäre ein schemenhafter Gegner, der bislang un¬
angreifbar gewesen war , plötzlich in einen
Menschen aus Fleisch und Blut verwandelt
worden. Und obwohl es ihn nach nichts
heftiger gelüstete , als dieser von Herrn Parker
so eingenommenen Dame einen Backenzahn
ohne Betäubung zu ziehen , zwang er sich zu
äußerer Liebenswürdigkeit und erkundigte sich
geradezu geschraubt höflich , ob sie Wohl im¬
stande sei, ihm zu sagen, welches Konzert denn
die Herrschaften besucht hätten.

Er erfuhr, daß Parker — ein wirklich
reizender Herr und gar nicht stolz bei seinem
vielen Geld — in der Küche bei Frau Holz¬
schuh auf Renate gewartet und dabei erzählt
habe, daß sie zur Serenade in den Brunnenhof
gehen würden . . .

Eine knappe Viertelstunde später zerschnitt
der Doktor, sonst überaus zurückhaltend und
zart in solchen Dingen, gefühllos die hoff¬
nungsvollen Fäden, die sich auf einer Bank
des Hofgartens zwischen einem Jüngling auf
der einen und einem Fräulein auf der anderen
Bankseite gerade angesponnen hatten, indem er
sich rücksichtslos zwischen die beiden jungen
Leute setzte.

Diese Bank, im Schatten einer Kugelakazie
und nahe der Straße , lag dem Eingang zum

Brunnenhof der Residenz schräg gegenüber. Mit
einem Proviant von fünfundzwanzig Ziga¬
retten ausgerüstet, hoffte der Doktor, auch eine
lange Wartezeit auf seinem Posten zu über¬
stehen . Wie er wußte, pflegten die Konzerte im
Brunnenhof für gewöhnlich kurz vor elf be¬
endet zu sein. Er streckte die Beine weit in den
Kiesweg hinein und hängte die Arme über das
Rückenbrett der Bank.

Mit der Zigarette im Mundwinkel, den Kopf
schief zur Seite geneigt, betrachtete er die lang¬
gestreckte dunkle Front der Residenz , die vor¬
übergleitenden Wagen und Bummler und
lauschte dem Stundenschlag der Turmuhr der
Theatinerkirche. Wenn er sich vorbeugte, konnte
er zwischen zwei Bäumen über die Arkaden
hinweg ihre patinierten Kupferkuppeln er¬
blicken, die , von Scheinwerfern angestrahlt, in
wunderbarer Kalrheit der architektonischen
Linie wie auf ein riesiges Reißbrett gegen den
tiefschwarzen Rachthimmel gespannt waren.

Dreiviertel zehn — drei Schläge. . . Er
wandte kaum den Kops , als drüben das Tor
geöffnet wurde. Sein Blick glitt flüchtig über
die Straße und über das Tor hinweg, das sich
dort aus der Schwärze des Tores löste und
zwischen den niedrigen Buchsbaumhecken die
Richtung zu den Arkaden einschlug . Die Ge¬
stalten schwammen als undeutliche Lichtreflexe
über den kurzgeschorenen Wegeinfassungen. Ein
Helles Jäckchen über einem dunkleren Kleid;
dem Mann an ihrer Seite wehte ein hellgrauer
Mantel vom Arm herab, jetzt warf er ihn über
die Schulter . . .

Der Doktor wurde Plötzlich sehr aufmerksam.
Diese Bewegung, diese Art , den Mantel über
der Schulter zu tragen, kam ihm merkwürdig
bekannt vor. Er spie die Zigarette von den
Lippen und starrte angestrengt hinüber. Ganz
ohne Zweifel: sie waren es, Renate und
Parker ! Was nur mochte sie veranlaßt haben,
das Konzert so früh zu verlassen?

Sie überquerten den Platz vor der Feld¬
herrnhalle und schlugen die Richtung ein, in
der Parkers Hotel lag, den Weg , den der Dok¬
tor diesem Parker damals , bei dem ersten Zu¬
sammentreffen beschrieben hatte. Er gewahrte,
daß Renate ihre Hand in Parkers Arm legte,
und verspürte plötzlich eine lähmende Schwere
in den Gliedern ; sein Herz hämmerte so heftig,
daß er die Hand gegen die Brust pressen mutzte.
Zu spät — !, dachte er betäubt. Mein Gott,
weshalb hast du so lange gezögert ? Jetzt geht
sie zu ihm . . .

In weitem Abstand folgte er ihnen, mit
blindem Gesicht und leerem Kopf . Wie durch
ein Wunder kam er über zwei Straßen hin¬
über, ohne in ein Auto hineingelaufen zu sein.
Ein paarmal stieß er vor, um sie einzuholen,

Ohlhofs, ging auf die Vereinswettkamdi»
ein , die als MannschaftskämpfedurchzuMn»
sind . Die besten Mannschaften des Unterkreißs
treten am 26. März in Bad Zwischen^ »
(Turnhalle) zusammen, um hier den Unterkreis!
Meister zu ermitteln. Es wird darauf
wiesen, daß sich aus dem Ammerland nii „!
bestens 15 Vereine beteiligen. In derselben
Weise gelangen die Vereinsmeisterschaften sj»
Leichtathletik zum Austrag . Unterkreissport-
wart Heinje wies darauf hin, daß den Veoeinen die Abhaltung von eigenen Vereinssporp
festen nur dann genehmigt wird , wenn sie M
an den Mannschaftskämpfen beteiligen. Eswird erwartet, daß alle Vereine die Not¬
wendigkeit dieser Maßnahmen im Interesseeiner straffen, disziplinierten Organisation an¬erkennen.

Der Kreisfachwart für Sommerspiele, Hex-mann Müller, ging auf das Wesen der
Sommerspiele ein, die einst aus dem Ammer¬land auch auf beachtlicher Höhe standen . Derim letzten Jahr in Westerstede durchgeführte
Lehrgang für Sommerspiele hat Anklang ge¬funden; in der nächsten Zeit soll wieder ein
solcher Lehrgang stattfinden. Georg Sand¬
sted e in Osterscheps , der sich um den Spiel-
betrieb auf dem Ammerland recht verdient ge¬
macht hat, kann als Unterkreisfachwart wegen
beruflicher Ueberlastung nicht länger mit¬
machen ; für ihn wurde deshalb der Kamerad
Hermann Säsken, Edewecht , als Unterkresz-
fachwart für den Spielbetrieb eingesetzt , der in
Georg Sandstede aber auch weiterhin eine gute
Unterstützung finden wird . Für das ebenfalls
verwaiste Fachamt Turnen wurde der Kamerad
Manch We inert, Bad Zwischenahn , einge¬
setzt ; damit steht allen Vereinen eine hervor¬
ragende Kraft zur Verfügung, und es steht zn
hoffen , daß der gesamte Turnbetrieb unter
Weinerts Leitung einen neuen Aufstieg nehmen
wird . Als Unterkreisfachwart für Fußball
wurde der Kamerad Johann Rüben, für
Segeln der Kamerad Heinz Hellwig, beide
Zwischenahn, eingesetzt.

Die Uebersicht über die diesjährigen Ver¬
anstaltungen konnte nicht vollständig gewonnen
werden, da viele Vereine noch keine An¬
meldung hergegeben haben. Ihnen Wurde ans
Herz gelegt , das schnellstens nachzuholen;
grundsätzlich sind alle Veranstaltungen an-
meldungs- und genehmigungspflichtig. In
Edewecht wird der traditionelle Gerätwett¬
kampf , der lobende Anerkennung fand, in Hus¬
bäke im September ein leichtathletischer Tag,
in Heubült ein Vereinssportfest zur Aus¬
führung kommen . In Bad Zwischenahn sind
für den 16. April und 17. September größere
Veranstaltungen vorgesehen. Man trennte sich
mit dem Versprechen , nicht eher zu ruhen , bis
alle Turn - und Sportvereine wieder mit einem
frisch - fröhlichen Betrieb erfüllt sind und das
Wort der Ammerländer auch für den Unter¬
kreis Ammerland im NSRL wieder Geltung
hat : Ammerland voran!

Groß-Deutschland
^eine Hilfsgemeinschaftim lvhW.

zu grüßen, anzusprechen, den Ueberraschten zu
spielen und sich einfach einzuhängen. . . Beim
Ueberholen? Unmöglich ! Zufälliger sah die Be¬
gegnung aus , wenn er ihnen entgegenkam.

Parker und Renate bogen zum Maximilians¬
platz ein ; sie ließen die Anlagen links liege«.

Der Doktor nützte die günstige Gelegenheit
aus . Er eilte, im Schutz der Dunkelheit und
eines endlosen Wagenparks, aus der anderen
Straßenseite an den Verfolgten vorbei , bis er
einen Vorsprung von gut hundert Schritte«
herausgeholt hatte ; dann ging er über die
Straße hinüber, drehte sich um und schleuderte
den beiden entgegen — langsam und wie ei»
Mann , der nicht schlüssig ist, was er mit W
und einem angebrochenen Abend anfange«
solle. — Aber sein Plan ging fehl . Als er B
ihnen etwa auf Rufweite genähert Ham,
schwenkten sie rechts ab und verschwanden (»
der Seitentür eines Vergnügungspalastes, dm
zu den Tanzräumen und zur Bar hinumer-
führte. ,

Der Doktor blieb stehen und atmete tief am
Der quälende Druck , der ihm den Hals
geschnürt hatte, wich einem Gefühl der -ö
freiung — und einer leisen Scham über st>«°
eifersüchtige Einbildungskraft . ^

Er wartete eine kleine Viertelstundeund g«
dann in dem zu ebener Erde gelegenen Ga« '
robenraum seinen Hut ab . . ,

Die Bar , von der aus man ein Stuck o
Tanzflächeüberblicken konnte, war fast leer, w
Doktor schwang sich auf einen Schemel u
nahm einen Kognak . Auf dem Parkett beweg
sich nur wenig Paare . Die Kellner an
Mitteltischenhatten noch nicht viel zu tun,
die Logen schienen nur schwach besetzt zu!
Die Musik machte lange Pausen . , «

Der Doktor schob den Aermel zurück um!
auf seine Uhr, wie ein Offizier, d » d« ^
nute des Sturmangriffs erwartet. Vien
lenkte ihn die Beobachtungdes Zifferblatt»
seiner Nervosität ab, oder vielleicht war«
eine willkürlich angesetzte Zeigerstellunga«, ^
noch eine Galgenfrist zu gewinnen - ,
gleichzeitig ! durch eine Art Orakelsprm
Befolgung eines unangenehmen ^
zu zwingen. Jedenfalls sprang er ZiemM ^
vermittelt von seinem Schemel herab , ° ^
die Bar und strich langsam, als suche er
günstigen Platz, an den Logen vorbei . ^

In der vorletzten Nische entdeckte er p -
Kellner beugte sich gerade über ihren TisA
die Gedecke abzuräumen ; sein weißer »s
verdeckte Renates Kopf . Der Doktor wi -
Parkers Profil , die gebräunte Farbe
Gesichts , die kurz geraten», dreiste « M «

^
den sorgfältig gezogenen Scheitel , das «
Weiche Kinn.
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